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England bau ! neue Schlachtschiffe
Zwei 34 ««« Tonnen-Kreuzer aus Stapel gelegt — Wunderwerke des modernen Schissbaues

Vor dem Fest der Völker
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S , London, 30. Juli . sDrahtmeldnng unseres Vertreters .)
Aw 1 . Januar 1937 , am ersten Tage , nach dem das Washing -

tonn Flottenabkommen von 1922 abgelaufen sein wird , wer -

Sei , in England zwei mächtige neue Schlachtschiffe
na f Stapel gelegt werden , die geradezu Wunderwerke des
neuen Schiffbaues werden sollen und bei denen alle Gesichts-

punkte nicht nur der Seekriegserfahrungen , sondern auch eines
vermutlichen zukünftigen Krieges berücksichtigt werden sollen.
To eilig ist dieser Entschluß von der Admiralität gefaßt und
vom König gebilligt worden , daß keine Zeit war , Koftenvor -
anschlage einzuholen . Der erste Auftrag für dieses Schiff ist
bereits an die großen englischen Rttstnngsfirmen Vickers -
Armstrong und Eammell - Laird gegeben worden , von denen
die erste das große Schiff „Nelson " die letztere die „Rodney "

gebaut hat . Die neuen Schiffe , die ersten großen Schlacht-
schiffe nach 14jähriger Vaupause , haben eine Wasserver -
drängung zwischen 33000 und 34000 Tonneu und
jedes wird gegen 7 Millionen Pfund Sterling kosten. Der
Größe nach werden die Schiffe der Nelson -Klasse zugehören .
Aber sowohl in der Konstruktion wie in der Armierung sind
grundlegende Aendernngen vorgesehen , bei denen vor allem
das Problem des SchutzesgegenFliegerbomben Be¬
rücksichtigung finden soll.

Seit den großen gemischten Flotten - und Luftmanövern in
Schottland im Jahre 1933 , bei denen zum erstenmal auch Lust -
torpedos Verwendung sanöen , gibt es in England einen theo -
retischen Streit über die Aussichten der Bombenflieger gegen
Schlachtschiffe . Es kam bei diesen sehr ernsten Betrachtungen
den hervorragendsten Militärs und Strategen Englands vor
allem darauf an , festzustellen , wofür hauptsächlich die zur Ber -
sügung stehenden Rüstungsmittel Verwendung finden sollten

und ob es bei der zunehmenden Ueberlegenheit der Luftschiffe
überhaupt noch einen Sinn habe , die enormen Kosten für
Neubauten von großen Kampfschiffen , die dem Schutz Eng -
lands dienen sollen , aufzuwenden . Das neue finanziell ge -
wissermaßen unbegrenzte Rüstungsprogramm macht es aber
der Regierung möglich , beides — den größtmöglichsten Aus¬
bau der Luftstreitkräfte und ein sehr umfangreiches , und wie
die letzten Tage zeigten , erweitertes Flottenprogramm mit
Einschluß des wichtigen „Marinelustamtes " in Angriff zu
nehmen . Die neuen Schlachtschiffe werden voraussichtlich nicht
ganz soviel der schweren Geschütze von 32 Zentimeter tragen ,
sondern statt dessen eine Batterie von 12 bis 16 schweren
Flugzeugabwehrgeschützen .

Aber auch die Unterseebootswaffe wird besonders
berücksichtigt werden und mancherlei neuartige Abwehr - und
Kampfmittel werden gegen diesen vielleicht schlimmsten Feind
der Schlachtschiffe Verwendung finden . Die Konstruktion
untersteht dem neuen Direktor sür den Kriegsschiffbau .
G o o d a l l , dem nach dem Kriege vor allem die Versuchs -
station der Admiralität anvertraut worden war . wo alle Er -
sahrungen und geheimen Erfindungen in großzügiger Weise
praktisch erprobt und insbesondere die Möglichkeiten der
Flieger - und Unterseebootsbekämpfung studiert wurde . Der
Bau eines noch größeren Kampfschiffes , als es beispielsweise
das Schlachtschiff „Hood " mit 42 000 Tonnen darstellt , hat sich
als unpraktisch erwiesen , da die Verwendungsmöglichkeit
dieses Schiffstyps zu gering ist . Dagegen sollen die neuen
Schlachtschiffe große Geschwindigkeiten erreichen ,
und es ist geplant , bei ihnen auf über 3 0 Knoten zu
kommen , während Nelson und Rvdney vergleichsweise 23
Knoten entwickeln .

19 Flugzeuge startbereit nach Spanien
Die gefährliche Unterstützungssrage / Francs will am 15. August in Madrid sein

itan?

T. Paris , 30 . Juli . sDrahtmeldnng unseres Vertreters .)
Der Streit um die Frage der französischen Flug -
zeuglieserungen an die spanische Regierung ist wie -
der neu entflammt . Die offiziösen Erklärungen der Regie -
rung , dahingehnd , daß jede direkte Intervention Frankreichs
>n Spanien vermieden werden soll , haben die Befürchtungen
der nationalen französischen Kreise nur vorübergehend be -
ruhigen können .

Nun verstärkt sich aber in diesen Kreisen neuerdings der
Verdacht , daß ein Teil dieser Lieferungen , besonders die
Bombenflugzeuge , heimlich nach ihrem Bestimmungsort ge -
bracht werden sollen . Die französische Zeitung „Aetion fran -
caise " behauptet , Beweise dafür zu haben ,

daß IS Potez -Mafchinen gestern mit abgeänderte»
Hoheitszeichen startbereit gemacht worden sind .

Das „Journal des Debats " behauptet , daß diese Appa -
rate vom Luftfahrtministerium aus der Liste der Luftflotte
gestrichen worden sind und , um die Lieferung zu erleichtern ,
ihrer Ursprungsfirma , dem Hause Potez , zurückgegeben wor -
den find . „Le Jour " versichert , daß die Flugzeuge den Flug -
Play noch nicht verlassen haben und daß dieser gestern von
einem starken Aufgebot von Mobilgarde abgesperrt worden
>>t. Diese Absperrung ist aber , wie andere Blätter feststellen.
weniger zur Bewachung der Flugzeuge bestimmt , sondern
um den Fahndungsdienst zurückzuhalten , den die Pariser
Presse rings um den Flugplatz angelegt hat . Einem Repor -
ter des „Figaro " ist es trotzdem gelungen , bis in die Han -
gars vorzudringen und dort festzustellen , daß die Appa -
1 a te voll getankt und mit voller Kriegs -
Ausrüstung ber eitstehen . Einer der Piloten soll

Journalisten erklärt haben , daß bisher das schlechte
^ etter und die „peinlichen Indiskretionen " der französischen
Presse den Abflug verhindert hätten . Andererseits glaubt
v' e Jour " mitteilen zu können , fmß Verhandlungen vor dem

Abschluß stünden , zum Ankauf von neuen Militärflug -
zeugen durch die spanische Regierung und zwar diesmal von
^ roßbombern Typ Potez 4 . Das Blatt macht
Leiter darauf aufmerksam , daß in dem Flugzeug , mit dem
er neue spanische Botschafter aus Madrid abgeholt worden

? °r , eine neue große Goldsendung mitgekommen
. bestimmt für weitere spanische Materialankäufe in Frank -
reich.

Ebenso unklar und geheimnisvoll bleibt die F ra g e der
" glifchen Flugzeuge , die vor deri Tagen in Bor -
caux gelandet sind und nach Lissabon weiterfliegen wollten .

^ lesen vier Fokkermafchinen ist die Startgenehmigung von
em französischen Präsekten verweigert worden unter dem
vrwand , daß die IPapiere nachgeprüft werden müßten . Das

.
» halten der französischen Behörden hat in Kreisen der
9tischen Botschaft allerhand Verstimmung ausgelöst . Man

hier , daß es sich bei den englischen Apparaten um
ugz^uge handelt, , die zur Einrichtung eines Personen -

Verkehrs Lissabon—London gedacht find , um englische Flucht -
liuge aus Spanien zu übernehmen . Die Lieferungsgeschichte
zusammen mit den vorsichtigen Erklärungen General Fran -
cos , die er gestern an englische Journalisten gegeben hat ,
über die Möglichkeit internationaler Auswirkungen der
spanischen Ereignisse , hat die Beunruhigung in
Paris neu belebt .

Man befürchtet, daß General Franca im Falle eines
Scheiterns seiner Expedition sich dazu hinreißen
lasse« könnte, die ganze Frage ans internationales

Gebiet zu verschiebe«.
Jeden Augenblick , so meint die französische Presse , könnte

in der Meerenge von Gibraltar , die zu einem wahren
Kriegsschauplatz geworden sei und vor allem in Tanger der
Funke auffliegen , der das Feuer entfachen kann .
Als Beweis für den Ernst der Situation wird die Nachricht
aufgenommen , daß das Komitee der internationalen Zonen -
Verwaltung in Tanger seine Verantwortung und Zuständig -
keit niedergelegt und an die Kommandanten der in Tanger
liegenden Kriegsschiffe der Großmächte übergeben hat .

Wie zu erwarten war , hat nun auch die französische
marxistische Presse zu einem Gegenstoß in der Frage
der Neutralität ausgeholt . Sie stellt die Behauptung auf ,
daß „andere Mächte " Kriegsmaterial für die spanischen Na -
tionalisten lieferten , und es wird behauptet , daß eine Jun -
kersmafchine und zwei italienische Wasserflugzeuge bei Te -
tuan gelandet seien . In Kreisen der Deutschen Lufthansa
wird erklärt , daß es sich bei dieser Maschine um eine Ma -
schine der Luftstrecke nach Amerika handelt .

Der Berichterstatter des „Jour " meldet , daß er in
B n r g o s , im Hauptquartier des Generals Mola , gestern
dem ersten Telephongespräch zwischen Mola
und Franco beigewohnt hat . General Franco sprach
von H u e l v a aus , das gestern von den nationalen Trup -
pen besetzt worden ist. Er berichtete General Mola , daß die
Provinzen Huelva , Cordoba und Granada in Hängen der
nationalen Truppen sind. Der Flugzeugtransport der
marokkanischen Truppen sei zur Hülste durchgeführt . Die
beiden Generale haben bei ihrer ersten telephonischen Ver -
ständigung - ihren weiteren Vormarschplan fest -
gelegt . Der französische Journalist , der als einziger
französischer Berichterstatter im Hauptquartier Mola zuge -
lassen ist, berichtet , daß das Telephongespräch der beiden
Generale mit der Erklärung beendet worden ist :

„Wir werden uns am Morgen des 15. Angnst in
Madrid die Hände drücken .

"

Der Vorsitzende der Nationalvereinigung der ehemaligen
Frontkämpfer <UNC ) , Jean G o y , hat an die Direktoren
sämtlicher Zeitungen ein Schreiben gerichtet , in dem er sich
im Namen seines Verbandes gegen die Bolschewisierung
Frankreichs wendet .

Das Reich und sein letzter Volksgenosse fiebert . Noch nie
stand es so im Bann der Weltereignisse , im Blickpunkt der
ganzen Menschheit , wie jetzt zu Beginn der Olympischen
Spiele , die Deutschland als w a h r e's F e st öerVölker
und der Friedensidee bereitet hat . Die Fackelläufer
nähern sich ihrem Ziel , Tag und Nacht umbrandet sie der
Jubel der Menschen rechts und links der Landstraße und in
oen Hauptstädten der Länder , durch die die olympische Flamme
ihren Weg nimmt . Gestern abend sah sie — wie an anderer
Stelle berichtet wird — die grenzenlose Begeisterung unserer
deutschen Brüder in Wien .

Ueber 3000 Kilometer muß die Olympische Fackel in der
Hand von Tausenden von Läufern aus sieben Nationen zu-
rücklegen , bevor sie das Olympiafeuer auf dem Altar vor
dem Alten Museum in Berlin und auf dem Reichssportfeld
entzündet . Alles ist für den Empfang des letzten Läufers
vorbereitet , die Feststraße prangt in ihrem Festschmuck , und
so zieht sich von der Stadtmitte bis zum Reichssportfeld ein
farbenfreudiges Band . Flaggen , Länderwappen und Stadt -
bilder , die von der Schönheit der deutschen Lande künden ,
schmücken zu beiden Seiten die Feststraße , durch die der Füh -
rer als der Schirmherr der XI . Olympischen Spiele mit den
Gästen am Tage der Eröffnung fahren wird .

$
So wie diese Fahrt am 1. August eiuTriumphzug

werden wird , bedeutet auch jede Ankunft ausländischer Mann -
schasten für alle Beteiligten ein Erlebnis . Als die größte
Streitmacht , die Amerikaner , in Deutschland eintraf , wurde
ihr , wie es in der amerikanischen Presse heißt , „ ein könig¬
licher Empfang " bereitet . Noch sind nicht alle Olympia -
Mannschaften in Deutschland eingetroffen , noch fehlt ein Teil
der Gäste , die sich angemeldet haben , aber sie treffen mit
jedem Tage und jedem Zug « in , bis mit dem letzten Tage
des Juli Deutschland die Aktiven aus aller Welt und dazu
die unzählbare Menge der Sportfreunde und Gäste begrüßen
kann .

Wenn dann am Samstag das Olympische Feuer , entzündet
in Griechenlands heiligem Olympia und als Fackel getragen
durch sieben Länder Europas , durch die Berliner „Via trium -
phalis " kommt und dann in den großen Feuerschalen an den
olympischen Kampfstätten zur helleuchtenden Flamme auf -
lodert , wenn Deutschlands Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler das Zeichen zur Eröffnung der Olympischen Spiele
gibt und feierlich die Olympiaflagge aufgezogen wird , wenn
ein deutscher Olympionike , Rudi Jsmayr , vor den ver -
sammelten Kämpfern der ganzen Welt den heiligen Olympi -
schen Eid spricht und die Olympiaglocke zum ersten Male
dazu ihr mahnendes Geläut ertönen läßt , und wenn Millio -
nen von Menschen aus aller Welt vom Zauber der großen
Stunde gebannt sind — dann hat eine Idee , die Idee der
Leibesübungen und des Sportes , ihren größten Sieg in der
Weltgeschichte erfochten .

Ein Volk steht unter den 53 Fahnen von Nationen ihnen
Spalier, ' es bildet eine Kette ehrlicher Freundschaft für alle
jene , die für Tage als Gäste kamen , und es vertraut auch
darauf , daß die anderen Nationen mit der gleichen freund -
schaftlichen Ehrlichkeit seine Haltung verstehen und achten.
Eine geschichtlich« Stunde findet Menschen , die ihrer würdig
sind . Deutschland steht Spalier, - und es ist dabei
selbstverständlich , daß die Bewegung , die in sich das neue
Deutschland verkörpert , im ersten Gliede dieser spontanen
Volksstimmung steht , daß sie in vorderster Reihe bereit ist,
wo es gilt , ein Fest des Friedens und der ehrenden G e -
meinschast der Völker zu dienen . „Wir glauben
an diese Gemeinschaft ", so sprach Reichsminister Ruft vor dem
internationalen Sportärztekongreß , „wir glauben an die völ -
kerverbindende Kraft der auf solcher Grundlage sich gegen-
seitig achtenden Nationen . Wir glauben , daß aus dieser Welt
der Wahrhaftigkeit und gegenseitigen Achtung ein echter und
dauerhafter Völkerfriede werde , den Deutschlands Volk und
besonders sein junges Geschlecht so ehrlich und heiß ersehnen ."

Wer die Begeisterung des olympischen Fackelstaffellaufes
erlebt hat , wer mit den Kämpfern nur einige Stunden , sei
es auf der Kampfbahn oder im Olympischen Dorf zusammen
war . der wird zugeben müssen , daß diese vom Reichsminister
Ruft ausgesprochenen Gedanken der heiße Wunsch aller sind

„Olympia des Friedens " überschreibt soeben
auch der bekannte rumänische Schriftsteller Aurel Cali -
nesen im „Bukarester Tageblatt " einen Artikel . In we-
nigen Tagen so beginnt er , wird Berlin , eine Haupt -
stadt der europäischen Freundschaft sein . Denn
die Olympischen Spiele müssen für die heutigen Völker Eu -
ropas der Anfang der Freundschaft sein . Die deutsche
Jugend hat diese verstanden und ergreift die günstige Ge-
legenheit um uns das schönste Beispiel des Dienstes am
Völkerfrieden zu zeigen . Die Tat , das ist der tiefe
Glaube der deutschen Jugend und gleichzeitig ihr
großer Sieg . Durch sie wird sie die Seele ganz Europas ge -
Winnen . Auch bei uns , am Donauuser , gibt es eine Jugend ,
die niemals in den Reigen der Kopflosen eingetreten ist , noch
eintreten wird . Sie billigt dem neuen Deutschland
das große Verdien st zu , rechtzeitig diesen
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Umsturz der Werte aufgehalten zu haben .
Die Berliner Olympischen Spiele werden für die Jugend
der gesamten Welt eine Schule der Arbeit und der
Zucht sein . Sie wird von dort seelisch erneut und mit dem
Glauben zurückkehren , daß die heiligsten Belange der Mensch -
heit am Rhein von einigen Männern gewonnen wurden , die
der demokratischen Tätigkeit , dem Kommunismus und dem
Skeptizismus jeder Art den Krieg erklärt haben .

Ich betrachte mir öfters auf den Anschlägen für die

Olympischen Spiele die symbolische Fackel , die das Feuer
von Olympia nach Berlin trägt , und die Glocke , mit der die
deutsche Jugend die „Jugend der Welt " zu einem Siege
ruft , den die deutsche Jugend für ihr Baterland und für
Europa zu gewinnen wußte . Dann steigt in mir das Be
wußtsein dafür auf , daß das junge Deutschland heute
nicht eine Olympiade des Sportes , sondern
eine des Friedens , der Arbeit und der Ehre
veranstaltet ."

Ist Madrid bereits eingekreist?
General Mola behauptet es / Berichte aus öen Kampfgebieten

Lissabon , 30. Juli . Nach einer Mitteilung des Haupt -
quartiers des Generals Mola ist die Einkreisung Ma -
dridö durchgeführt . Alle Verbindungen der spanischen
Hauptstadt nach den noch in den Händen der Regierung be-
findlichen Städten sind zerstört .

Am Mittwoch abend 17 Uhr teilte der Sender Sevilla
mit , daß die i - den letzten Tagen heiß umkämpfte Grenzstadt
A y a m o n te von den Nationalisten erobert worden ist.

Aus Portugal wird hierzu gemeldet , daß bereits in den
Mittwochmittagsstunden in Ayamonte keine roten Fahnen
mehr wehten . Die marxistischen Führer verließen sie auf
einem Lotsenboot .

Nach einer Havasmeldung aus Sevilla gab die dortige
Funkstation in der Nacht bekannt , daß die Truppen der Ma -
drider Linksregierung überall zurückgewiesen
worden feien . Nördlich von Madrid hätten die Truppen des
Generals Mola ein Regierungsflugzeug abgeschossen und be -
drohten die für die Versorgung der Hauptstadt wichtigen Ver -
bindungswege zwischen Valencia und Madrid . Nach der Be -
setzung von Huelva durch die nationalistischen Truppen
seien 3000 Spanier wieder in die Provinz zurückgekehrt , die
sie wegen der vorher dort herrschenden Anarchie verlassen
hätten . Unter den Fliegern der nationalistischen Truppen
hätten sich „Todesfreiwillige " gemeldet , die bereit seien , sich
mit sprengstoffbeladenen Flugzeugen auf den Feind zu
stürzen .

Das Militärkommando in Sevilla teilt mit , baß sich die
zwischen Saragossa und Valencia liegende Stadt Teruel trotz
gegenteiliger Behauptungen der Madrider Regierung in den
Händen der Militärgruppe befindet .

*
Ueber den Einmarsch der nationalistischen Truppen in die

füdw ^stspanische Hafenstadt Huelva berichtet der Sender
Sevilla , daß die Bevölkerung die Befreier vom roten Terror
mit großem Jubel empfangen habe . Die national gesinnten
„Männer der Stadt , die zum größten Teil erst aus den Ge -
f^ngv - fsen befreit werden mußten , schloffen sich als Frei -
willige den Truppen der Militärerhebung an . Die Kommu -
nisten versuchten beim Einmarsch der Truppen Widerstand zu
leisten , sie wurden aber in die Flucht geschlagen . Ihre um -
fangreichen Waffen - und Munitionsbestände gingen in den
Besitz der Nationalisten über .

Zur Besetzung Huelvas meldet der Sender Sevilla noch
ergänzend , daß die Kommunisten das Volkshaus erbittert
verteidigt hatten und daß das Gebäude bei den Kämpfen voll -
ständig zerstört worden sei . Der rote Zivilgouverneur von
Huelva habe die Flucht ergriffen , man habe ihn aber in der
Nähe der portugiesischen Grenze verhaften können .

*
Der Sender Tetuan meldet , daß vier Flugzeuge der auf

Seiten der Madrider Linksregierung stehenden Truppen
Granada bombardiert hätten . Eine Bombe sei auf ein Kran -
kenhaus gefallen , wodurch mehrere Kranke verletzt worden
seien . Jagdflugzeugen der Nationalisten sei es gelungen , drei
Gegner abzuschießen , von denen einer über Granada , die
beiden anderen über Molinios bzw . Ponte dos Cristaos ab-
gestürzt feien .

Weiter berichtet der Sender Tetuan , daß Truppen der
Militärerhebung 7 Kilometer voi Tan Sebastian in Rentoria
ständen .

Der Sonderberichterstatter der Agentur Havas meldet aus
Hendaye , man glaube in spanischen Kreisen , daß sich die
nationalen Truppen auf der Linie Oyarzun —Antigarraga
wieder gesammelt hätten und Vorbereitungen träfen , um in
zwei Abteilungen auf San Sebastian und Pasayes
zu marschieren .

Die Lissaboner Zeitung „Diario de Lisbao " meldet aus
Elvas an der portugiesischen Grenze , daß Badajoz nach
wie vor unter kommunistischer Herrschaft bleibe und daß der
Terror dort unerträglich sei .

Die „LibertS " gibt eine Meldung der Nachrichtenagentur
Fournier wieder , nach der die Madrider Regierung
darandenke , nach Valencia überzusiedeln . Aus
Dokumenten , die man nah den Kämpfen bei Gnadarrama
bei zwei gefallenen Marxistenführern gefunden habe , gehe
hervor , baß von verschiedenen ausländischen Regierungen der
augenblicklichen spanischen Regierung Hilfe zuteil geworden
sei .

In einer Verlautbarung der Mad '-' der Regierung wird
zugegeben , daß sich Sie Stadt Ovieto noch immer in den Hän -
den der Militärgruppe befinde . Auch der Alcacar von Toledo
konnte noch nicht erobert werden .

*
Wie aus Gibraltar berichtet wird , versuchen die Unter -

seeboote der Madrider Regierung , nunmehr die Meer -
enge von Gibraltar z blockieren , um die Militär -
gruppe daran zu hindern , i ^ re Truppe von Marokko nach
Spanien zu überführen . Dabei ist das U -Boot C 3 . das in
Händen der Madrider Regierung war , versenkt worden und
ein weiteres C 4 ist schwer beschädigt in den Hafen von
Tanger zurückgekehrt .

Die Militäraruppe hat bekannt gegeben , daß sie über
zwei Kreuzer . „ Eervera " und .. Mendez Nunez " sowie über
das Schlachtschiff . .Espana " verfüge .

Einer Havasmeldung aus London zufolge soll General
Fran o die englischen Behörden von Gibraltar gebeten haben ,
die britischen Kriegsschiffe nicht in die Nähe der spanischen
Äüff : zu legen , damit diese im Falle einer Bombardierung
nicht beschädigt werden könnten .

General F r a n c o erklärte dem Reutervertreter in
Tanger , baß Großbritannien . Deutschland und Italien eigent -
lich mit feinen Zielen snmpathisieren müßte » . Wenn der Aus¬
stand dazu führe , daß der Kommunismus in Spanien aus¬

gerottet werde , so sei er zufrieden . Er wünsche aber keinerlei
unnötige Schärfen anzuwenden . Er gab ferner der Ueber -

zeugung Ausdruck , daß alles gut gehe .
Der Gouverneur von Or e n fe hat dem Befehlshaber der

andalufifchen Streitkräfte , General Oueito de Llano tele -

grafisch gemeldet , daß er alle Garnisonen von Galacien auf
seiner Seite habe .

Wie Havas aus Barcelona berichtet , habe die lata -

Ionische Regierung eine allgemeine Schulden st undung
und eine 26prozentige Senkung der Mieten angeordnet . Der

Befehlshaber des Flugzeugstützpunktes von Barcelona habe
Zeitungsvertretern die dort befindlichen 25 Marineflugzeuge
vorgeführt , die reichlich mit Munition , vor allem mit 100=

Kilogramm -Bomben versehen seien .

Marxistisches SlSrungsseuer
Demonstrationen bei der Olympiafackel -Feier
Die deutsch - österreichische Verständigung ist im Lager 5 e,

marxistischen Nationen übel vermerkt worden . Man fjatte
bisher noch immer gehofft , auf dem Umwege über Oester,
reich irgendwelche Minen gegen das nationalsozialistisch ,
Deutschland hochgehen lassen zu können , steht sich aber jetz,
bitter enttäuscht . Nachdem das große Spiel verloren ist,
man durch Störungsfeuer versuchen , Oesterreich
Deutschland wieder zu veruneinigen und neue Spannung «,,
heraufzubeschwören . Schon die Aeußerungen verschieden «
marxistischer Zeitungen der Tschechoslowakei ließen erkennen,
wie stark man daran interessiert ist, Unfrieden zu säen . Die
erste Probe dieser marxistischen Politik liegt bereits hinter
uns . B e i den Feierlichkeiten anläßlich dez
Eintreffens des olymifchen Feuers kam es
Demonstrationen , die nach außenhin als nationall
Kundgebung aufgezogen waren . Es ist jedoch festgestellt wvr -
den , daß die Kundgeber durchweg jüdisch - marxistische ,
Kreisen angehören und daß sie sich als Nationalisten bekannj
hatten , um den Eindruck zu erwecken , als handle es sich uv,
eine nationalsozialistische Veranstaltung , also um eine,
nationalsozialistischen Vorstoß gegen den wiederhergestellte ,
Frieden .

Es ist außerordentlich bedauerlich , daß die Wiener Feier ,
von maxistischer Seite gestört werden konnten . Noch bedauev
licher ist es allerdings , baß der Marxismus nicht einmal voi
der Olympiade halt macht und sogar zu Feierftörungen über -
gegangen ist . Nach der vorangegangenen Hetze auch in
deren Ländern war allerdings damit von vornherein z,
rechnen .

Bansillarl komm! nach Berlin
zusammen mit Botschafter Eric Phipps

London , 30 . Juli . Der ständige UnterstaatsfekretSr im
englischen Außenamt , Sir Robert Bansittart , wird sich
in den nächsten Tagen zu einem Privatbesuch auf 9—10 Tage
nach Berlin begeben und Quartier in der bnhfchen Bot¬

schaft nehmen .
Die Meldung über die Reise Vansittarts nach Berlin wird

von „Preß Association " in folgender Form gebracht : Sir Eric
Phipps , der britische Botschafter in Deutschland , der sich auf
Urlaub befand , kehrt morgen nach Berlin zurück , um rechtzei -

tig zu den Olympischen Spielen dort anwesend zu sein . Da
Lady Phipps sich nicht wohl genug fühlt , um die Reife zu ma -

chen, wird ihre Stelle als GastgeberinberBerliner
Botschaft vorübergehend durch ihre Schwester Lady Van -

sittart eingenommen werden , die mit ihrem Gemahl , Sir Ro -
bert Vansittart , den ständigen Unterstaatssekretär für auswär -

tige Angelegenheiten , zusammen mit Sir Eric reisen wird .
Sir Robert , der am Sport stark interessiert ist und ein M,t -

glied der Lawn Tennis Association ist , nimmt einen kurzen
Urlaub während der gegenwärtigen Pause in den diplomati¬
schen Angelegenheiten und beabsichtigt , den Spielen beizu -

wohnen .

Griechenlands Kronprinz reist nach Berlin
Sofia , 30 . Juli . Auf dem Wege nach Verlin zu den Olym -

pifchen Spielen traf Donnerstag früh um 10 Uhr in einem
Sonderflugzeug der Lufthansa der griechische Thronfolger
Prinz Paul in Begleitung eines Adjutanten auf dem Sofio -
ter Flughafen ein , wo er vom Prinzen Kyrill , Ministerpräsi -
denten Küsseiwanoss und mehreren Mitgliedern des Kabi -
netts , dem Generaladjutanten des Königs , General Zaneff ,
dem griechischen Gesandten in Sofia , dem Legationssekretär
von Bülow als Vertreter der deutschen Gesandtschaft , sowie
zahlreichen anderen Persönlichkeiten begrüßt wurde .

Nach halbstündigem Aufenthalt setzte der griechische Thron -
folger seine Reise nach Berlin fort . Mit der zu gleicher Zeit
abgehenden flugplanmäßigen Maschine begab sich auch der
Generaladjutant des Königs Boris , General Zaneff , zur Ver -
liner Olympiade .

Portugals Außenminister in London
Paris , 31. Juli . Der Londoner Berichterstatter des „ Ech»

de Paris " meldet die plötzliche Ankunft des portugiesisch «,
Außenministers Monteiro in London . Er wolle vor alle»
mit dem englischen Außenminister dasKolonialproble «
erörtern . .

Man verhehle sich in portugiesischen Kreisen nicht , daß ta
Bürgerkrieg in Spanien eine Lage schaffe, die Por-
tugal zwinge , sich auf den Widerstand gegen die komm »-
nistische Offensive vorzubereiten , den die Diktatur
Salazar -Carmona endgültig unterdrückt hatte .

Westindien-Aeise König Eduards?
? . London , 30. Juli . lDrahtmeldnng mlferes Vertreters

Nachdem ein Aufenthalt des englischen Königs in Franko
reich ober Mittelmeer jetzt allgemein nicht mehr in Frag!
kommt , könnte König Eduard das Angebot annehmen , aus
der Dampfyacht „Nahlin " am kommenden Montag eine große
Seereise anzutreten . Die Nacht „Nahlin "

, eines der größte,
und luxuriösesten Schiffe seiner Art , ist 660 Tonnen gro«
und gehört der Witwe eines reichen indischen Kaufmanns
Sir David Dule . Die Nacht wurde 1S30 auf der gleiche ,
Werft erbaut , die die „Queen Mary " konstruierte . Das
Schiff ist 300 Fuß lang und mit einem verhältnismäßig große,
Raum zum Tanzen ausgestattet . Vermutlich wird König
Eduard auf der Nacht mit seinen zahlreichen Gästen nai
Westindien reisen .

Spanische Kandelsschiffe in Genua aufgelegt
DNB . Mailand , 30 . Juli . Fünf spanische Handelsschiffe,

die aus Antwerpen , Rotterdam und Nizza eingelaufen waren,
liegen im Hafen von Genna fest . Die Besatzungen wurde»
entlassen , da die Reederei den Auftrag gegeben hatte , die
Schiffe aufzulegen . Die Maßnahme wurde getroffen , weil
die Besatzungen bei der Ankunft in Genua in den Streil
getreten waren und die Reederei nicht in der Lage war , fie
zu ersetzen .

Fürsorge für die Deutschen in Spanien
Am Mittwoch wurde die „Deutschland " im Norden

niens durch den in Gijon eingetroffenen Kreuzer „Köln " ab -
gelöst . Das Panzerschiff „Deutschland " ging unter Anlaufen
der Häfen von Ferrol und Coruna nach dem Süden Spaniens .

Das Panzerschiff „Admiral Scheer " lief am 27. Juli Ma -
laga an und stellte hier den Schutz der deutschen Volksgenossen
bei den spanischen Behörden sicher. Hier steht für die Rück -
wanderer der deutsche Dampfer „Saturn " zur Verfügung .
Nachdem englische Seestreitkräfte öen weiteren Schutz der
Deutschen zugesichert hatten , ging „Admiral Scheer " weiter
nach Norden , um den bedrängten Deutschen in Barcelona
Beistand zu leisten . Unter dem Schutz des Panzerschiffes er -
folgte am Mittwoch der Abtransport von 1200 deut¬
schen Reichsangehörigen mit italienischen Schiffen ,
von 400 Deutschen mit dem Dampfer „Uckermark " und
am Donnerstag von weiteren 400 Deutschen mit dem
Dampfer „ Fulda ".

Nach in Lissabon vorliegenden Meldungen sind die Aus -
länder in G r a n a d a , darunter zahlreiche Deutsche , alle wohl -
auf .

Von 16 deutschen Austauschschülern und Schü -
lerinen , die sich zur Zeit in Spanien in der Nähe von M a d -
rid aufhalten , ist die Nachricht eingetrofsen , daß es ihnen und
den drei deutschen Erziehern , die sie begleiten , gut geht . Sie
können in der nächsten Woche nach Deutschland zurückkommen .

Nach eingegangenen Berichten deutscher Firmen aus Bil¬
bao sind deutsche Geschäftshäuser in Bilbao bislang nicht ge -
plündert worden .

In St . Jean de Luz ist am Mittwochnachmittag der deutsche
Dampfer „Besse ?" mit rund 380 Fahrgästen , fast alles deutsche
Reichsangehörige , aus Santander und Bilbao eingetroffen .

86 mit dem Dampfer „Bellona " am 28. Juli in St . Jean
de Luz eingetroffene deutsche Flüchtlinge aus Bilbao sind
am gleichen Abend nach Paris und von dort über Saar -
brücken in die Heimat weiter befördert worden . Die fran -
zösischen Behörden zeigten größte Hilfsbereitschaft und Ent¬
gegenkommen . Die Zustände in Bilbao sind nach den Schil -
derungen der Flüchtlinge unbeschreiblich . Der rote Pöbel
beherrscht die Straße . Wahllose Haussuchungen und Ver -
Haftungen von Geiseln werden vorgenommen . Eine Kirche
sei in Brand gesteckt und zwei Pfarrer seien erschossen wor -
den . Nachts werden in den Gewerkschaftshäusern , die im
vornehmen Villenviertel liegen , wahre Orgien gefeiert . Die

Flüchtlinge berichteten ferner , daß der deutsche Dampfer „Bei -
sel " von den Marxisten festgehalten worden sei . Das Paw
zerschisf „Deutschland " habe daraufhin einige Barkassen mii
Maschinengewehren ausgesetzt , unter deren Schutz dann die
„Bessel " freigemacht wurde .

331 weitere deutsche Volksgenossen aus Barcelona , ferner
einige spanische Klosterfrauen und einige Polen und TM
chen trafen am Mittwoch , von Genua kommend , in Münche »
ein . Viele von ihnen kamen ohne Hut und Mantel an ,
manche noch in der Arbeitskleidung .

In Dresden ist ein Frauen - und Kindertransport vo »
200 Teilnehmern aus Barcelona eingetroffen . Damit die An-
gehörigen der Transportteilnehmer , die sich an anderen Or¬
ten befinden , nicht in Sorge sind , wird mitgeteilt , daß aDe
Teilnehmer versorgt und wohlbehalten sind. Die Frauen un ?
Kinder sind meist bei Verwandten , einige in NSB -Stelleü
untergebracht .

Die deutfche Reichsregierung hat den Regierungen M*
England Frankreich , Italien und der Vereinnigten Staate ?
für ihre Hilfeleistung beim Abtransport deutscher Staats
ungehöriger aus Spanien ihren Dank ausbrechen lassen.

*
Der spanische Botschafter in Berlin , Agramonte y Cortij«,

hat gestern Reichsaußenminister Freiherr von Neurath aui-
gesucht , um ihm mitzuteilen , daß er seiner Regierung I

'
e >̂

Demission gegeben hat .

Alle Franzosen sollen Katalonien oerlasse«
O Perpignan , 30 . Juli . Der französische Konsul in Bai '

celona , der zweimal täglich im Barcelona - Sender zu de«

französischen Staatsangehörigen in Spanien spricht, hat
Dienstagabend seinen Landsleuten die strikte Anweisun «
gegeben , Katalonien zu verlassen, ' er hat ihn ^

mitgeteilt , wo sie sich zum Abtransport zu versammeln habe^
Franzosen , die der Anordnung nicht Folge leisten , bleib«»

auf ihre eigene Gefahr in Spanien .
Diese Maßnahme wird hier als Zeichen für neue U

ruhen in Katalonien angesehen — diesmal von
extremen Linken her erwartet , deren Willkürherrschaft
lich ärger wird .

^Weitere politische Nachrichten auf Seite K>)
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, uck lernt das Staunen :

Erster Gang üurch öas Dorf Ses Friedens
Kleine Bilder großer Eindrücke — Baden in Berlin — Durchs grotze Tor in eine bunte Welt

Der Zugang zum Olympischen Dorf

ist seit drei Wochen für die gewöhnlichen Sterblichen endgültig
gesperrt . Selbst der Presseausweis bedeutet in diesem Falle
nicht mehr öas sonst übliche „Sesam öffne dich" . Da ist erst
cm Gang nötig in öas große Gebäude des olympischen Ko -
mitees in der Hardenbergstraße , wo man dann nach längerem
Warum und Wieso vielleicht jenen Interims -Ausweis aus -
gehändigt bekommt , der dem Pressevertreter den Besuch des
Olympischen Dorfes für einen Tag gestattet . Vom Bahnhof
Zoo startet man in den großen zweistöckigen Omnibussen gen
Westen. Es ist schon eine halbe Tagereise bis zu diesem Dors
des Friedens , das immerhin vom Reichssportfeld noch etwa
15 Kilometer entfernt liegt . Aber es lohnt sich . Es lohnt sich
ganz bestimmt . Täglich sind die Omnibnsse dicht besetzt , nicht
nur von Olympiakämpfern , von Funktionären oder Presse -
Vertretern , sondern zumeist von Berlinern und Fremden , die
keine Möglichkeit haben , das Dorf in diesen vorolympischen
Tagen zu betreten , die schon zufrieden sind , wenn sie am Git -
ter des Eingangs stehen dürfen , um nur einen Blick in die
„olympischen Gefilde " zu werfen , um etwas von der iuter '
nationalen sportlichen Atmosphäre zu schnuppern , die hier in
der Lust zu liegen scheint .

Es ist ein dauerndes Kommen und Gehen . Sportler im
bequemen Trainingsanzug bummeln auf und ab , das blen -
Sende Weiß des Olympischen Ehrendienstes leuchtet zwischen
dem einfachen Grau der Wehrmacht , der Gastgeberin aller Na -
tionen der Welt und manchmal schreitet einer jener südameri -
kanischen Militärattaches vorüber , deren goldstrotzende Uni -
sorm staunende Bewunderung auslöst . Und darüber wehen
von hohen Masten die Flaggen sämtlicher Nationen , die be-
reits im olympischen Dorf Quartier bezogen haben . Nur noch
wenige Mäste sind frei - näher und näher rückt der große Er -
öffnungstag . Dann wird das Dorf der Männer rund 5000
Bewohner melden .

Sesam öffnet sich . . .

Hat man erst das große Gittertor pafsiet , bann tut sich eine
Welt auf , die so grundverschieden ist , von der , aus der man
eben noch kam , daß man von einem Taumel der Begeisterung
und des Entzückens in den andern fallen möchte. Was soll
man mehr preisen, öie saftigen grünen Wiesen , von Buschwerk
umsäumt, öie schmucken einstöckigen Häuschen mit den roten
Ziegeldächern, die Kiesernwalöungen , die das riesengroße Ge-
lande durchsetzen, den „Dorfteich " mit seinen Schwänen ,
Enten , Störchen nnö öer finnischen Sauna , den großen Pa -
villon, von dem man nicht nur einen wundervollen Ausblick
auf das Gelände hat , sondern auch köstlich mundende „Drinks "
ohne Alkohol schlürfen kann, das prachtvolle Schwimmbad mit
dem hellblau gekachelten Schwimmbecken , das imposante Wirf
schaftsgebäude, wo öie Nationen ihre Mahlzeiten einnehmen ,
oder die lauschigen Waldwege, die sich durch die märkische
Landschaft schlängeln ? Oder soll man die unendliche Ruhe und
Stille preisen , die so wohltuend über diesem paradiesischen
Stück Land liegt? Hier nach den Spielen einige Wochen aus-
ruhen dürfen , keine Zeitung lesen , keinen Rundfunk hören,
Mal richtiggehend faulenzen , das müßte einfach himmlisch sein.

Begegnung mit der Heimat

Gleich hinter dem linken Flügel des Empsangsgebäuöes
Mießen sich jene Häuser an , zu denen Badens Städte
Pate gestanden haben . Haus 2 K o n st a n z , Haus 3 Frei »
° urg , Haus 4 Baden - Baden , Haus 5 Karlsruhe ,
H °us 7 Heidelberg , Haus 9 Mannheim . Unser
Karlsruher Haus harrt noch , wie auch die anderen ba-
° ' !chen Patenhäuser , seiner Gäste . Sie werden nicht mehr
^ nge auf sich warten lassen . Vorübergehend lagen einige
^ »damerikaner im Karlsruher Haus . Sie sollten den Hol -
»ändern Platz machen . Aber nun ist der Quartierplan aber -
® a [s geändert worden . Unsere unmittelbaren Nachbarn an

Grenze , die Franzosen , werden im Haus Karlsruhe
Ahnung nehmen .

Alles ist bis zum Handtuch in den Wandschränken vorbe -
ttitet , « an braucht nur die Türen auszuschließen , wie uns
®

,
e* Steward versicherte , und die Gäste können es sich gemüt -

machen . Zwölf kleine Zimmer für je zwei Personen ent -
»alt das Haus , einen Bade - und Duschraum und einen ge'
chmackvoll ausgestatteten Tagesraum mit Sesseln , Liegestüh-

und Tischen . Von der Wand grüßt uns das Bild des
meiherrn von Drais auf seinem ersten Laufrad , gegen -

«er bxx Schloßturm und das Schloßgartentor , Wandgemälde
« arlsruherKunstschüler , A . Kurz , V . Becker und Irmgard
Schweizer . In den kleinen Einzelzimmern hängen künst-
krnche Photos , Karlsruher Motive . Das einzige , über was

der Steward zu beschweren hat , ist die Tatsache, daß die
' Karlsruhe bis zum heutigen Tage nichts habe von sich

« ° ren lassen. Ueberall in den Nachbarhäusern treffen täglich
Leitungen ein , übersenden die jeweiligen Stadtverwaltungen

rospekte , Bücher , Photoalben und kleine nette Spezialitäten
^
rer Stadt als Andenken , nur die badische Landeshauptstadt

sich bis jetzt in Schweigen gehüllt . Offen gestanden , ich
ik ®' ch ein wenig geschämt und dem Steward versprochen ,

dies nachgeholt wird . Hoffen wir , daß die Karlsruher

Stadtverwaltung dafür sorgen wird , daß die Gäste unseres
Patenhauses in einigen Tagen etwas mehr von Karlsruhe
vorfinden werden als die Bilder und Photographien an den
Wänden .

Der erste Rekord im — Frühauf st ehen

Der Tagesablauf im Olympischen Dorf erhält seinen In -
halt von der alten Lebensdevise der Sportler : Früh aufstehen
und früh schlafen gehen . Die Peruaner gelten vorerst als die
„ frühesten Frühaufsteher " . Schon vor sechs Uhr morgens sind
sie fleißig an der Arbeit . Ein weiteres Rückgrat für die
Tageseinteilung bilden die Mahlzeiten . Von sieben bis neun
Uhr gibt es Frühstück , won zwölf bis zwei Uhr wird zu Mit -
tag gegessen, von sechs bis acht Uhr zu Abend . Nach dem
Frühstück fahren ab acht Uhr die grauen Omnibusse der Wehr -
macht vor , die den Sportlern zur Verfügung stehen znr Fahrt
nach dem Reichssportfeld zum Training , wenn man nicht auf
dem Sportplatz des Olympischen Dorfes selbst arbeitet . Der
Nachmittag zeigt das gleiche Bild und am Abend geht es
früh zu Bett , wenn man nicht das Gemeinschaftshaus auf -
sucht , wo allabendlich Kabarettprogramm und Kino vorzügliche
Unterhaltung bieten . Wenn die Spiele erst im Gange sind ,
werden hier allabendlich die Aufnahmen von den Sportereig -
nissen des Tages gezeigt und Sieger und Unterlegene werden
an den sofort fertiggestellten Zeitlupenaufnahmen jede kleinste
Bewegung , die zur Entscheidung führte , verfolgen können .
Um halb elf Uhr spätestens ist aber „Polizeistunde " und bald
darnach liegen auch diese „Nachtschwärmer " in ihren Betten .

Känguruh und Parkverbot
In jedem Dorf gibt es „Originale " . Warum also nicht

auch im „Olympischen " ? Mein Begleiter , einer jener 180
deutschen Jungens , die in ihren weißen Leinenuniformen im
Dorf umherschwirren , immer bereit , Auskunft zu geben, kleine
Aufträge zu erledigen , die Mannschaften nach Berlin zu be-
gleiten , weiß so manches zu erzählen . Seinem Freund habe
der Philippine White in sein „Poesiealbum "

, in dem er
Widmungen und Autogramme sämtlicher Prominenten des
Dorfes sammelt , geschrieben : „Nichts würde mich glücklicher
wissen, als einen deutschen Freund zu haben , an den ich mich
immer mit Freuden erinnern kann .

" Der ägyptische Feder -
gewichtler hat sich über seinen Aufenthaltsort geäußert : „ Es
gefällt mir im Olympischen Dorf ganz außerordentlich gut .
Was mich aber dabei am tiefsten berührt , sind die Sauberkeit
öer Häuser , die darin herrschende Ordnung und die Freund -
lichkeit des deutschen Personals ." Der Philippine Torri -
b i o , Meister des Hochsprungs , Dritter in Los Angeles 1932,
wohnt mit seinem Freund Ramires zusammen . Beide ha-
ben an ihrer Tür ein Wappen angebracht , das ein springendes
Känguruh zeigt . Darunter findet man die Aufschrift : „Mtte
hier nicht unnötig parken " . Ein zarter Wink für allzu hart -
näckige Besucher . Einer der lustigsten im Dorf soll nach diesen

Aussagen der Mittelstürmer der deutschen Hockeymannschaft
sein , Kurt W e i ß , der mit seiner Mannschaft den ganzen Tag
mit Kinderautos spielt . Und dann gibt es da noch zwei Chi -
lenen , die so unverfälscht „sächseln" können , als seien sie von
Chemnitz und nicht von Valparaiso .

Torrance unb der Regen

Infolge des Regens wird nur wenig trainiert . Nur die
Amerikaner zeigen sich recht fleißig , wie auch die Schwimmer
Nippons . Die Diskuswerfer und Hammerwerfer aus USA
boten ausgezeichnete Leistungen . Dnnn , Wood und Car -
p enter warfen in vorbildlicher Gleichmäßigkeit die Scheibe
immer über 48 Meter . Und bei den Hammerwerfern betrug
die Durchschnittsleistung von Dreyer , Wrongn und
F a v o r etwa 50 Meter . Torrance stelzte in seiner ganzen
Größe auch über den Rasen , warf einige Male unlustig die
Kugel , kam aber nicht über 14 Meter . Schien sich auch gar
nicht anzustrengen . Infolge des Regens , der die ganze Nacht
über angehalten hatte , versank die Kugel jedesmal vollständig
im Boden und er mußte sie mühsam wieder „ausgraben "

. Das
schien ihm keinen Spaß zu machen. Einige Male versuchte er ,
das Handtuch als Unterlage zu benützen . Aber er war ein
schlechter „Schütze" . Jedesmal fiel die Kugel daneben . Da
gab er es auf und zeigte einige Minuten etwas Zweckgym-

nastik . Derweilen liefen zwei Japaner , kleine , schmächtige
Kerlchen , in wundervoll leichtem Stil mehrere Runden auf
der Aschenbahn .

—uck hat Brustbeklemmungen

In der Sauna , dem finnischen Schwitzbad am Dorfteich ,
einem schmucken Holzbau , der der ganzen Landschaft hier nor -
difche Stimmung gibt , treffen wir bereits die ersten Finnen
an , die am Morgen angekommen sind. Frohes Gelächter er -
füllt den Raum , als der Pressemann , mit Hut und Regen -
mantel , plötzlich mitten unter den nackten Männern steht in
der dampfgeschwängerten Luft , die den Schweiß aus den
Poren treibt und sich beklemmend auf die Brust legt . Es
riecht angenehm nach dem Rauch von Holzfeuer , mit dem ja
die Steine erhitzt werden müssen . Fünf Stunden vorher muß
gefeuert werden , ehe das Bad „gebrauchsfertig " ist . Trotz -
dem sie noch nicht lange im Dorf weilen , sind sie schon begei -
stert , diese Söhne aus dem Land der tausend Seen . Daß sie
ihre Sauna nicht vermissen müssen, finden sie ganz großartig .
Dazwischen verläßt manchmal einer den Raum und springt
von der Veranda mit kühnem Startsprung in den See ,
schwimmt einige kurze Stöße und kehrt wieder zurück. Ueber
ihre Aussichten in den Kämpfen wollen sie nicht sprechen.

Fußballer schweigen wie das Grab

Von den Deutschen ist noch wenig zu sehen. Sie treffen
erst Ende der Woche im Dorf ein . Nur die Fußballer sind
schon da , 22 Mann , öie von Professor Glaser betreut wer -
den , der jede Unterhaltung mit ihnen untersagt hat . Sie wer -
den strengsten behütet und bewacht,, diese 22 Jungens . Um
7.15 Uhr heißt es aufstehen , um 8 Uhr ist Frühstück . Dann
geht es zum Training , auf den verschiedensten Plätzen , die
nicht bekanntgegeben werden . Drei Wochen waren unsere
Fußballer in Duisburg zusammengeschlossen. Jetzt heißt es
nur noch die Form zu halten . Deshalb zeigt das Training
lockere Gymnastik , Steigerungsläufe , einige Runden , Spielen
mit öem Ball , Drippeln , aber alles locker , alles leicht, keine

Hier trifft sich die Jugend der Welt zum WettkampL
Eine Luftbildaufnahme des Reichssportfeldes , auf dem ab Samstag die Jugend der Welt in sport¬
lichem Wettkampf ihre Kräfte messen wird . 1 . Dietrich -Eckart -Freilichtbühne ; 2. Glockenturm ;
3. Aufmarschgelände ; 4 . Deutsche Kampfbahn (Olympiastadion ) ; 5 . Schwimmstadion ; 6 . Hanns -
Braun -Platz ; 7. August -Bier -Platz ; 8 . Haus des deutschen Sports ; 9 . Friesenhaus ; 10 . Olympisches
Tor ; 10a. Marathontor ; 11 . Hockeyplatz ; 12. Tennisplätze ; P Parkplätze ; S S-Bahn ; U U -Bahn .

(Heinrich Hoffmann , K .)
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Vrkrampfung , kein Kamp . f Auch am Nachmittag gibt es nur
zwangsloses Training . Manchmal geht es ins Bad oder zum
Tanz . Abends besucht man das Kabarett des Olympischen
Dorfes . Um zehn Uhr liegt alles in den Betten .

Und zum Schluß . . . kein Alkohol

Zum Abschluß nehme ich oben auf dem Pavillon an der
alkoholfreien Bar einen Drink , der einen unverständlichen
Namen hat , aber wundervoll nach Erdbeeren schmeckt. Jeden -
falls hat er mir besser gemundet als der Rumba -Cocktail
gestern abend in einer Bar am Zoo , die nicht alkoholfrei war .
Der Barmixer spricht unglaublich viele Sprachen . Er ist nie
um eine Antwort verlegen . Dabei kommen zu ihm doch wirk -
lich Söhne aus aller Herren Länder . Er ist sonst Barkeeper
aus der „Columbus "

, wie er mir stolz versichert . Das reinste
babylonische Sprachengewirr herrscht unter dem riesigen
braunen Holzdach . Eigenartig , wie verschieden die Tempera -
mente sind. Neben mir stehen zwei Peruaner , hübsche Kerle ,
der eine sogar blond . Ihre Unterhaltung ist nicht nur äußerst
lebhaft , sondern auch geräuschvoll . Sie sind heute ganz be-

sonders guter Stimmung , feiern sie doch ihren Nationalfeier -
tag . Deshalb tragen sie auch ihren Galadreß , die hellblaue
Jacke mit den silbernen Litzen . Als ich sie nach ihrer Fußball -
Mannschaft frage , von der Eingeweihte behaupten , sie könne
die große Ueberrafchung dieses Olympia werden , lächeln sie
nur vielsagend . Kann auch sein , daß sie mein Englisch nicht
verstanden haben . Ich habe selbst nie viel davon gehalten .
Drüben sitzen zwei Chinesen . Seit einer halben Stunde haben
sie kein Wort gesprochen , blicken nur stumm in die Gegend .
Drunten flitzen einige Philippinen in ihren weinroten Trai -
ningsanzügen auf ihren Rädern über die schmalen Waldwege .
Vier Amerikaner kommen Arm in Arm lustig singend von
ihrem Quartier . Plötzlich neben mir vertraute Laute : „Mensch,
beeil dich e Vissel, sonscht versäume m 'r den Omnibus !" Ein
Durlacher hier im Olympischen Dorf . Er ist im Wirt -
schaftsgebäude beschäftigt . Aehnlich ging es mir am ersten
Nachmittag , als wir durch Berlin strolchten . Wer begegnet
mir da als erster auf dem Kursiirstendamm ? Mein Kollege
von der „Konkurrenz " daheim . Berlin ist eben doch nicht s o
groß ! —uck .

Feierlicher Auftakt der Spiele
Eröffnungssitzung des Internationalen Olympischen Komitees

Berli n, 80 . Juli . In der festlich geschmückten Aula der
Friedrich -Wilhelm - Universität begann am Mittwoch im seier-
lichen Nahmen die allen olympischen Spiele » vorausgehende
Tagung des Internationale » Olympische« Komitees , die vo«
ihrem Präsideuten Gras Baillet -Latonr , geleitet wurde . Im
Alnftrage des Führers hieß sei » Stellvertreter , Reichsminister
Heß , die Mitglieder des Internationalen Komitees die Teil -
uehmer an den Olympischen Spiele » und alle ausländischen
Gäste willkomme «.

Namens der Reichshauptstadt begrüßte sie Staatskommis -
sar Dr . L i p p e r t , namens des Organisationskomitees dessen
Präsident Staatssekretär a . D . Dr . L e w a l d , namens des
Deutschen Olympischen Ausschusses der Reichssportführer von
T f ch a m m e r und O st e n .

Dem Festakt wohnten das Präsidium , der Vollzugsaus -
schuß und fast alle Mitglieder des Internationalen Olympi¬
schen Komitees , ferner die diplomatischen Vertretungen fast
aller an den Olympischen Spielen beteiligten Länder , die Prä -
sidenten der internationalen Sportverbände , die Mannschafts -
führer der bereits in Berlin eingetroffenen olympischen Kämp -
ser und deutscherseits Reichsminister Frick , Reichsleiter Bouh -
ler , die Staatssekretäre Psundtner und Funk , der stellvertre -
tende Gauleiter Görlitzer und viele andere führende Per -
sönlichkeiten aus Staat und Bewegung bei.

Vor der Universität hatte sich eine nach Tausenden zählende
Menschenmenge eingefunden , um der Auffahrt der an der
Eröffnungssitzung teilnehmenden Ehrengäste und Mitglieder
des Internationalen Olympischen Komitees beizuwohnen . Der
olympische Ehrendienst bildete Spalier . In der Aula prangte
hinter dem mit drei Hortensienbüschen und Lorbeerbäumen
verkleideten Rednerpult die olympische Fahne , zu beiden Sei -
ten flankiert von den Fahnen des neuen Deutschlands . Sonst
war der prächtige Raum schmucklos geblieben .

Kurz vor 17 Uhr geleitet der stellvertretende Rektor der
Universität , Professor Hoppe , den Stellvertreter des Führers
in den Saal .

Die Festsitzung begann mit dem Einzug der Komiteemit -
glieder , die zum erstenmal die von einem deutschen Künstler
entworfene Amtskette als Zeichen ihrer Würde trugen .

Präsident Graf Baillet - Latonr nahm zwischen dem
Stellvertreter des Führers und dem Reichssportführer vor
dem Rednerpult Platz . Rechts schloffen sich der Präsident des
Organisationskomitees , Staatssekretär a. D . Lewald , und
Reichsinnenminister Dr . Frick , zur Linken des Reichssport -
fnhrers Staatskommissar Dr . Lippert an.

Mit dem Andante Cantabile aus der ^ -vur -Symphonie
von Ludwig van Beethoven , gespielt vom Dresdener Streich -
quartett , wurde die Sitzung eingeleitet .

Dann nahm
der Stellvertreter des Führers

das Wort .
„Als Vertreter des Führers des deutschen Volkes und

deutschen Reichskanzlers , des Schirmherrn der XI . Olympi -
schen Spiele und in seinem besonderen Auftrage , heiße ich
die Mitglieder des Internationalen Komitees sowie die Teil -
nehmer an den Olympischen Spielen aus dem In - und Aus -
lande herzlich willkommen . Ganz besonders begrüße ich na -
mens des Führers und Reichskanzlers , zugleich namens des
deutschen Volkes unsere Gäste aus dem Ausland , die zu die-
fem friedlichen Wettbewerb der Völker hier in der deutschen
Reichshauptstadt erschienen sind. Wir freuen uns , mit Ihnen
sportliche Kameradschaft zu pflegen und persönliche Beziehun -
gen anzuknüpfen . Sie werden nicht nur in der Festfreude
in Berlin , sondern überall in Deutschland aus ehrlichem
Herzen freudig empfangen werden, ' denn das deutsche Volk
nimmt in seiner Gesamtheit Anteil an dem großen sportlichen
Wettkampf der Welt .

Dieser Wettkampf wird ausgetragen in Stolz auf die
eigene Leistung , verbunden mit der Ächtung vor den Leistun -
gen der Mitkämpfer und den Nationen , für die sie antreten .

Möge dieser Geist sich immer mehr auf die Nationen selbst
übertragen , daß sie bei allem Stolz auf die eigene Leistung
ehrlich und neidlos die Leistungen der anderen anerkennen
und Achtung hegen vor jeden nationalen Eigenarten .

Dieser Geist ist würdig des hervorragenden Gründers
der modernen olympischen Spiele , des Barons de Eoubertin ,
der heute mit berechtigtem Stolz auf das von ihm geschaffene
Werk blicken kann .

Diese » Geist als Wegbereiter wahre « Friedens , der »»-
serer gequälte » Welt so bitter not tut, aus Anlaß der Olym -
pische» Spiele besonderen Ausdrnck verleihe » zu können, ist
nicht nur den aktiven deutschen Teilnehmer « , sonderu dem
ganze » deutschen Volke als Gastgeber eine tiefe Befriedigung

Die olympische Glocke ist eine Glocke des Friedens . Sie
trägt die Worte : „ Ich rufe die Jugend der Welt .

" Namens
des Führers und des deutschen Volkes darf ich diese Worte
variieren in : „Ich grüße die Jugend der Welt !"

Das Olympische Komitee hat den Dank des ganzen deut -
schen Volkes für den vollen Einsatz verdient , mit dem es die
Organisation der XI . Olympischen Spiele in Berlin vorbe -
reitet hat . Wir wissen um die Schwierigkeiten vielseitigster
Art und sind glücklich darüber , daß sie überwunden sind und
die Olympischen Spiele nun ihren Lauf nehmen können .

Ich erkläre die Tagung des Internationalen Olympischen
Komitees für eröffnet ."

Nach dem Stellvertreter des Führers nahm Staatskommis -
sar Dr . Lippert das Wort und darauf sprach in längeren
Ausführungen Staatssekretär a . D . Exz . Dr . Lewald über
oie Aufgaben des Olympischen Komitees und über die Durch -
führung der XI . Olympischen Spiele .

Mit dem Assai agitato aus dem Opus 41 von Robert
Schumann schloß die festliche Sitzung .

Die erste Arbeitssitzung des Internationalen Olympischen
Komitees ist auf Donnerstag , den 30 . Juli , anberaumt worden .

Die olympische Feier am Pergamon - Altar
Ein Festakt an geheiligter Stätte

^ Berlin , SO . Juli . Im Pergamon - Mufeum , angesichts
eines der schönsten Heiligtümer des klassischen Hellas , des
Ursprungslandes der unsterblichen olympischen Idee , veran -
staltete der Reichsminister des Innern Dr . Frick am Mitt -
wochabend für die offiziellen Gäste der 11 - Olympischen Spiele
einen Festakt mit einem anschließenden
Empfang .

Mitglieder des Internationalen Olympischen Komitees
wohnten nach der festlichen Eröffnungssitzung in der Uni -
versität gemeinsam mit den Männern der nationalen olym -
pischen Ausschüsse, der internationalen Sportverbände und
des Organisationskomitees für die 11 . Olympischen Spiele
sowie Vertretern des deutschen politischen , wissenschaftlichen
und Kunstlebens dem feierlichen Festakt im großen Saal des

Pergamon - Museums bei . Der Vorplatz des angestrahlt ^
Pergamon - Museums wies festlichen Schmuck auf . Der Be»
vom Kupfergraben über die Spreebrücke bis zum Haupt-
portal war mit roten Teppichen ausgelegt und zu beide ,
Seiten mit immergrünen Bäumen eingerahmt . Der klof^
fische Saal des Pergamon - Museums , dem der Pergam «^
Altar mit der weltbekannten Herakles -Darstellung das %t,
präge gibt , war dagegen ohne jeden äußeren Schmuck und
stellte in dieser festlichen Stunde die symbolische Verbindung
der Olympischen Spiele von heute mit den klassischen Sp,x-
len vor mehr als zwei Jahrtausenden dar .

In einem offenen Viereck hatten die ausländischen und
deutschen Gäste Platz genommen . In den Reihen des Diplo¬
matischen Korps sah man die Botschafter , Gesandten „ni
Geschäftsträger der auswärtigen Mächte, . unter den osfj-
ziellen olympischen Vertretern bemerkte man zahlreiche h« -
vorragende Sportvertreter des In - und Auslandes wie Graf
Vailet -Latour , Reichssportführer von Tschammer und Osten,
Staatssekretär a . D . Dr . Lewald «5 a . Von deutscher Seit,
nahmen außerdem an dem Empfang teil die Reichsminister
Dr . Schacht , Ruft , Dr . Gürtner , Graf Schwerin von Krosigk
die Reichsleiter Bouhler , Vormann und Rosenberg , Boi-
schaster von Ribbentrop , Reichsarbeitsführer Hierl , General
Daluege , die Staatssekretäre Dr . Psundtner , Funk , Körner,
Dr . Stuckart , Koenigs und Zschintsch, ferner Minister « !-
direkter Dr . Dieckhosf, Staatskommissar Dr . Lippert , Gau-
leiterstellvertreter Görlitzer , Stabsführer Lauterbacher uni
viele andere .

Das künstlerische Programm des Abends stellte ein,
wunderbare Synthese aus klassisch - griechischem Kulturgut uni
deutschem künstlerischem Geist dar . Das Orchester Benda ei-
öffnete mit dem Musikstück „Pavane " von I . H . Schein 5et
Abend .

Sodann begrüßte der Reichsminister des Inner «
Dr . Frick die Gäste .

Das Adagio von Haydn leitete über zu der Anspracht
des Reichsministers für Wissenschaft, Erziehung und Volkk-
bildung , R u st.

Als Reichsminister Rust in seiner Ansprache der Gesa!-
lenen des Großen Krieges gedachte, die durch ihr Sterbe »
eine neue Epoche in der Menschheitsgeschichte eingeleitet hat-
ten , erhoben sich die Anwesenden zu Ehren der Toten all«
Nationen von ihren Plätzen .

Beim anschließenden Empfang im Schlütersaal des Per-
gamon - Museums , bei dem der Reichsinnenminister und Fr «»
Dr . Frick die Gäste mit ihren Damen begrüßten , spielte das
Dresdener Streichquartett .

Vom Diplomatischen Korps wohnten dem Festakt u . t
bei die Botschafter der Türkei , Polens und Japans , die Ge-
sandten von Rumänien , der Tschechoslowakei, Argentinien
Südafrika , Aegypten , Oesterreich , Belgien , Ungarn , Colum -
bien , Griechenland , Schweden , Mexiko und Haiti , die von
dem Chef des Protokolls Gesandten von Bülow -Schwante
willkommen geheißen wurden .
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Wien im Zeichen Olympias
UeberwSltigender Empfang der olympischen Fackel durch eine vieltausendköpfige Menschenmenge

Wie » , 30. Juli . Die Feier und Festlichkeiten , die den Lauf
der olympischen Flamme durch Europa bisher begleiteten ,
haben in Wien einen kaum überbietbaren Höhepunkt ge -
sunden . Hunderttausende säumten die Straßen , die die olym -
pische Flamme nahm , drängten sich an den Fenstern , stauten
sich auf Ballonen und Dächern . Insbesondere die Ringstraße
füllte eine dichte Menschenmenge , die zu beiden Seiten der
Fahrbahn Aufstellung genommen hatte . Imposant war das
Bild des Heldenplatzes , wo d ^r eigentliche olympische Weihe -
akt stattfand . In der Mitte des Platzes zwischen den beiden
Denkmälern des Prinzen Eugen und des Erzherzogs Karl
war ein olympischer Turm errichtet worden , von dem die
österreichische Staatsflagge und die Symbole der einzelnen
Sportarten wehten . Auf der Plattform des zum öfter -
reichischen Heldendenkmal umgestalteten äußeren Burgturmes
war auf einem Sockel eine mächtige Pfanne aufgestellt worden ,
um in ihr das olympische Feuer zu entzünden . Die offiziellen
Persönlichkeiten , der Bundespräsident , der Vizekanzler Baar -
Varenfels und andere Mitglieder der Regierung , der Oberste
Sportführer Fürst Starhemberg sowie das Diplomatische
Korps , darunter Botscha ' r von Papen , die Spitzen der
Generalität und der Behörden nahmen - ihren Platz auf dem
großen Freiba ' kon der Hofburg ein .

Der Stafettenlauf ging Donauaufwärts über Petronell
und Fifchamend . Es wurde immer sch erer , den Ol ?mpia -
l ' usern ihren . g zu bahnen . Je näher Wien rückte, desto
dichter warteten die Menschenmassen . Zahllose Gendarmen ,
ja selbst Militär war aufgeboten , um der Flamme den Weg
durch die lebendigen Mauern zu bahnen . Punkt IS Uhr er -
reichte die Fackel die Stadt Wien .

Der Festzug , der dem eigentlichen Eintreffen der olym -
pischen Flamme vorausging , führte vom Schwarzenbergplatz
durch die Ringstraße . Den Anfang des Festzuges bildeten
Gruppen von Fahnenschwingern und Reitern in der Tracht
der alten Hellenen . Ihnen folgten die Mannschaften der
Bundesländer in ihren bunten Trachten . Als die Massen des
Festzuges ansichtig wurden ,
brauste» nicht endenwollende Heil - » »d Siegheil -Rnfe ans,

die sich bis auf den Heldenplatz fortpflanzten und auch dort
fast pausenlos in den Nachthimmel dröhnten . Den Trachten -
gruppen folgten die Gruppen der aktiven Sportler , mehrere
Hundert an der Zahl . Der Einzug auf dem Heldenplatz selbst
währte nahezu tV> Stunden .
Verschiedene Publikumsgruppe « sauge« das Deutschlandlied .
In diesem allgemeinen Ausbruch der Begeisterung für die
Verbundenheit des Gesamtdeutschtums , der die Erinnerung
an das Sängerbundesfest 1S28 nahe brachte , konnten die
Musikkapellen kaum durchdringen . Inzwischen war es völlig
Nacht geworden . Die sich steigernden Heilrufe von der Ring -
straße her verkündeten das Nahen des Läufers . Es war der
Weltmeister Karl Schäfer , der die Fackel trug und
v 20 .42 Uhr das olympische ?^ euer auf der Plattform des
^ eldendenkmals entzündete . Es war ein geradezu überwäl -
tigen ^ er Augenblick , al ° die Straßenbeleuchtung auc ' -schal -
tet wurde , der weite Platz im tiefen Dunkel lag und dann
die mächtige rote Feuergarbe gegen den Himmel flammte ,

während zur gleichen Zeit unter den Klängen der olympischen
Hymne die Fahne der fünf Ringe auf dem Olympiaturm
hochgezogen wurde .

Nun betrat der Präsident des österreichischen Olympisch^
Komitees , Dr . Theodor Schmidt , den Olympiaturm . I
einer kurzen Ansprache gedachte er des Weges der olympische «
Flamme bis nach Wien und pries den olympischen Geist des
Friedens und der Völkerversöhnung . Nach ihm sprach der
Oberste Sportführer Fürst Starhemberg . Sodann er-

griff Vizekanzler Baar - Barenfels das Wort zu einer
Ansprache , in der er den Geist der Olympischen Spiele her-

vorhob , der so recht dem Geiste der Völkerversöhnung ent<

spreche. Es war schon 9 Uhr vorbei , als sich Fürst Starhem -

berg noch einmal auf die Plattform des Heldendenkmals
begab , um die olympische Fackel zu entzünden , die er dan«
einem Läufer übergab .

Ausstellung „Sport der Seltenen"
von Reichsminister Rust eröffnet

Im Deutschen Museum wurde am Mittwochmittag
von den Staatlichen Museen und dem Organisationskomit «

der 11 . Olympischen Spiele veranstaltete Ausstellung „Spor>

der Hellenen " als erste offizielle Veranstaltung feierlich ei'

öffnet . Unter den Gästen sah man u . a. Reichsminister Ruft
Staatssekretär Funk , General der Polizei Daluege . Polizei'

Präsident Graf Helldorf , ferner fast das gesamte Komitee W

Olympischen Spiele mit Graf Baillet -Latour an der Spitzt
Staatssekretär a . D . Dr . Lewald , Dr . Diem , Ritter von EP»
und viele andere .

Reichsminister Rust hielt eine Rede über die Äui-

erstehung der hellenischen Welt , die von der international «

Zuhörerschaft mit größtem Interesse und Beifall ausgt'

nommen wurde .
Staatsrat Dr . Wiegaud dankte dem Minister für seint

warmherzigen Worte , mit denen er die Eröffnung diest
Sonderausstellung eingeleitet habe . Ferner sagte er feine«

Dank dem Schöpfer der Ausstellung , Professor Dr . Blüme
Im Anschluß daran hielt Graf V a i l l e t -L a t o u r

folgende Ansprache :
„Eure Exzellenz , meine Damen und Herren ! Bei de»

zahlreichen Kundgebungen seiner Kultur hat es Deutsch!««^
seit langem schon am Herzen gelegen , die Ruinen der Olv^
pia aus ihrer Asche wiedererstehen zu lassen . Dank der A»'

strengungen deutscher Gelehrten wurden an den Schauplätze
antiker Wettkämpfe Ausgrabungen gemacht . Einmal war e

möglich , in Griechenland das zu rekonstruieren , was
Zeit zerstört hatte , und zum anderen in Berlin selbst anlar
lich der kommenden Olympiade diese Ausstellung zu {

richten , die für alle , die Kunst und Sport lieben , von bttf *

ders großem Interesse ist . Im Namen des Internationale »

Olympischen Komitees beglückwünsche ich aufrichtig alle, >

an dieser so wahren olympischen Veranstaltung mitgewir
haben ." J

Auf einem anschließenden Rundgang fand die Ausstellu »«
den ungeteilten Beifall aller Gäste .
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Unterhaltungsblatt der Saöischen presse
p er Tod rast durch Barcelona :

Die Stadt der Vernichtung
M dem Tonfilmtvagen durch das unruhige Spanien - Erlebnisse in der Hauptstadt Kataloniens
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Auf abenteuerliche Weise hat sich unser M. M.-
Korrespondent, dessen letzter packender Bericht
„Schreckenstage in Andalusien " noch in lebhafter
Erinnerung unserer Leser sein dürfte , von seinem
letzten Standort Bobadilla nach Barcelona
durchgeschlagen . Er hatte Gelegenheit , die Reise von
Madrid nach Barcelona im Tonfilmwagen eines
Wochenschaureporters mitzumachen und gibt uns nun
von dieser Warte aus ein erschütterndes Bild über
die Zustände in Katalonien .

<lm Sotteswillen, Stiere !
Mit gut hundert Kilometer Durchschnitt fuhren mir auf

i £r endlosen Straße Madrid —Barcelona , durchrasten

brennende und zum Teil verlassene Dörfer . Grausige Zei -

chen! Leichen am Straßenrand , Leichen , die an Aesteu

dingen . . . In einem furchtbaren Reigen Menschen , die

einander bekämpft hatten , Kommunisten , Faschisten , Land -

Plötzlich sahen wir in der Ferne vor uns die aus fried¬
licheren Zeiten wohlbekannten wandernden Punkte : Kuh -

Herden . Wir näherten uns, und plötzlich rief jemand aus:
Por dios — toros ! Um Gotteswillen , Stiere !"

Und schon hatten die gedrungenen schwarzen Tiere sich
unserem Wagen drohend entgegengestellt — wir mutzten hal-
tcn ! Die Herde, sicher seit Tagen unbeaufsichtigt, war an-
scheinend aus ihrem Korral ausgebrochen und befand sich im
Zustand höchster Erregung. Unsere rote Kühlerfigur — eine
aus dem Globus tanzende Nymphe — zog ihre besondere
Aufmerksamkeit auf sich. Ein kräftiger Bulle entschlotz sich
als erster zum Angriff. Mit einem einzigen Stotz seiner
furchtbaren Hörner fegte er unsere nette kleine Nymphe her-
unter und damit war auch das Interesse der Stierherde an
uns und unserem Wagen erloschen — sie gab den Weg frei .

Um die Mittagszeit waren wir von Madrid abgefahren .
Abends um sieben passierten wir Calatayud und fuhren nun
durch das ehemalige Überschwemmungsgebiet , das sich bis
Zaragoza erstreckt.

Hinter der aragonischen Hauptstadt zwang uns die
Dunkelheit , das Tempo zu verlangsamen . Wir passierten
gerade einen kleinen Ort an der katalonischen Grenze , als
uns durch die Nacht ein vielstimmiges : „Que paren !" ( Halt !)
zum Stillstand brachte .

Pasa -portes ! Pero muy de prisa !" (Die Pässe — aber
schnell!)

Unser Wagen wurde durchsucht und des Wochenschaurepor -
ters Gerards Apparatur mit unverhohlener Neugierde in
Augenschein genommen .

„Bastante motivos para trbajar , en Barcelona , senores !*
— Genug Motive zur Arbeit , in Barcelona ! meinte
doppelsinnig der Kommissär . „Passieren Sie !"

Und ich muß sagen , wir waren heilfroh !

Larcelona , die „weiße Stadt" in Jioi
Als wir am Morgen die Stadtgrenze von Barcelona er -

reichten , ließ uns der Anblick , der sich uns bot , das an -
dauernde Schießen unö die furchtbare Fanale brennender
Gebäude, Zweifel daran hegen , ob wir diese Stadt jemals
wieder lebend verlassen würden . . .

Dort , wo wir gerade entlang fuhren , schoß man im
Augenblick nicht. Umso deutlicher sah man die Verwüstungen
und Opfer , die das anscheinend pausenlose Schietzen des
Vortages und der Nacht hervorgerufen und gefordert hatte .
Männer und Frauen in der Haltung , in der sie sich vor den
Kugeln zu schützen versucht hatten , ja sogar Kinder darunter ,
lagen auf Damm und Bürgersteig — eine stumme , an¬
klagende Legion !

_ Langsam fuhren wir eine „Calle " hinunter — zerstörte
Dächer , zertrümmerte , ausgerauchte Läden . Um diese furcht -
bare Verwüstung wiederzugeben , gibt es keine Worte ! Da
von .Maseo de Gracia" das Tacken eines Maschinengewehres
herüberklang , fuhren wir nicht , wie es ursprünglich unsere
Absicht gewesen war , auf direktem Weg zur „Plaza de Cata -
lunya"

, der Gegend der großen Hotels, sondern bogen in die
»Diagonale" ab , in der die aus fast allen Fenstern heraus -
ichiingten roten Fahnen uns nur zu deutlich bewiesen , wer
eht hier in Barcelona sein Regiment aufgerichtet hatte . . .

Flüchtlinge aus San Sebastian erzählen
Air verspürten bereits mächtigen Hunger und beschlossen ,

i ng nach einer „Taberna " umzusehen . Wir mußten lange

gegen die verschlossenen Fenster der Gastwirtschaft „La Rosa
Roja " klopfen , ehe aus einem Fenster im ersten Stock ein
Kops vorsichtig herauslugte .

„Alga para comer !" (Etwas zu essen !) Der Wirt lächelte
und zuckte die Achseln . Es .war ein trauriges Lächeln . Dann
berichtete er uns , daß er bereits seit zwei Tagen nicht einen
Bissen Brot und nicht einen Schluck Wein im Hause mehr
habe . Man hatte ihm alle seine Lebensmittel requiriert .
Wer ? Ja , das konnte er nicht sagen . . . Männer mit Was -

fen waren eingedrungen und hatten mit dieser „Legitimation "

allein ihre Forderung rücksichtslos eingetrieben .
Wir nahmen in der überfüllten Wirtsstube Platz , deren

stickige Luft uns sagte , daß man es nicht einmal gewagt hatte ,
die Fensterläden zur Lüftung zu öffen . Als wir dem Wirt
erzählten , datz wir Reporter seien , führte er uns zu einem
Tisch , an dem verängstigt eine siebenköpfige Familie —
Flüchtlinge aus San Sebastian — saß . Ein grauhaariger
Mann , dessen durchfurchtes Antlitz von den furchtbaren
Ereignissen der letzten Tage Zeugnis ablegte , berichtete uns
über das Bombardement von San Sebastian , das sein Haus
— als eines der ersten der Stadt — einem Trümmerhaufen
gleich gemacht hatte . Die Familie hatte wohl rechtzeitig ihre
Wohnung verlassen , dennoch waren seine beiden jüngsten
Söhne auf dieser Flucht ums Leben gekommen . . .

Die Frau begann zu weinen . „Dejalo , Mancio !" Sie
schien es nicht zu ertragen , an diesen grausigen Verlust
erinnert zu werden . Und dann erzählte er uns , wie die
Kirchen gestürmt und gebrandschatzt , wie Mönche und Nonnen
aus den Erziehungsklöstern geholt und in bestialischer Weise
ermordet worden waren . . .

Straßen und Plätze, ein einziges Krematorium
Wir waren zutiefst erschüttert . Stumm drückten wir allen

die Hand — doch wir mußten weiter ! Als wir wieder auf
die Stratze traten , hatte inzwischen das Schießen aufgehört .
Waffenstillstand oder endgültige Ruhe ? Der Wagen bog jetzt
unbekümmert in den „ Paseo de Gracia " ein , auf dem wir
in glücklicheren Tagen manchen „Aperitivo " zu uns genom -
men hatten . Vor uns lag die „Plaza Catalunya " mit der
anfchlietzenden „Rambla "

, dem Zentrum der Stadt .
Und hier konnten wir Milizsoldaten bei einem grau -

sigen Werk beobachten . Es war nicht mehr möglich , die

Leichen , die mitunter schon drei oder vier Tage auf den

Straßen lagen , in normaler Weise abzutransportieren .
Man befürchtete den Ausbruch von Epidemien und so hatte
man sich entschließen müssen , die Toten an Ort und Stelle

zu verbrennen . Wohin wir auch blickten , sahen wir die
Reste dieser furchtbaren , einzigartigen Einäscherungen —

rauchende Aschenhaufen . Auf der Plaza selbst warfen gerade
wieder Soldaten einige Tote zu einem Haufen zusammen
und übergössen sie mit Petroleum .

Der Kameramann besaß die Nerven , sein Objektiv anf
dieses Bild zu richten — wir wollten ihn gerade daran hin -

dern , als dieser Einhalt auf energischere Weise geschah. Ur -

plötzlich — ich weiß nicht , wie er hinaufgekommen war —

stand ein Milizsoldat auf dem Trittbrett unseres Wagens
und schlug mit seinem Gewehrkolben blitzschnell die Objektiv -

linse ein .
„Extranjero maldito !" (Verdammter Ausländer !)

Unser Chauffeur gab derart schnell Gas , datz der Mann
vom Trittbrett heruntertaumelte . Ehe der Mann sich wieder
gefaßt und sein Gewehr aufgehoben hatte , waren wir schon
in die „Rambla " eingebogen und rasten dem Hafen zu . Jetzt
erst kam uns die Gefahr , der wir eben entgangen waren , voll
zum Bewußtsein . Das hätte auch schlechter ausgehen
können ! Doch , wie sagte Gerard : „Kameraleute haben ihre
eigenen Schutzengel . . . l"

Flucht aus der Stadt
Wer diese Straße , die wir jetzt zum Hafen hinunter

durchfuhren — die „Rambla Catalunya " — aus besseren
Tagen kannte , mußte erschüttert sein . . . Früher hatte um
diese Tageszeit ein wimmelnder , lebendiger Verkehr ge-
herrscht , der den anderen europäischen Hauptstraßen um
nichts nachstand und jetzt die Ruhe eines Friedhofs , ver -
rammelte Geschäfte , geschlossene Hotels . . . und die berühm -
ten Blumenstände — ach , man avill lieber gar nicht daran
denken .

Einzig unö allein im Hafen herrschte jetzt ein reger und
geordneter Verkehr . Wir erkundigte uns , was hier los sei.
Engländer und Franzosen verlassen die Stadt , sagte man
uns . „ Sehen Sie — da drüben fährt eben der britische
Kreuzer mit fünfzig Landsleuten nach Marseille . In zwei
Stunden geht die „Chellau " mit einer Menge französischer
Passagiere nach der gleichen Stadt ab . . ."

In zwei Stunden — nach Marseille ! Donnerwetter —
das ist eine Möglichkeit , unsere Berichte hinauszubringen !
Enrico wird in aller Eile instruiert , und während wir in
einem Zollhäuschen unsere Redaktion aufschlagen , nimmt er
die Verhandlungen mit einem Steward der „Chellau " auf .
Nach einer Stunde kam er freudestrahlend angelaufen :
„Recht schnell , Kinder !" Unsere Finger fliegen wir irr -
sinnig über die Tasten unserer Schreibmaschinen . In einer
halben Stunde fahren unsere Berichte friedlich über daS
Mittelmeer .

Goldfieber in der Südsee
Völkerwanderung zum Gilbert-Archipel — Durch einen Schiffbruch Gold entdeckt

Wieder einmal hat ein großes Goldsieber ein -
gesetzt und diesmal sind die bisher so gut wie un -
bekannten Gilbert -Jnseln in der Südsee das Ziel
vieler Tausender von Glücksrittern , Abenteuern
und Golddiggern .

Die „Linieninseln "
, wie das neue Klondyke auch heißt ,

liegen dicht am Aequator , wurden vor zwei Jahrzehnten
von England annektiert und bis vor kurzem außer von 30 000
Eingeborenen nur von ein paar Weißen bewohnt . Schiffe
kamen nur selten hier an . Selbst die ausgekochtesten Kapi -
täne grotzer Fahrt schätzten die Gilbertinseln nicht, die Koral -
lenatolle mit gefährlichen Riffen sind.

Es war im Juli vorigen Jahres , da fatz wieder einmal
so ein Schiff auf einem Korallenriff fest, das allen Seekarten
zum Hohn dicht unter der Wasserfläche stand . Bei dieser Ge -
legenheit machte der Zahlmeister des Schiffes eine merk -
würdige Entdeckung . Er sah einzelne Teile des grauen Ko -
rallenriffes seltsam funkeln und leuchten , brach eines .ab und
verleibte es seiner Sammlung ein . Aber Zahlmeister sam -
meln mitunter auch profanere Genüsse . In Coktown geriet
der brave Mann in eine solenne Kneiperei und als er von
seinem funkelnden Korallenstück erzählte , hielt man seinen
Bericht für Seemannsgarn . Der Zahlmeister aber lietz das
nicht auf sich sitzen und legte das Stück seinen Zechkumpanen
zum Beweis vor . Die machten rasch große Augen . Es waren
Goldgräber , die ihr Handwerk kannten .

Der Zahlmeister ging noch einmal zu seinem Schiff zu -
rück. Aber nur um abzumustern . Und mit den Goldgräbern
suchte er die Stelle auf , wo er das Korallengold gefunden
hatte . Und man fand tatsächlich Gold . Schnell verbreitete

sich das Gerücht unö heute sind bereits 20 000 Goldgräber
aus dem Gilbert - Archipel , samt dem ganzen Troß , der sol -
chen Männern immer folgt und ohne zu buddeln doch auch
Gold machen will . Von Australien kommen sie in hellen
Scharen herüber und selbst australische Goldgräber verlassen
ihr Camp , weil es auf den Linieninseln viel mehr zu holen
geben soll . Seit nun auch der offizielle Bericht der australi -
scheu Regierung erschien , ist das Goldfieber allgemein und
eine besondere Schiffahrtslinie nach dem Gilbert - Archipel
soll demnächst ständig eingerichtet werden .

Die australische Regierung hatte sehr bald nach dem Auf -
tauchen dieser Gerüchte eine Kommission von Sachverständigen
und Wissenschaftlern herübergeschickt , um die Sache nachzn -
prüfen . Und nun berichtet diese Kommission , daß in der
Tat in dem Kalkgebilde der Atolle ungeheuere Mengen Gold
enthalten sein sollen . So märchenhaft es klingt , so behaupten
diese ernsten Wissenschaftler doch , datz das Goldvorkommen
auf den Gilbert -Jnseln grötzer und reicher sein soll , als ir -
gendwo in Australien . Aber auch diese Freudenbotschaft hat
einen kleinen Haken . Die Untersuchungskommission behaup -
tet , datz das Hauptvorkommen des Goldes in einer Tiefe sei,
die die Gewinnung auf länge Zeit hinaus unmöglich mache.

Das stört aber die Golddigger nicht . Sie meinen , schon
vermögend zu werden , mit dem , was in erreichbaren Zonen
anzutreffen sei . Außerdem kann man in diesem bebenreichen
Gebiet nie wissen , ob die Natur nicht morgen das Oberste zu
unterst und vielleicht auch das unterste Gold zu oberst kehren
wird . Und da einige bereits Glück gehabt haben , lassen sich
alle anderen selbstverständlich nicht abhalten .
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Der Höhepunkt des Kraftfahrsportes 1936 !
Rosemeyer auf Auto -Union gewinnt den „Grofjen Preis von
Deutschland " in neuer Rekordzeit : 131,6 km/Std . Durchschnitt

auf
( onlinenial - Reifen

In jedem normalen Continental -Reifen ist verwertet , was Rennerfahrungen und Rennerfolge lehrtenI
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Franz Liszk in Karlsruhe
Zum 50. Todestag des Meisters am 31 . Juli 1936

Der „Zukunftsmusiker " und Kämpfer
In der Person und der fast vierzigjährigen Amtszeit des

Hofkapellmeisters Josef Strauß (des Großvaters des ba -
dischen Dichters Emil Strauß ) vollzog sich der Aufschwung des
Karlsruher Musiklebens , der Oper , wie des Konzertwesens ,aus einer geistigen Enge und stark rückwärts gewandten Mat -
tigkeit zu der Erneuerung in den fünfziger Jahren des vori -
gen Jahrhunderts mit einem geradezu überraschenden Tempo .
Für die Eigenart dieser Entwicklung ist vielleicht nichts be -
zeichnender als die liebenswürdige ironische Zeichnung , die
Richard Wagner nach dem Eindruck einer „Loheugrin " - Aus-

Bild. : Hertha Krämer .

Führung von Strauß entwirft : „Dieser höchst würdige Mann
>tand osscnbar mit besorglicher Scheu und Besremdung vor
Acuter Partitur, ' aber seine Sorge trug sich nun eben auch
ruf die Leitung des Orchesters über , welche nicht präziser und
kräftiger zu denken war ." Man blieb zwar in einer beque -
men Herkömmlichkeit befangen , die sich mit pietätvollem Stolz
„ klassische Tradition " zu nennen pflegte , war aber auch, zu-
nächst freilich weniger mit dem Herzen als mit dem Ver -
stand , entschlossen, das „Neue " einmal kräftig zu bejahen .
Denn Neues pochte mächtig , unablässig und jugendlich stür -
misch an die Stadttore . Und in der Stadt selbst waren nicht
zu unterschätzende Energien spürbar , die von der kulturellen
Initiative des Prinzregenten , des nachherigen Großherzogs
Friedrich I ., und dem von diesem berufenen Direktor des
eben vollendeten neuen Hoftheaters , Eduard Devrient ,
ausgingen . „Es ist nicht zu verhehlen "

, schreibt Richard Pohl ,
der ausgezeichnete Gewährsmann , in seiner lesenswerten
Schrift über das Karlsruher Musikfest , „daß bisher an diesem
Orte verhältnismäßig noch wenig geschah zur Vermittlung
der Bekanntschaft des Publikums mit den Meisterwerken der
deutschen Jnstrumentalkomponisten , namentlich mit denen der
Neuzeit ." Bot auch die gediegene Arbeit des Kapellmeisters
Strauß und seines Orchesters nicht ungünstige Voraussetzuu -
gen , so traf doch die selbständige und mit bemerkenswerter
Großzügigkeit gefaßte Entschließung des Fürsten , mit dem
„Allgemeinen deutschen Musikverein " das erste Instrumental -
Musikfest in der badischen Residenz zu veranstalten , nicht nur
in Karlsruhe , sondern in ganz Süddeutschland ziemlich un -
vorbereiteten Boden . Denn hier stand man von München
bis Darmstadt der neuen Musik in der charakteristischen Ab-
wehrhaltung der skeptischen Beharrlichkeit gegenüber : sie
wurde einfach übersehen ! „Der Wille des Regenten durch-
brach mit einem genialen Griff diese Schranken des Her -
gebrachten zugleich mit den Fesseln eingewurzelter Vorur -
theile " ( Pohl ) : mit der Berufung Liszts , der in Weimar der
„Zukunftsmusik " eine Stätte geschaffen hatte und diese Stätte
und den von ihm frühestens erkannten und begeistert ver -
ehrten Richard Wagner mit unbeugsamem Mut verteidigte ,
wurde ein Bekenntnis abgelegt . Dieses Bekenntnis bedeutete
für Karlsruhe und sein Musikleben den Beginn einer neuen
Zeit .

Liszt kam und fand nicht geringe Schwierigkeiten vor :
drei Orchester und Theaterchöre , die von Darmstadt , Mann -
heim und Karlsruhe , waren zu einem einheitlichen Klang -
iörper zu verschmelzen , wobei zudem nach allen Seiten be -
sondere Rücksichten zu nehmen waren . Liszt hat diese Schmie -
rigkeiten ebenso energisch und unentwegt wie taktvoll über -
wunden . Denn er kam — das Musikfest war auf den 3. und
5 . Oktober angesetzt — aus der fast unmittelbaren und glut -
vollen Berührung mit „der großen und überwältigenden
Natur , dem Vesuv ", wie er Wagner nannte , bei der Züricher
Begegnung im Juli 1853 . Lohengrin , Tannhäuser , Rhein -
gold , Siegfried und der erste Plan von Bühnenfestspielen
«mit dem Blick auf Weimar ) waren die unerschöpflichen The -
men der Aussprache , die gleich nach dem Karlsruher Musik -
fest in Paris fortgesetzt werden sollte . Die selbstlose Begei -
sterung für den großen Freund , den Zukunftsmusiker unter
den Zukunftsmusikern , gab Liszt die Kraft , aller Hindernisse
Herr zu werden . Er fuhr zu den Vorproben nach Mann -
heim und Darmstadt und überwachte die äußere Organisation
des Festes in Karlsruhe , wo neben Strauß Kalliwoda , Will
und Krug mit vorbildlicher Hingabe probierten . Das Pro -
gramm stellte unerhörte Anforderungen . Liszts Entwurf ent -
hielt ohne Ausnahme Erstaufführungen , von denen zwei von
wesentlicher und musikgeschichtlicher Bedeutung wurden : die
der trotz Wagners Dresdener Bemühungen damals noch im -
mer heftig umstrittenen Neunten Sinfonie von Beethoven
(mit der Karlsruhe nach München in Süddeutschland an zwei -
ter Stelle stand ) und die der „Taunhäuser " -Ouvertüre und
ausgewählter Teile des „Lohengrin " . Daneben Schumanns
Mansred -Ouvertüre , Berlioz ' dramatische Sinfonie „Romeo
und Julia " sin ideellem Zusammenhang mit einer gleich-
zeitigen Schauspielaufführung unter Devrient ) und von Liszt
die Kantate nach Schillers Gedicht „Die Künstler " und die
Klavierphantasie über Beethovens „Ruinen von Athen ".

Der äußere Rahmen des Festes , dem man durch allerlei
volkstümliche Veranstaltungen eine breite Basis zu geben
wußte und das einen Fremdenzustrom in der Höhe der
damaligen Einwohnerzahl nach Karlsruhe brachte , war trotz
der bescheidenen , aber sinnvoll und würdig ergänzten Mög -
lichkeiten glänzend . Der junge Fürst konnte angesichts der

erschienenen geistigen und namentlich musikalischen Promi -
nenz , angesichts der Riesenleistung des aufgebotenen künst-
lerischen Apparats in zwei nahezu vierstündigen Konzerten
im Hoftheater und angesichts des unzweifelhaften Durchbruchs
zu einer neuen musikkulturellen Entwicklung stolz sein auf
das , was seine Initiative erreicht hatte . Dieser Durchbruch
vollzog sich im Zeichen der Trias Beethoven , Wagner , Liszt .
Tie „Neunte " ließ zwar gewisse Mängel in der Besetzung
einzelner .Jnstrumente offenbar werden , führte aber zu einem
unbestrittenen Triumph des Werks . Umstritten war von sei-
ten der Opposition gegen die neue Musik der Dirigent Liszt ,
ten ein falscher Fagotteinsatz im letzten Satz zwang , abzuklop -
sen. Liszt , der mit seinen damals neuen Jnterpretations -
ideen der dramatischen Ausdrucksphrasierung nicht ganz
durchzudringen vermochte , wehrte sich mit dem geistvollen , den
modernen Dirigenten proklamierenden Brief über das Diri -
gieren („Wir sind Steuermänner und keine Ruderknechte "

) .
Das Fest bedeutete letztlich trotz aller Opposition einen

stürmischen Sieg des Dirigenten wie des Komponisten Liszt ,
vor allem aber auch einen durchschlagenden Erfolg Wagners ,
dessen Musik die Karlsruher hier erstmals hörten und freudig
bejahten . Unter Liszts Führung hat Karlsruhe damals den
ersten Schritt zum Ruhm eines „Klein - Bayreuth " getan, ' denn
die unmittelbare Folge des Musikfestes war die unbedingte
Förderung Wagners durch das großherzogliche Haus , die sich
zunächst in der Aufführung des „Tannhäuser " ( 1855 ) , des
„Lohengrin " ( 1856) und des „Holländer " unter Josef Strauß
(1857 ) äußerte .

Jubel um den „Eremiten "
Zwischen dem ersten und zweiten Besuch Liszts in Karls -

ruhe liegt seine bekannte Wendung zur Kirche und zur kirch -
lichen Musik , der er sich als „Eremit " (wie er sich gerne nen -
uen hörte ) auf dem Monte Mario in Rom mit der Leiden -
schaft aller seiner Begeisterungen hingab . Der Tod seiner
Tochter hatte ihn bestimmt , sich gänzlich abzusperren , nachdem
er Jahre lang dem musikalischen Geschehen ferngeblieben
war . In die abgeschiedene Stille seiner Arbeit an der „Le-
gende von der Heiligen Elisabeth " traf die Einladung zum
Karlsruher Musikfest , das in den Tagen vom 23 . bis 26.
August 1864 stattfinden sollte . Er lehnte zunächst ab und
verwies auf Wagner , der im November 1863 zwei glänzend
aufgenommene Konzerte mit dem Hoforchester geleitet hatte .
Auch als Bülow , der als Festdirigent ausersehen war , ihn
zur Reise nach Karlsruhe überredet hatte , hielt er an der
Beteiligung Wagners fest . Als Liszt jedoch in Karlsruhe
ankam , war nicht nur Wagner ausgeblieben , sondern auch
Bülow , der in München krank lag . Nur das Wiedersehen
mit Cosima und die herzliche Aufnahme , die ihm der Hof
und die Musikfreunde bereiteten , konnten den Enttäuschten
trösten . Des Neuen gab es auf diesem Musikfest sehr viel,'
die neue Musik zog mit einem beträchtlichen Aufgebot ins
Treffen , von dem das meiste jedoch längst verschollen ist .
Liszt mochte sich in diesem Kreis als anerkannte Personisi -
kation der neuen Ideen vorkommen , so unbestritten war der
Erfolg seiner Werke , so stürmisch der Jubel , der ihn umgab .

Musikfest in „Klein -Bayreuth "
Keine zehn Jahre vergingen und Karlsruhe war wieder

ausersehen für ein drittes , nach seinem Ertrag wie nach sei -
nem äußeren Rahmen weit bedeutenderes Fest des „Allgemei -
nen deutschen Musikvereins ". Inzwischen war die Stadt dank
einer glücklichen Entfaltung der trotz des kleinen äußeren
Rahmens nicht geringen Möglichkeiten zur Musikstadt ge -
worden . Man braucht nur neben Wagners Urteil die Be -
richte auswärtiger Kritiker zu lesen , die sich über den künst-
lerischen Fortschritt in den zwei Jahrzehnten 1853—73 anläß¬
lich des von Bülow geleiteten kleineren Musikfestes von 1873
begeistert äußerten . Strauß ' Nachfolger (Levi und Dessofs,
die beide auch die Beziehungen zu Brahms pflegten ) , hatten
hinsichtlich der Programmgestaltung und der Or ^ " sterkultur
die moderne Entwicklung fortgeführt , die unter Liszt im
Jahre 1853 inauguriert wurde . Mit Felix Mottl war
dann 1880 der Vollender gekommen .

Mottls erste Erfolge als Leiter der Karlsruher Oper waren
Anlaß genug , das für die Tage vom 27. bis 31. Mai 1885
besonders groß geplante Musiksest nach Karlsruhe zu
legen . Er war dank seiner außerordentlichen Vielseitigkeit
und der suggestiven Macht seiner Persönlichkeit — Eigenschaf¬
ren , die für die sehr verschiedenartigen Erstaufführungen der
sechs Konzerte mit ihren für unsere heutigen Begriffe über -
umfangreichen Programmen erste Voraussetzung des Gclin -

genS waren — der gegebene Festdirigent . Wagners
marsch" und die Schlußszene der „Götterdämmerung " (
Pauline Mailhac ) bildeten die Eckpfeiler des Gesam
gramms , das u . a . neue Werke von Berlioz (Requiem ) ,
secke , Brahms , Smetana , Borodin aufwies .

Liszt , der Vater des „Allgemeinen deutschen Musikvereiu ,
war gekommen . Aus dem „Eremiten " von 1864 war m
Wagners Tod der große Einsam « geworden , der zu Begj,des Jahres in einer ahnungsvollen Unruhe und mit »
Frage aufgebrochen war : „Haben wir nicht die Ewigkeit , S
uns auszuruhen ?"

, um noch einmal die Stätten seines z?
bens , seiner Kämpfe und seiner Triumphe zu besuch .̂
Dazu zählte , nicht an letzter Stelle , Karlsruhs
Wie überall auf dieser triumphal verklärten Abschiedŝ
wurde der Vierundsiebzigjährige auch in Karlsruhe mit tz
rungen überhäuft , gefeiert als der Wegbereiter der neue
Musik und als der selbstloseste Gefährte dessen , der von jh^vor fast genau sechzig Jahren aus dem Bankett zur (Jm .
nung der Bayreuther Festspiele sagte : „Hier ist derjenige
welcher mir zuerst diesen Glauben entgegengetragen ,
noch keiner etwas von mir wußte , und ohne den Sie
vielleicht keine Note von mir gehört haben würden , mej*
lieber Freund — Franz Liszt ." Mottls Aufführung ^
Dante - Sinfonir und der sinfonischen Chordichtung zu
ders „Entfesseltem Prometheus "

, die auf die in großer
aus ganz Deutschland und dem Ausland erschienenen Musiki
und Musikfreunde einen gewaltigen Eindruck machten , tr«,
Liszt begeisterte Huldigungen ein . 1

Aber ihm , der nur noch mit halber Seele dem Diesseitz
zugewandt und zum Abschied gerüstet war , ging es nicht mch
um den Erfolg . Er ließ sich freundlich lächelnd feiern , wij
Lorbeer kränzen und von Festbankett zu Festbankett schleppe
denn er hatte die glückliche Gewißheit gewonnen , daß Wagneri
Werk sich mehr und mehr das Herz seines Volkes erobert !
und daß der Geist der neuen Musik , dem er fünf Jahrzehnt ,
eines kämpferischen Lebens geweiht hatte , eine überlege»!
Macht und seiner Zukunft sicher war .

Es ist eine Fügung des Zufalls und hat doch tiefere
öeutung : am 31 . Juli 1886 starb Liszt in Bayreuth währenj
der Festspiele , am 1. August 1886 trat der junge Richart
Strauß als Hofkapellmeister in das Münchener Musiklebei
ein und damit in den Beginn der Kämpfe um seine , in viele»
von Liszt beeinflußten ersten sinfonischen Werke .

Hermann L . Mayer.

Kunst , Welt und Wissen .
Der Historiker Friedrich Keutgen 75 Jahre

Am 28 . Juli konnte der Hamburger Historiker , Profeffoi
Friedrich Keutgen , sein 75 . Lebensjahr vollenden . Da
Jubilar wurde in Bremen geboren , habilitierte sich 1895 j,
Jena , wo er 1900 zum Professor ernannt wurde , folgte »
einem Ruf an das Kolonialinstitut in Hamburg und tr»>
1919 zur neugegründeten Hamburgischen Universität übet,
wo er bis zu seiner im Jahre 1933 erfolgten Emeritierunz
mittlere und neuere Geschichte lehrte . Seine Forschung!»
umfassen hauptsächlich Wirtschafts - und Versassungsgeschichii,
Professor Keutgen ist korrespondierendes Mitglied der
tinger Gesellschaft der Wissenschaften.

Versteigerung von Newtons Nachlaß
In London gelangte dieser Tage der Nachlaß von New-

ton zur Versteigerung . Der Katalog wies 332 Nummern au
die zusammen einen Erlös von über 9000 Pfund brachten.
Das übergroße Angebot von Manuskripten , meist aus bei
späteren Zeit des Forschers , brückte etwas auf die Preis¬
bildung bei den einzelnen Stücken . Für die zahlreichen P»
piere über die Tätigkeit Newtons als Leiter der König
lichen Münze wurden allein 1400 Pfilnd bezahlt . Im übrige ,
wurden erzielt für ein von dem englischen Hofmaler Knellei
gemaltes Porträt des 60jährigen Newton 800 Pfund , für
ebenfalls von Kneller in späteren Jahren aufgenommen!
Bildnisskizze 250 Pfund und für Newtons Totenmaske
Pfund .

Oesterreichs goldene Staatspreismed aill «
für Pro feffor Kolig

Das österreichische Bundesministerium für Volksbildung
und Unterricht verlieh die goldene Staatspreismedaille
für bildende Kunst dem Maler Professor Anton Koli »
von der Kunstakademie Stuttgart . Diese hohe Auszeichnun»
wurde Professor Kolig , einem gebürtigen Sudetendeutsche»
im Hinblick auf den tiefgehenden Eindruck zuerkannt , de»
eine Ausstellung der besten Werke des Künstlers in W
Wiener Sezession anläßlich ihres 50jährigen Bestehens her
vorgerufen hatte .

Neue Schallplatten
Zur Erinnerung des 20 . Jahrestages der Skagerrak -

Schlacht , der durch die Weihe des Marinedenkmals in
Laboe in besonders feierlicher Weise begangen wurde , hat
die Telesunkenplatte im Auftrag des Reichsbundes für See -
geltuug eine Skagerrak - Erinnerungs - Platte
herausgebracht . Der Leiter des Reichsbundes deutscher See -
geltung , Vizeadmiral a . D . Staatsrat von Trotha , der
die Seeschlacht als Stabschef des Admirals Scheer miterlebt
hat , spricht Worte des Gedenkens , Generaladmiral Dr . h . c.
R a e d e r , Oberbefehlshaber der deutschen Kriegsmarine ,
spricht an zweiter Stelle . Die Rückseite der Platte bringt die
Flaggenparade an Bord eines deutschen Kriegsschiffes . Diese
Erinnerungsplatte möchten wir ihrer Bedeutung und vorzüg -
lichen Aufnahme wegen an erster Stelle anzeigen .

Orchester und Gesang
Das Berliner Philharmonische Orchester

kommt zur Sommerzeit auf Grammophon mit leichter , hei-
terer , tänzerischer Musik , mit dem Vorspiel zur Johann
Strauß - Operette „Die Fledermaus "

. Der Dirigent Alois
Melichar ist Wiener , er kennt den beschwingten Charakter
dieser Musik , er federt sie elastisch und nimmt sie schwungvoll
und hebt als Kontraste die paar melancholischen Holzbläser -
stellen heraus . Ueber die blendende Virtuosität des weltbe -
rühmten Orchesters ist kein Wort zu verlieren . Auf einer
Columbiaplatte spielt der französische Pianist Robert Ca -
s a d e s u s das romantische Konzertstück in F - Moll von Carl
Maria von Weber , begleitet vom Pariser Sinfonieorchester .
Die flüssige und klare Technik und die Kultur des Anschlags
sind hervorzuheben . Der gefeierte italienische Tenor Benja -
mino Gigli singt auf Electrola zwei getragene Weisen von
Martin - Florian und Massenet und entzückt aufs neue durch
die herrliche Stimme und die einzigartige Kunst des Gesangs .

Gleichfalls auf Electrola hört man Miliza Korjus mit
einem koloraturbehckugteu Liede „Die Zigeunerin " von Doni -
nizetti : das ist ein auffallend Heller, spielend leicht verwen -
betet Sopran mit außerordentlicher Höhe , geeignet für Zier -
gesaug , der auch in einem Duett aus der Oper «Lakme " von

Delibes , das die Künstlerin mit Marcel W i t t r i ch singt,
Geltung kommt . .

Das Musikkorps der Leibstandarte de -
Führers bringt unter Musikdirektor Senator Hermann
Müller -John auf Grammophon ein Soldatenliedes
Potpourri „Wenn wir durch die Stadt marschieren
zwölf Soldatenlieder , frisch gesungen , rhythmisch und klang,
schön gespielt . Das ist eine Liederfolge , die nicht nur d>m
die vorzügliche Wiedergabe , sondern auch durch die glückuV
Auswahl ihre Freunde finden wird . .

Ein Stimmportrait darf diesen wertvollen Aufnav
men angereiht werden , Staatsschauspieler Werner Krain
spricht auf Odeon aus dem „Faust " den Osterspaziergang . A
ist ein hervorragender Sprecher mit klangvoller Stimme u?
reichen Ausdrucksmöglichkeiten . Neben ihm erscheint Staa -^
rat Gustaf Gründgens und bringt mit prangender ¥ lfll
stik die Tierfabel aus Schillers „Fiesco ".

Unterhattung und Tanzmusik
Leichte Unterhaltung wollen folgende Aufnahmen bringê

Hilde S e i p , eine junge Vortragskünstlerin , singt auf Odeo
zwei Chansons sehr verbindlich . Ein „Hörspiel auf Rädern
nennen Wilhelm B e n d n o w und Bruno Fritz ihr Odeo^
Duo „Mies und Munter im Schlafwagen "

,
' sehr lustig , ku»

weilig , ein Dialog voll praller Komik . Nun vier
mophonplatten : Mimi Thoma , deren weich timbrierte »A
stimme bekannt ist , bringt zwei Lieder mit diskreter FoS ' *^ ,Begleitung , das erste ein Liebeslied „Auf uns schau °
Sterne "

, das zweite ein Lied der Erinnerung „Einen
mer lang "

,' ein Potpourri moderner Schlager für zwei S " .
viere vermitteln Herbert Küster und Kurt Kirmeie ^
Jlja Livschakosf spielt mit seinem Orchester gleicht '
ein Liebeslied und fügt daran eine orientalische JmpreP °
die durch ihre Farbigkeit und ihren elegischen Ausdruck
fangen nimmt , und ein nicht genanntes Orchester bringt hw
neue Sommerschlager „Strandhotel " und „Swinemünde .

Tanzmusik bringen auch drei Gloriaplatten . Auf der eru
spielt Erik Garden Walzer und Tango , auf der 5">eu
und dritten Otto S t e n z e l zwei Foxtrott , darunter den °
kannten aus dem Film „Savoy Hotel 217"

, und den rasch ^
liebt gewordenen Tango «In einem kleinen Eissalon ".
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Der Facharbeilernachwuchs
Vor kurzer Zeit wurde zwischen der Reichsgruppe Jndu -

. UItj) der Arbeitsgemeinschaft der Industrie - und Han -

> lskammer mit Zustimmung des Reichsarbeitsministeriums
Vereinbarung getroffen , daß in Zukunft auch die In -

» » ftrieleh rlinge sich einer Facharbeiter -
? der Gesellenprüfung unterziehen und über
. - Ergebnis der Prüfung ein Zeugnis erhalten können ,
« elch große Bedeutung man dieser Vereinbarung in den

verschiedensten Stellen beilegt , geht daraus hervor , daß die -

,,lbe Gesetzeskraft erhalten soll .
Bereits an Ostern 1036 wurden einzelne freiwillige Prü -

kmgen für die Fachgruppe Eisen und Metall durchgeführt —

niil einer Teilnehmerziffer für Baden von rund 1000 Lehr¬
lingen.

A» diesem Herbst finde » nochmals Prüfungen statt
nnd ebenso im kommende « Frühjahr

Die Anmeldungen für diese späteren Prüfungen gehen
heute schon zahlreich ein . Damit bringt der Industriearbeiter
-um Ausdruck , daß er sehr großes Interesse daran hat , über
seine erfolgte Ausbildung ein abschließendes Zeugnis zu er -
halten.

Früher hatte der Industriearbeiter keine Gelegenheit ,
di« Meister - oder Gesellenprüfung abzulegen . Wohl hatte er
die Möglichkeit , sich freiwillig bei der Handelskammer zu
melden und sich einer Prüfung zu unterziehen , die jedoch nur
nach handwerklichen Gesichtspunkten erfolgte . Die Anmel -
jungen zu diesen Prüfungen aus der Jndustriearbeiterschast
erfolgten daher nur dürftig . Der in einen industriellen Be -
trieb eintretende Lehrling erhält nun genau so einen Lehr -
vertrag wie der Handwerkslehrling und kann genau so nach
der Lehrzeit seine Gesellen - und später auch Meisterprüfung
ablegen. Zu diesem Zweck wurden bereits Prüfungsämter
der Industrie - und Handelskammern bestellt . Dieses neue
Verhältnis bedeutet natürlich für den industriellen Lehr -
Herrn eine Verpflichtung und zwar die, für eine bestmögliche
Ausbildung Sorge zu tragen , die in keiner Weise der
handwerklichen nachsteht . Die Industrie machte sich mit der
Frage des Facharbeiternachwuchses bisher wenig Sorgen .

Der Facharbeiter in der Industrie war in den meisten
Fällen Lehrling in einem Handwerksbetrieb gewesen , hatte
dort eine gut « Allgemeinausbildung in seinem Handwerk
erhalten, wurde jedoch nach beendeter Ausbildung entlassen
und auf die Straße gesetzt , konnte doch das Handwerk nie -
mals die handwerklich Ausgebildeten in ihrer Gesamtzahl
aufnehmen. Die Industrie stellte diese Handwerker , die un -
bedingt ein gutes fachliches Wissen und Können mitbrachten ,
«in oder holte sich besonders qualifizierte Handwerker aus
den Werkstätten , denen sie höhere Löhne bezahlte . Ausnah -
m«n bilden hier bestimmte Industriezweige , die infolge ihrer
Struktur zum Facharbeiternachwuchs gezwungen waren .
Niemand rechnete eben damit , daß einmal Mangel an Fach-
arbeitern eintreten werde .

Daß dieser Mangel sich heute so empfindlich bemerkbar
macht , ist mit ein Beweis dafür , wie wenig man in der In -
iustrie mit einem wirtschaftlichen Aufstieg Deutschlands
rechnete.

Die Erfahrnage « der Aelteren müsse« dem Räch-
«mchs zugute komme«.

ES ist weiter nötwendig , daß die in jahrelanger Tätigkeit
gemachten Erfahrungen dem werdenden fachmännischen
Nachwuchs auch mitgeteilt werden . Mancher hat sein fach-
liches Können geradezu geizig verwaltet und darüber ge -
wacht, daß der Kreis der Spezialarbeiter sich nicht vergrößert .
Es muß eine Selbstverständlichkeit werden , daß dem Aus -
zubildenden die Arbeitserfahrungen , der älteren Arbeiter zu-

gute kommen . Es wäre zweckmäßig , daß in den Betriebs -
ordnungen der Ausbildung des Nachwuchses ein bestimmter
Abschnitt gewidmet würde .

Jahre wird es noch dauern , bis die Industrie aus ihrem
Nachwuchs die erforderliche Zahl von Fachkräften heran -
gebildet hat , selbst wenn sie jetzt schon alle Vorbereitungen
trifft . Immer jedoch werden die handwerklich Geschulten ,
mit einer handwerklichen Allgemeinbildung versehenen
Kräfte von der Industrie aufgenommen werden . Nicht allein ,
daß diese Arbeiter eine gute Sach - und Materialkenntnis
mitbringen , sie verfügen vor allem über einen vielgestaltigen
Erfahrungskreis .

Z « wenig Lehrling « im Handwerk
Leider ist seit geraumer Zeit im Handwerk eine gewisse

Zurückhaltung in der Lehrlingseinstellung zu beobachten .
Wir hatten in Baden 1926 55 133 Betriebe , in denen insge -
samt 29 400 Lehrlinge ausgebildet wurden . Im Jahre 193S
zählte man 70 745 Betriebe mit einer Lehrlingsziffer von
18 274 . Wohl sind etwa 10 000 Betriebe nicht mitzuzählen ,
die alle während des wirtschaftlichen Niedergangs entstanden

sind , nnd zwar dadurch, daß arbeitslose Handwerker mit
wenig Kapital sich eben einfach selbständig gemacht haben .
In der Regel wird a-nf Grund der handwerklichen Gesetz -
gebung der Inhaber zur Führung eines handwerklichen Be -
triebes sein fachliches Können durch Ablegung der Meister -
Prüfung nachweisen müssen. Durch ein Gesetz, das dieser
Tage erst vom Reichs - und preußischen Wirtschaftsminister
bekanntgegeben wurde , ist es in Einzelfällen unter gewissen
Vorausseßungen auch solchen, die noch keine Meisterprüfung
gemacht haben , gestattet , die Anleitung für Lehrlinge zu
geben . Die Entscheidung liegt in jedem Falle bei der Hand -
werkskammer . Damit wird auch das Ziel verfolgt , daß die
noch nicht in Lehrstellen untergebrachten Jugendlichen — in
Baden zurzeit noch 15 000 — eine solche erhalten .

Seit geraumer Zeit wird von seiten der Deutschen Ar -
beitssront an dem Berufsausbildungsgesetz gearbeitet . In
ihm sollen die Rechte und Pflichten des Handwerksmeisters
eindeutig festgelegt werden , ebenso die Zuständigkeitsfrage
der Regelung und Ueberwachung in allen Lehrlingsange -'

legenheiten .
Es wäre falsch, angesichts im Augenblick unlösbarer Pro -

bleme sich abwartend zu verhalten . Alle Beteiligten müssen
den Tatsachen ins Auge sehen und nicht nur Volkswirtschaft -
lich richtig denken , sondern vor allem handeln .

Herbert Dörr .

Olympia-Sternflieger in Karlsruhe
Bisher 50 Maschinen i« Karlsruhe gelandet

Wie schon gemeldet , veranstaltet der Reichslustsportsührer
in der Zeit vom 28. bis 30 . Juli anläßlich der Olympischen
Spiele in Berlin einen deutschen Sternflug nach dem
Flugplatz Rangsdorf bei Berlin , wobei auch der Flugplatz
Karlsruhe als Wertungsplatz bestimmt wurde .

Der Wettbewerb begann am Dienstag , den 28. Jnli . Schon
mittags 12.30 Uhr startete auf der Karlsruher Kontrollstelle
die Klemm -Maschine der Karlsruher Reichsfliegerschule mit
ihrem Führer H a b i ch zugleich mit zwei Saarbrücker Ma -
schinen, die sich ebenfalls Karlsruhe als Ausgangspunkt aus »
gesucht hatten . Die Karlsruher flogen nach Konstanz . Im
Laufe des Tages traf eine Reihe auswärtiger Teilnehmer auf
dem Karlsruher Flugplatz ein . So u . a . der Landauer Flie -
ger Vögeli , zwei in Wien gestartete Oesterreicher und ein
in Straßburg gestarteter Franzose . Unter den Teilnehmern
befanden sich u . a . auch der bekannte Flieger Generalmajor
Christiansen , General der Flieger Milch und der
Deutschlandflieger Seidemann . Auf der Karlsruher Kon -
trollstelle hatte sich eine große Zahl Interessenten eingefunden ,
die mit dem mit der Wertung beauftragten Leiter der Karls -
ruher Kontrollstelle , Herrn Friedrich Compter , die Flug -
gäste herzlich begrüßten .

Dank der Danziger Pimpfe
Dem Oberbürgermeister ist aus Todtnau folgendes

Dankschreiben zugegangen :
„Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister !
Die Danziger Pimpfe , die in Ihrer Stadt Karlsruhe so

herzlich empfangen und aufgenommen worden sind , möchten
Ihnen aus den schönen Schwarzwaldbergen ihre Grüße sen-
den und Ihnen nochmals für Ihre fabelhafte Gastlichkeit
danken .

Wir bitten unseren Dank durch die gesamte Karlsruher
Presse der Bevölkerung übermitteln zu wollen .

Die Jungens sind furchtbar begeistert über die Fahrt
im Schwarzwald .

Heil Hitler !
gez. Hubert F r a u z e , Gefolgschaftsführer ,
gez . Willi Kahl , Scharführer ."

Fidelilas " besuch ! „Berolina "
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Grundsätzlich bin ich jo enn Gegner von allzu billige
^ üche , denn s 'kann eim niemand was schenke uff dere Welt ,
« ie ich aw«r in unserer Preß glese Hab , daß -mer für sage
uitn schreiwe ein Pfenning pro Kilometer nach Berlin fahre
kann , ifch unser Programm schon fertig gwefe.

Ausgrüschd mit alle erdenkliche Reifeuntensilie sinn mer
°m letfchde Frerdag dann mit dem badische Sonderzug nach
limerer Reichshauptschtadt abgsahre . Nach der sahrplan -
Mäßigen Ankunft am Anhalter Bahnhof war mei Liesbeth
von dem Rieseverkehr so schtark beeindruckt , daß -se sich zu-
erschd « halwe Schtund hat uff e Bank setze müsse, bis sich
'«re Auge an den — awer nur scheinbare — große Durch -
enanner gwöhnt ghabt hawe , denn s 'war jo s 'erschde Mol
m ihrem Lewe , daß sie so e Millioneschtaöt gsehe hat .

Wie ich mit ihr dann in d 'Unnergrundbahn nuuuer bin ,
«itse lang net begreife könne , daß- mer mit ganze Eisebahn -
öug schtundelang so im „Keller von Berlin " rumsause kann
unn s 'blieb für sie e Rätsel , wo die Berliner ihre Kohle nnn
^ re Moschdsässer uffbewahre .
. Selbfchdverfchtändlich sinn -mer auch uff 's Reichsfchport -
'" d unn in die Deutschland - Ausstellung . Die zwei Erleb -
" ' " e hatmer allerdings kaum uff eimol verdaue könne , denn
was do gleifchd worre isch , hat sogar jeden weitgreiste
Globetrotter zu Heller Begeischterung hingrisse . Der
^chtolz der Berliner — die Prachtstraß „Unter den Linden "

öat für bjx Olympiade ihr schönstes Feschdkleid anglegt
, .
nn gschmackvoller häts bschtimmt nimmer gschtaltet werre
»ttne . An de Bordschtein schtehen viele hundert Fahne von

putsche Schtädt unn siewerhast henn -mer unser „Fidelitas "
Avcht __ unn auch gfunne . Vor Rührung sinn meinere Lies¬

beth d 'Träne komme , wie sie uff dem Rundbild an de
Fahneschtang unser Pyramid gsehe hat .

Natürlich hat sie sich auch recht lebhaft für die „Berliner
Küch" intressiert , genau so wie ich mei Vergleiche zwische
dem Karlsruher unn dem Berliner Bier gezoge Hab . Weil
ihr Kopfsalat mit Zucker üwerschtreut war , hatse angnomme ,
daß der Koch be Zucker mit -em Salz verwechselt hat , was
awer net gschtimmt hat , denn d 'Berliner sinn uff dem Gebiet
„süßer " wie mir . Um zu sehe, ob auch in Berlin unsere
hauptsächlichschde Heimatkoschd bekannt isch , hatse sich beim
Ower e Lewer - unn e Griewewurschd mit gröschde Grum -
biere bschtellt. Ihr Versuch , die Bschtellung in dialektfreier
Schprach uffzugewe , hat bewirkt , daß unser ywer sein Kolleg
gschickt hat , der am linke Arm e Bind mit der Usfschrift :
„Spreche Englisch " getrage hat . Meinere Dolmetscherkunschd
ischs dann doch noch glunge , dem „englische Ower " den
Wunsch meinere Liesbeth ins reindeutsche zu üwersetze . Er -
füllt hatter allerdings net werre könne , denn „gröschde
Grumbiere " sinn im Berliner Kochbuch net verzeichend.

Weil sich uff de Hochbahn die Türe beim abfahre von allei
schließe, isch - se jedesmal — damit sc net dazwische kommt —
beim Ein - unn Ausschteige wie enn Pfeil rei - unnn naus -
gfchosse, daß die annere Fahrgäschd bschtimmt gedenkt henn ,
sie sei e Olympiakämpferin für Kurzschtreckelanf .

Vom Berliner Nachtlewe hawe -mer leider net viel zu
sehe kriegt , denn Obends war mei Liesbeth immer so „ab",
baß sie ins Bett gmüßt hat , unn „allein " Hab ich mirs net
angucke dürfe . Alles in allem : Mir könne schtolz sei uff
unsere Reichshauptschtadt unn wo mir als „Badenser " er -
kannt worre sinn , war immer e bsondere Herzlichkeit sestzu-
schtelle. G u st a v u s .

Der Führerschein der Verkehrssünder
Der Führerschein der Verkehrssünder wird von nun ab

ein vollkommen neues Gesicht bekommen . In seinem Aufbau
und seiner Anordnung bleibt er zwar so wie bisher erhalten ,
aber auf Grund einer Anweisung des Reichsinnenministers
werden künftig alle polizeilichen und gericht -
lichen Strafen in den Führerschein eingetra .
gen , soweit sie sich auf verursachte Verkehrsunfälle beziehen .

Zum ersten Male wird man im August derartige Ver -
kehrssünden einschreiben , da nach der ministeriellen Anord -
nung ein Vermerk für alle Fälle erfolgt , die sich nach dem
31 . Juli ereignen . Man verspricht sich von diefer Maßnahme
erzieherische Wirkungen bei den Kraftwagenbesitzern , die sich
noch immer nicht an die Verkehrsbestimmungen halten wollen .

Kitfsansschuß für Spanien -Deutsche
Die Auslandsorganisation der NSDAP teilt mit :
Für die Betreuung der deutschen Flüchtlinge aus Spa -

nien ist ein „Hilfsausschuß für Spanien -Deutsche" gegründet
worden , der in enger Verbindung mit der Nationalsoziali -
stischen Volkswohlfahrt und dem Deutschen Roten Kreuz
arbeitet . Es wird darauf hingewiesen , daß sich alle deutschen
Flüchtlinge sofort nach Ueberschreiten der deutschen Grenze ,
spätestens innerhalb 24 Stunden , schriftlich an den „Hilss -
ausschuß für Spanien -Deutsche , Berlin W 35, Tiergarten -
straße 4 a" zu wenden haben . Die Meldung erfolgt auf vor -
geschriebenem Fragebogen , der an allen Grenzübertritts -
stellen ausgehändigt wird . Unterstützungen werden nur auf
Grund eines Ausweises gewährt , der an Hand der einge -
reichten Fragebogen ausgefüllt wird . Soweit es möglich ist,
empfiehlt es sich außerdem , sich bei der zuständigen Zweig -
stelle des Rückwanderungsamtes der Auslandsorganisation
zu melden . Solche Zweigstellen befinden sich in München ,
Stuttgart , Dresden , Düsseldorf , Breslau , Hamburg , Königs -
berg , Schneidemül , Stettin und Kiefersfelden sBayern ) .

Mit KdF zur Olympiade
Die NSG „Kraft durch Freude "

, Gau Baden , führt vom
5 . August bis 7. August einen Sonderzug zu den olym -
pischen Spielen nach Berlin . Der Preis der Fahrt lAbend -
essen , Uebernachtung und Frühstück in Leipzig , Mittag - und
Abendessen in Berlin , Olympiadebesuch , Besuch der Aus -
stellung „Deutschland " und zwei Verpflegungen auf der
Bahnfahrt ) beträgt 23 .30 RM .

Die Abfahrt in Karlsruhe erfolgt am 5. August ,
8 .40 Uhr , in Leipzig wird übernachtet . Ankunft in Btzrl >n
am 6. August , 10 .47. Um 23.35 Uhr Abfahrt von Berlin und
um 12 .35 Uhr trifft der Sonderzug wieder in Karlsruhe ein .

Gnles Lichl — gute Arbeit
Wie im vergangenen Jahr , so wird auch im Winter

1936/37 das Amt „Schönheit der Arbeit " der NS -Gemein -
schaft „Kraft durch Freude " im ganzen Reichsgebiet eine
Aktion unter dem Leitsatz „Gutes Licht — Gute Arbeit "

durchführen . In einer ersten - Ausschußsitzung im Gauamt
Baden versammelte Pg . Schelkes die Vertreter der im Be -
reich der kommenden Aktion liegenden Wirtschaftsgruppen
und Organisationen , um die Richtlinien und Grundsätze , so-
wie die werbungstechnischen Einzelheiten festzulegen . Pg .
Schelkes , der Leiter des Amtes „Schönheit der Arbeit " um -
riß klar das Ziel dieser Aktion : Gute , schöne und gesunde
Beleuchtung an den Arbeitsplätzen zu propagieren und da-
ran mitzuhelfen , daß die Beleuchtungsanlagen von der
wissenschaftlichen und technischen Seite einer Lösung zuge -
führt wird , wie wir sie im Interesse des deutschen Arbeiters
brauchen . Aufklärende Vorträge , Filmvorführungen , die
Verteilung einer Broschüre über gute Beleuchtung am Ar -
beitsplatz , sollen diese Werbeaktion unterstützen . Die Unter -
bauung der weiteren Arbeit durch Erfassung der Lichtverhält -
nisse in den Betrieben geschieht durch Lichtmessungen in den
Arbeitsräumen und an den Arbeitsplätzen , die in diesem
Jahre in größerem Umfang vorgenommen werden sollen.

*
Altersjwbilarin . Frau Ida Brand , Werderstraße 6, hier

wohnhaft , vollendet am 30 . Juli das 90. Lebensjahr Sie ist
die Witwe deS 1893 verstorbenen Monteurs Johann Valen -
tin Brand und Mutter zweier Kinder . Die noch rüstige
Jubilarin , welche seit 1875 in Karlsruhe lebt , arbeitet und
näht trotz ihres hohen Alters ohne Brille .
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Karlsruher Rückblick
auf öas V. Weltkeglerlurnier

In Anbetracht der schönen Erfolge , die der Karlsruher
Kegelsport beim ö . Weltkeglerturnier zu verzeichnen hatte ,
lohnt es sich , auf diese einzigartige Veranstaltung kurz Rück-
schau zu halten .

Schon über dem ersten Kampf der Deutschen Meisterschaften
iEinzelmeisterschast auf Asphalt ) lag ungewöhnliche Span -
nung . Als einer der ersten ging unser Badischer Meister
P e t r i an den Start . Er lieferte auf allen vier Bahnen ein
gleichmäßiges Spiel und erzielte mit 200 Kugeln 1094 Holz ,
womit er lange Zeit eine gute Position inne hatte . Im
Verlauf der Kämpfe wurde Petri zwar mehrfach überboten ,
endete unter 44 Bewerbern doch noch auf dem achtbaren
11. Platz . Unser zweiter Gaumeister Schäfer war weniger
vom Glück begünstigt . Man hatte gehofft , daß dieser auf
Grund seiner großen Kampferfahrung das Resultat Petris
oerbessern würde und war etwas überrascht , daß er nur 1033
Holz umzulegen vermochte .

Im folgenden Kampf um die Deutsche Vereinsmeisterschaft
auf Asphalt blieb unsere Sechsermannschaft wohl unplaciert ,
jedoch konnte auch hier ein Fortschritt gegenüber früheren
Meisterschaften festgestellt werden . Als einziger machte unser
sonst so zuverlässiger Buchwieser neun Miese . Leider war
in diesem Kampf auch Petri nicht auf der Höhe seines Kön -
nens . Dagegen überraschte der Jungkegler Eisenbeiser nach
der angenehmen Seite . Es erzielten : Dötterbeck 545 Holz ,
Eisenbeiser 541 , Schäfer 541 , Nirk 535, Buchwieser 491 , Petri
506 , zusammen 3159 Holz .

Unterdessen griff Schwab in den Kampf um die Einzel -
Meisterschaft auf der Internationalen Bahn ein und rechtfer -
tigte das in ihn gesetzte Vertrauen vollkommen . Der Kampf
war insofern schwer, als er über vier Bahnen zu je zwei
Durchgängen ging . Zum Erstaunen der großen Konkurrenz
aus Berlin , Hamburg , Frankfurt , Nürnberg , Stuttgart usw .
riß er mit 1491 Punkten sogar die Führung an sich . Groß
war der Beifall für diese schöne Leistung und noch größer
die Freude bei den badischen Teilnehmern . Erst in dem Ti -
telverteidiger Hartmann - Frankfurt fand Schwab seinen Be -
zwinger und wurde somit zweiter J - -Bahn -Meister .

Unsere Sechser -Mannschaft auf der J - Bahn , der man be -
gründete Aussichten einräumte , konnte nicht restlos befrie -
digen . Von den beiden Nachwuchskeglern Knßmaul und Sen -
öelbach begann letzterer vielverheißend , während elfterer vom
Pech verfolgt war . Immerhin reichte es noch zum sechsten
Platz , den J - Bahn - Spezialisten aus Stuttgart und Halle das
Nachsehen gebend . Die Resultate lauten : Sendelbach 769 ,
Fabry 684 , Schwab 681 , Knobloch 679, Stocker 647, Kußmaul
598, zusammen 4053 Punkte .

Für den schönsten Erfolg sorgte aber unsere mehrfache
Gaumeisterin Mina Weber , indem sie die 1 . Deutsche Meister -
schast im Kegeln nach Baden brachte . Wer die ausgezeichnete
legelsportliche Tätigkeit unserer Meisterin kennt , den kann
es eigentlich nicht wundernehmen , daß ihre jahrelangen Be -
mühungen endlich mit dem höchsten Titel belohnt wurde . Der
Sieg mußte recht schwer erkämpft werden , denn die Vor -
jahrsmeisterin Buchwald - Frauksurt erhob mit 551 Holz er -
neut Anspruch auf den Titel . Frau Weber ließ sich hierdurch
jedoch nicht beirren . Mit dem guten Ergebnis der ersten
10 Würfe in ihrer Siegesabsicht bestärkt , beherrschte sie die
Kugel während des ganzen Kampfes und legte mit dem präch-
tigen Gesamtergebnis von 567 Holz auf die Deutsche Frauen -
Meisterschaft 1936 Beschlag . Jetzt kannte der Jubel keine
Grenzen mehr und als der Lautsprecher den Sieg verkündete ,
da dröhnte nochmal Beifall durch die Deutschlandhalle .

Die Sportkameraden Schwab und Spies hatten Startrecht
für die Welt - Einzelmeisterschaft auf der J -Bahn . Beide be -
fi nden sich in diesem Kamps jedoch nicht in gewohnter Form
(?28 und 664 Punkte ) und blieben unplaciert .

Auch bei den Rahmenkämpfen , die in den folgenden Ta -
gen aus Anlaß des 50jährigen Jubiläums des Deutschen
Keglerbundes durchgeführt wurden , zeichneten sich unsere mit
großer Hingabe spielenden Vertreter hervorragend aus . Im
Dreier -Mannschaftskampf auf der J -Bahn erzielten :

Kußmaul 738, Spies 698 , Nirk 668 - 2104 Punkte (7. Platz ) .
Albrecht 685 , Knobloch 685 , Sendelbach 643 = 2008 Punkte .
Kleinert 731 , Buchwieser 663, Meinzer 614 = 2003 Punkte .
Schwab 702 , Fabry 638 , Stocker 620 - 1960 Punkte .
Den Einzelkampf auf Asphalt ( 100 Kugeln ) beendete Eisen¬

beiser trotz des guten Ergebnisses von 531 Holz im Hinblick
auf die starke Konkurrenz unplaciert .

Am Sonntag früh startete dann nochmals unsere Sechser -
Mannschaft auf Asphalt , in welcher sich wieder Eisenbeiser
hervortat . Sie hatte keinen schlechten Punkt . Die Resultate
lauten : Eisenbeiser 548, Nirk 536 , Buchwieser 522 , Sendelbach
517 , Schäfer 517, Kußmaul 500, zusammen 3150 Holz .

Vor Abschluß des Weltkeglerturniers kam Karlsruhe im
Jubiläums - Einzelkampf auf J - Bahn durch Emil Nirk noch
zu einem in Anbetracht der starken Konkurrenz unerwarteten
ersten Sieg (817 Punkte ) , die ihm tosenden Beifall einbrach -
ten . Im selben Kamps landete Kußmaul mit 707 Punkte an
achter Stelle .

Diese schönen Fortschritte sind die Früchte jahrelanger an -
gestrengter Arbeit aller beteiligten Kräfte und werden Weg-
bereiter für eine weitere Aufwärtsentwicklung des Karlsruher
Kegelsportes sein . Se.

Ingenieure für den Fernmeldediens!
der deutschen Reichspost

Für die zahlreichen und umfangreichen Betriebe ihres
Fernmeldewesens stellt die Deutsche Reichspost alljährlich eine
große Zahl junger Ingenieure der Elektrotechnik — insbe¬
sondere der Fernmeldetechnik — als Anwärter für den ge -
hobenen mittleren Beamtendienst ein . Da das Nachrichten -
wesen der Deutschen Reichspost infolge der geographischen
Lage Deutschlands und wegen seiner zahlreichen Uebersee -
Verbindungen von größter zwischenstaatlichen Bedeutung ist,
müssen an die Beamten dieser Laufbahn große Anforderungen
gestellt werden .

Ihr Arbeitsgebiet ist deshalb auch ungewöhnlich groß uni >
vielseitig . Für rein technische Aufgaben wird ein verhält -
nismäßig kleiner Teil dieses Personals benötigt, ' der weitaus
größere ist im Aussichts - und Betriebsdienst eingesetzt oder
nimmt die Verwaltungsangelegenheiten des Fernmelde -
betriebes wahr .

Die Beamten werden , damit sie all den Aufgaben sowohl
auf den Sondergebieten der Fernmeldetechnik und des eigent -
lichen Betriebsdienstes wie auch für den Verwaltungsdienst
gewachsen sind , noch längere Zeit besonders ausgebildet uni >
nachgeschult. Hierbei kann aber nur auf einer guten Vorbil -
dung aufgebaut werden . Von den Anwärtern muß neben
besten technischen und guten Sprachkenntnissen eine ausrei -
chende Allgemeinbildung verlangt werden , besonders , da sich
mit den zahlreichen , diesen Beamten später zu übertragenden
Verwaltungsstellen meist eine , sowohl in wirtschaftlicher wie
personeller Hinsicht bedeutende groß « Verantwortung ver -
bindet .

Für die E i n st e l l u n g kommen daher Bewerber in
Betracht , die u . a . das Reifezeugnis für die Obersekunda
einer öffentlichen höheren Lehranstalt oder ein gleicharti -
ges besitzen. Die Bewerber müssen ferner 2 Jahre in
Betrieb der elektrotechnischen Industrie mit gutem Erfolge
praktisch gearbeitet und das Reifezeugnis einer höheren
technischen Lehranstalt in der Fachrichtung Elektrotechnik
erworben haben . Die Anstalt mutz in der Reichsliste der
höheren technischen Lehranstalten , deren Reifezeugnisse zum

Eintritt in die Laufbahn des gehobenen mittleren tech-
Nischen Dienstes berechtigen, ausgeführt sein.

Berücksichtigt werden nur Bewerber , die arischer Ab-
stammung und vollkommen gesund sind und Gewähr da-
für bieten , datz sie jederzeit rückhaltlos für den national -
fozialistfchen Staat eintreten . Frische sportgestählte Män -
ner , die den Gedanken der Volksgemeinschaft in sich ausge -
nommen und ihn auch bereits in die Tat umgesetzt haben ,
werden bevorzugt .
Die Bewerber dürfen nicht über 28 Jahre alt sein . Wäh -

rend der zweijährigen Vorbereitungszeit erhalten sie zunächst
ein Entgelt nach Vergütungsgruppe VI Gruudvergütungs -
satz I des Reichs -Angestelltentariss .

Bewerbungsgesuche mit Lichtbild , selbstverfaßtem und
handschriftlich geschriebenem Lebenslauf sind unter Beifügung
der vorstehend geforderten Zeugnisse und Nachweise an das
Personalbüro des Reichspostzentralamtes Berlin -
Tempel Hof , Schönebergerstraße 11/15 zu richten .

Nähere Auskunft erteilen auch die Reichspostdirektionen .
Gesuche von Bewerbern , die die vorstehenden Aufnahme -
bedingungen nicht erfüllen , sind zwecklos.

Baugewerks-Innung Karlsruhe
Am Samstagnachmittag sanö die Jnnungshauptversamm -

lung der Baugewerks -Jnnung statt . Zu Beginn der Ver -
sammlung begrüßte Obermeister O . P s i st e r e r die Herren
Dipl . Volkswirt Rebholz , Herrn Dr . Hartmann von der
Kreishandwerkerschaft Karlsruhe , Studienrat Ebert und
Bauermeister von der Gewerbeschule , sowie die Kollegen .
Nach der genehmigten Abrechnung des vergangenen Geschäfts -
jahres wurde vom Obermeister ein ausführlicher Geschäfts -
bericht über die Tätigkeit im vergangenen und nichr zuletzt
die Pläne im kommenden Jahre vorgetragen . Seine Aus -
sührungen umfaßten alle für das Baugewerbe wichtigen
Fragen und wurden von den Anwesenden mit größtem In -
teresse aufgenommen . Dipl . Volkswirt Rebholz behan - ,
delte die Grundzüge des am 1 . Juli in Kraft getretenen Ur -
kundensteuergefetzes , Herr Burkhardt sprach über die
Gestaltung des Tarifwesens nach der Machtübernahme . Nach
einem Schlußwort schloß der Obermeister die Versammlung
mit einem Sieg -Heil auf unseren Führer .

Die Gewährung von Ehestandsdarlehen
In einer im RGBl . Teil I Nummer 69 vom 28.

1936 veröffentlichten 6. Durchführungsverordnung über k
Gewährung von Ehestandsdarlehen wird bestimmt , daß ^
Reichsminister der Finanzen ermächtigt wird , der Darlehe ^
schulönerin die Ausübung einer Arbeitnehmertätigkeit a«»nahmsweise auch dann zu gestatten , wenn der Ehema ^
nicht als hilfsbedürftig im Sinne der Vorschrift
über die Gewährung von Arbeitslosenunterstützung betraf !
wird . Die Verordnung tritt mit Wirkung ab 28. Juli ij2 !
in Kraft .

m

UnlersliiKungsbelrijger
Wegen Betrugs im Rückfall stand vor der Strafabteiluy ,des Amtsgerichts Karlsruhe der 38 Jahre alte verheiratet,vorbestrafte Albert D r ö f ch e r aus Karlsruhe . Der An»?-klagte betätigte sich als Rechtsagent unö hatte für feine

tigkeit Gebühren von 50, 10 unS 80 Mk . erhalten , ohne dich,Verdienst pflichtgemäß dem Fürsorgeamt Karlsruhe anz,.melden . Dadurch veranlaßt ? er das Fnrsorgeamt , ihm l01t
'

send Unterstützung auszuzahlen , ohne datz der erwähnt ,Verdienst in Anrechnung gebracht wurde , wodurch
Fürsorgeamt um den Betrag der von dem Angeklagten
Unrecht bezogenen Unterstützung geschäöigt wurde . Seilet
hatte er öem Fürsorgeamt angegeben , er wolle mit ein»Entschädigungssumme von 300 Mk ., die ihm von einer $ et=
sicherungsgefellschaft ausbezahlt worden war , ein Möbel-
oder Obstgeschäft gründen , indem er noch 700 Mk . angeblich,
Autzenstände hinzunehmen wollte . Der Angeklagte erreicht,
hierdurch , daß öas Fürsorgeamt die Summe von 300 M
nicht auf seine Unterstützung anrechnete . Der Angeklagte t>er=
wendete das Geld jedoch nicht zu der Geschäftsgründung , so»-
dern für andere Zwecke und hat somit gegen den ausdrüt
lichen Willen des Fürsorgeamts gehandelt . Dieses wurö,
dadurch um 268 Mk . zuviel gezahlter Unterstützung geschädigt ,Das Amtsgericht erkannte gegen den Angeklagten wege,
Betrugs im Rückfall auf eine Gefängnisstrafe von sechs
Monaten .

Ali : Metropolitan
Wieder ein Film , der um einen Sänger herumgeschrieb»

ist . Beide , Bild streifen und Sänger , kommen aus Amerika.Die deutsche Fassung betitelt sich „Hinter den Kulissen "
. Ii

dieser Atmosphäre bewegt sich — im buchstäblichen wie im
übertragenen Sinne — das Geschehen, bis im Happyend 6it
Stimme des Helden , ber sich durch Enttäuschungen in Ii,-
trigen und Wirrnisse zur Höhe gekämpft hat . strahlenö voi
der Rampe der Oper erklingt , und sein Tranm . ein Star dei
Newyorker Metropolitanoper zu werden , Wirklichkeit ist. I ,
dieser Entwicklnn « steht der Mann zwischen zwei Frauen , von
denen die eine von krankhaftem Ehrgeiz und übertriebener
Eitelkeit beseelt ist und ihn als Spiel - und Werkzeug ihm
Launen gewinnen will , während zwischen ihm und der aM -
ren eine echte Liebe keimt und schließlich über alle Fährniffi
materieller und seelischer Not triumphiert . Das Drum uiti
Dran des Handlungsablaufes vollzieht sich in echt amerikanr
schem Tempo und dito Aufmachunq und läuft ideenmäßia ei»
Stück (in Punkto hindernisreicher Opernaufführung ) parallel
mit einem früher hier gelaufenen Film . Den künstlerische»
Höhepunkt bringt der Schluß mit den herrlichen Tönen oul
der Kehle Lorenz Tibbetts , des berühmten Baritons bei
Metropolitan -Oper , der Sie männliche Hauptrolle auch schau¬
spielerisch aut bewältigt . Die beiden Frauengestalten werde«
verkörpert von Alice B r a d a und Virgina Bruce , die die
innere Gegensätzlichkeit der beiden wirkungsvoll zum Aus-
druck bringen . Aber Tibbetts herrliches Singen läßt alles an- gf fl hdere hinter sich und rechtfertigt für sich allein schon den Ganz
ins Uli . 5t. wandt .
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Die Kammer -Lichtspiele zeigen ab heute den großen Filoi
mit Lil Dagover in der Hauptrolle „Lady Winder
m e r e s Fächer " . Ein ausgesuchtes Beiprogramm , somit
die Usa - Woche beschließen das Programm .

Tages -Anzeiger
(Näheres stehe im Inseratenteil )
Donnerstag , de« 8». Juli 1936

Lichtspieltheater :
Atlantik - Lichtspiele : Leise kommt das Glück »n dir . 4 , 6 .15 , 8 .30 IM
Union -Lichtsviele : Sinter den Kulissen , 4 . 6 .15 , 8 ..3A Uhr .
Palast -Licktspiele : Die letzte Fahrt der Santa Margaretha . 4 . i .»

8 .30 Uhr .
Schanbnrg - Theater : Liebesleuie . 4. 6 .15, 8 .30 Uhr .
Residenz - Lichtspiele : Unter salschem Verdacht . 4. 6 .15, 8.30 Uhr.
Kloria -Palast : Der letzte Walzer , 4 , 6 .15. 8 .30 Uhr . . ..Kammer - Lichtspiele : Lady Windermeres Fächer . 3 . 5. 7. 9.45 lM>

Soiistige Veranstaltungen :
Kasfee Odeon : Abschiedsabend .

Freitag , den Zt . Juli 1986
Lichtspieltheater :

Union - Lichtspiele : Hinter den Kulissen . 4, 6 .15, 8-30 Uhr .
Palast -Lichtspiele : Die Puppensee , 4, 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Schanbiirg -Tbeater : Krach um Jolanthe . 4, 6.15. 8 .30 Uhr . »
Residenz - Lichtspiele : Jana , das Mädchen aus dem Böhmern »^

4 , 6.15, 8 .30 Uhr .
Gloria - Palast : Die EnMhrnn «, 4. 6 .16, 8 .30 Uhr .
Kammer - Lichtspiele : Ladv Windermeres Fächer , 3 , 5, 7 , 8.4S » 0°
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Kaufe

Gold . Silber , alten Schmuck
zu Höchstpreisen .

Juwelier u/idmann . Kaiserstraue 114
Eig . Werkstätte für Schmuck u . Uhren .

Erben gesucht von :
Minna Schwartz geb . Diestingen. Baden .
1851 . (unehel . ? ) . Vater : Friedrich
Schwort», Mutter : Minna Kramer . Erb -
nachweiS einsenden : Dr . Coutot . Stras¬
bourg i . E . . Vendenheimerstr . 6. (8862 )

Hämorrhoiden
sind heilbarl

s'ckqn Sit Gratisprobe
AN UVALIN

Imvilisfibrit Mii SV (1. ikttg . 34

Amtliche Anzeigen

«Amtl . Bekannrmalbunaen enttt . )

Huttenheim
Arbeltsausschreibung

Die Gemeinde Huttenheim ver -
gibt die Grab - , Betone Maurerar -
beitcn . Zimmerarbeiten . Schmiede - ,
Blechner - , Dachdecker - , Schlosser - ,
Schreiner - , Glaser - . Bervutz - , Elekto -
installation - und Malerarbeiten für
den Neubau eines Zvriöen - und
Waaghanses , H .J, -Heims und Luft¬
schutzkellers .

Angebotöabgabe , soweit Vorrat
reicht und Einsichtnahme in die
Baupläne ab Freitag . den 31 . Juli
aus dem Bürgermeisteramt Hutten -
beim zu den üblichen Dienststunden .

Termin zur Einreichung der An -
geböte Donnerstag , den K. August
1936 , vormittags 10 Uhr , beim
Bürgermeisteramt .

Der Bürgermeister :
I . V . 1. Beigeordneter

T h e e .

Arbeitsausschreibung
Die Gemeinde Huttenheim ver -

gibt den Abbruch einer Scheune ,eines alten Wacht - , Spritzen - und
Waaghauses . Termin zur Einrei -
chung der Angebote auf Montag ,
den 3. August , vorm . 9 Uhr . auf
dem Bürgermeisteramt .

Einsicht in die Angebotsunierla -
gen auf dem Bürgermeisteramt zu
den üblichen Dienststunden . Daselbst
können die abzubrechenden Gebäude
besichtigt werden .

Der Bürgermeister :
I . V . 1 . Beigeordneter

Tbe «.

Weitere Preisermäßigung :

neue Mein K
500 gr MM

Warenabgabe nur an Mitgliederl
Aufnahme kostenlos . Beitrittserklärungen in allen

Verteilungsstellen erhältlich .
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Seifehung öer verunglückten SA-Kameraüen
Die Trauerseier im Nibelungensaal in Wannheim
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Mannheim , 29 . Juli .
Anläßlich öer heutigen Beisetzung der bei dem Kraft -

« agenunglück in der Nähe von Freubenstadt so jäh ums

«eben gekommenen Mannheimer SA -Kameraden , trugen die
Parteidienststellen wie auch die öffentlichen Gebäude des
ganzen Gaues Baden Trauerbeslaggung .

Die Trauerseierlichkeilen
begannen mit einer ernsten Feier im Nibelungensaale des
Rosengartens , wo sich die Angehörigen der Toten und zahl-
reiche hohe Führer der SA aus dem ganzen Reiche, viele
Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen , der Wehr -
macht, der Reichs - , der Staats - und Gemeindebehörden ver -
sammelt hatten .

Unter den Trauergästen sah man den Stabschef Lutze ,
den Reichsstatthalter und Gauleiter Robert Wagner , den
Reichsstatthalter und Gauleiter Sprenger , den Reichs -
kommissar und Gauleiter Bürckel , den badischen Innen -
minister Pflaumer , sämtliche SA - Gruppenführer , den
SS -Obergruppenführer Prützmann als Vertreter des
Reichsführers der SS , Oberstarbeitsführer Helff als Ver -
treter des Reichsarbeitsführers , General Zimmermann
und General von R o t h b e r g , sämtliche Gauamtsleiter der
NSDAP Gau Baden und Gebietsführer Friedhelm Kem -
per als Vertreter des Reichsjugendführers .

Eine feierlich - ernste Stimmung lag über dem weiten Rund
des Saales , als der Fahnen - Ehrensturm der SA mit der
Standarte Rhein - Neckar einmarschierte .

In langer Reihe wurden durch Abordnungen Kränze
niedergelegt. Jeden Sarg schmückte ein Kranz des Führers .
Einen großen Raum vor den Katafalken nahmen die Kränze
der Mitglieder der Reichsregierung , öer Reichsleitung der
NSDAP , öer Gauleitungen , der SA und SS , sowie der
badischen Regierung etn . Für Reichsminister Dr . Goebbels
legte . Landesstellenleiter Schmid , für den Stellvertreter
des Führers und für die Reichsleitung der NSDAP der
5" : !chsamtsleiter Dr . von Höhns und Reichshauptstellenleiter
Bahlau Kränze an den Särgen nieder .

Ein Orgelpräludium bildete den Auftakt der Tranerfeier .
Gruppenführer Luyken nannte bann im letzten Appell

die Namen der Toten . Den Aufruf beantworteten die Käme -
raden , in deren Herzen die Toten ruhen .

Die Meldung an den Stabschef lautete :
„25 brave SÄ - Männer des Sturmes 48/171 zum ewigen

Dienst in der Standarte Horst Wessel angetreten ?"

Stabschef der SA » Lutze
wandte sich anschließend mit einer farzen Ansprache m die
Trauerversammlung .

Wie oft haben wir in den letzten IS Jahren , so führte
er u . a. aus , an den Gräbern gefallener Kameraden gestanden .
Wenn wir heute an den Bahren unserer toten Kameraden
stehen, dannn wisse wir , daß tiefe Trauer eingezogen ist bei
all denen, die sich Angehörige dieser Kameraden nennen , aber
auch bei all denen , die mit ihnen marschiert sind als SA -
Männer in Reih und Glied und ebenso bei der gesamten SA ,
die mit den Toten gemeinsam sich einen Führer wählte und
mit diesem Führer marschiert .

Wir wissen heute , daß diese Kameraden nicht um -
sonst gestorben sind , denn sie sind mit aufgestiegen zur
ewigen Wache bei den Blutzeugen des 9. November . Sie
halten die ewige Wache für ein ewiges Deutschland und ich
habe ihnen die letzten Grüße des Führers und der gesamten
SA zu überbringen , aber auch den Dank für all das , was
ne für die Partei , für die Bewegung und damit für das
deutsche Volk geleistet haben.

Wir danken euch Toten auch für die Kameradschaft , die
uns vereint , und für all das , was ihr im Kampfe bis zum
Atzten Atemzug an Kräften eingesetzt habt . Nicht nur den
^ ank , sondern auch das Versprechen jedes einzelnen SA -
Mannes in Deutschland bringe ich , daß wir im gleichen«mitt marschieren wie ihr dies bis zum letzten Augenblick
getan habt , daß wir wie ihr den Eid . den wir dem Führer
seichworen haben , bis zum letzten Atemzug halten werden ,
ax wir kämpfen wollen , daß euer Tod , euer Opfer nie ver -

»essen werden kann, "

Reichsflalthaller und Gauleiker Rodert Wagner
erinnert an das schwere Unglück , von dem vor kurzem die
SS betroffen wurde . Er führte n . a. aus :

Nun stehen wir an der Bahre von 25 braven SA -
Männern , die mit uns im Kampfe des Führers für das
nationalsozialistische Deutschland getreu Leid und Freud ge -
tragen haben . Wir wissen gerade als Nationalsozialisten , daß
unser Leben nichts anderes sein kann , als Kampf und
Opfer . Und vielleicht hat noch keine Generation vor uns
soviel Leid erfahren müssen als wir . Seit Jahrhunderten
geht unser Volk , seit zwei Jahrzehnte nahezu geht auch das
nationalsozialistische Deutschland , geht die SA den schweren
Opfergang . Wir könnten mit dem Schicksal hadern , warum
wir gerade soviel Schweres zu tragen haben . Aber wir
wissen , daß wir Opfer auf uns nehmen müssen ,
um als Einzelner und als Volk bestehen zu
können . Wir wissen , daß die Angehörigen unserer toten
Kameraden bis ins Innerste getroffen sind , aber sie tragen
den Schmerz nicht allein , denn ihre Schmerzen sind auch
unsere Schmerzen und ihre Trauer ist auch unsere Trauer .
Die Männer sind auch von nnserer Seite weggerissen worden .
So wie sie uns Kameraden waren bis zum letzten Augen -
blick , so wollen wir auch ihnen in der Zukunft Kameraden
sein , Kameraden aber auch den Hinterbliebenen , denn wir
wollen diesen das tröstliche Gefühl geben , daß sie nicht allein
stehen .

Die SA , die gesamte Partei , ja das ganze Volk ist bei
ihnen und nimmt tief innerlichen Anteil an dem schweren
Schicksalsschlag . Wir können das Andenken der Toten nicht
besser ehren , als daß wir in ihrem Geiste weiterleben wollen ,
daß wir wie sie unsere Pflicht tun für unser Volk und unseren
Führer , daß wir leben wollen wie sie, treu , entschlossen und
opferbereit .

Wir bekennen uns zu dem Glauben , daß auch diese Männer
für das nene Deutschland gestorben sind unb daß sie ein -
gegangen find in die große braune Armee , die den Opfertod
für ihr Ideal , für Deutschland , erlitten hat .

Ein Orgelvortrag beendete die Abschiedsfeier .

Der leyle Weg
Unter dumpfem Trommelwirbel trugen alsdanu SA -

Männer ihre toten Kameraden hinaus zn den Fahrzeugen
der Wehrmacht .

Nach der Trauerparade setzte sich öer endlos lange
Zug zum Hauptfriedhof in Bewegung . Der Chopinsche
Trauermarsch und öas Lied vom guten Kameraden führten
das Trauergeleit an , an dessen Spitze der Fahnenehrensturm
mit der Standarte marschierte .

Den Weg der toten SA - Männer zum Hauptfriedhofe um -
f . umte eine unabsehbare Menschenmenge . Alle Häuser waren
Halbmast beflaggt . Hinter dem SA -Spalier standen die Men -
schen in stummer Trauer und entboten mit erhobener Hand
den deutschen Gruß .

Am offenen gemeinsamen Grabe sprach zuerst der evan -
gelische Geistliche , Stadtpfarrer Kiefer , herzliche Worte des
Trostes . Stadtpfarrer Matt sprach für das katholische Be -
kenntnis .

Nach der Einsegnung nahm Gruppenführer Luyken mit
folgenden Worten von seinen Kameraden Abschied :

„Zum letzten Male stehen die Feldzeichen zu eueren
Häuptern . Fröhlich als echte SA - Männer seid ihr hinaus -
gezogen , um die Schönheiten , eurer Heimat kennen zu lernen .
Mitten in dieser Fröhlichkeit erging an euch der Ruf , zu
folgen den Toten unserer Standarte Horst Wessel. An eueren
Gräbern bleibt mir nur die Pflicht , euch dank zu sagen für
euere Treue und Hingabe und eueren Glauben . Ich über -
bringe euch im Namen der hunderttausend Kameraden der
Gruppe Kurpfalz und darüber hinaus des ganzen Deutschen
Reiches den letzten Gruß der SA !"

Die Fahnen senkten sich und mit dem Liede „Ich hatt '
einen Kameraden " nahm die große Trauerversammlung
Abschied.

Als feierliches Gelöbnis erklang darauf der Gesang d-eS
Hvrst -Wessel-Liedes über die Gräber .

Kameraden in öer Avt
Berlin , SV . Juli . Korpsführer Hühnlein hat zum

Zeichen der Trauer des NSKK um seine im Schwarzwald
verunglückten SA -Kameraden sämtliche Dienstflaggen des
Korps am Tage der Beisetzung auf Halbmast setzen lassen
und dem Stabschef der SA einen Betrag von 3000 Mark für
die Linderung der Not der Hinterbliebenen znr Verfügung
gestellt .

Stuttgart , 30 . Juli . Ministerpräsident und SA - Ehren -
gruppenführer Mergenthaler hat am Dienstag die im
Kreiskrankenhaus Freudenstadt liegenden Verletzten des SA -
Unglücks besucht. Erfreulicherweise befinden sich die meiste»
auf dem Wege der Besserung . Die württembergifche Regie -
rung hat in kameradschaftlicher Verbundenheit mit der SA
der Gruppe Kurpsalz für die Verunglückten und deren
Hinterbliebene eine Spende von 3000 RM . überwiesen .

Professor Dr. Vulpius tödlich verungliickl
r . Bai » Rappens « , 29. Juli . Als sich am Dienstagabend

Professor Dr . V u l p i u s , der Begründer des hiesigen Sana -
toriums und Ehrenbürger von Bad Rappenau , mit dem Auto
von Heilbronn auf dem Heimwege hierher befand , geriet aus
noch ungeklärter Ursache der Wagen , öer von öer Oberin Else
Commercon gesteuert wurde , bei Untereisesheim plötzlich
von öer Fahrbahn ab , in die Straßenböschung . Durch den Un -
fall würbe Vulpius so schwer verletzt , daß der sofortige
Tod eintrat . Auch die Oberin trug schwere Verletzungen
davon und würbe sofort in das Krankenhaus nach Neckarsulm
verbracht . Der tragische Tod des nunmehr 70jährigen bedeutet
für Bad Rappenau und zahlreiche andere Kreise einen schwe-
ren Verlust , war doch Vulpius ein Mann von hohem An-

sehen , der sich hier und anderwärts unübertreffliche Verdienste
erworben hat , und dessen ärztliches Wisse« und Kunst weithin
bekannt und anerkannt waren .

#

Geheimerat Vulpius stanö im 09. Lebensjahre . Er
stammte aus Boxberg (Kreis Mosbach ) und studierte in
Heidelberg bei dem berühmten Kliniker Czerny und außer -
dem in Berlin . Später war er dann Leiter der Orthopäöi -
schen Ambulanz und Privatdozent für Chirurgie . Schon im

Jahre 1890 gründete er seine Klinik für Orthopädie , die «r
aus kleinen Anfängen zu einer öer größten Privatkliniken
entwickelte und die er bis 1923 selbst leitete . Der Ruf dieser
Klinik ging über die ganze Welt und eine übergroße Zahl
von jungen und alten Orthopäden kamen nach Heidelberg zn
Vulpius .

Das Hauptarbeitsgebiet von Geheimerat Vulpius bildete
die Behandlung von Lähmungen insbesondere der epilep -
tischen Kinderlähmung . Die von ihm entwickelten Methoden
der Sehnenüberpslanzung und andere Sehnen - und Gelenks -
operationen brachten einen großen Aufschwung i« der
modernen Orthopädie .

Geheimerat Vulpius gründete auch den Lanöesverein für
Krüppelfürforge und errichtete in Heidelberg öas große
Krüppelheim . Im Solbad Rappenau eröffnete er 1912 ein
Sanatorium für Knochen - und Gelenkskrankheiten , in dem
ebenfalls nach feinen Grundsätzen behandelt wurde . — Neben
dieser großen praktischen Arbeit , entfaltete Vulpius auch eine
umfangreiche wissenschaftliche Tätigkeit über seine Spezial -
gebiete der Sehnenüberpflanzung , der Lähmungsbehandlung
und der orthopädischen Operationslehre .

Geheimerat Vulpius hat sich schon sehr früh der Bewegung
zugewandt und hat sie in jeder Hinsicht zu fördern gesucht .
Er überließ schon vor mehreren Jahren sein Haus in Heidel -
berg der Kreisleitung der NSDAP , die es auch hente noch

bewohnt .
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Trauerfeier im Südwestmarklager
Offeuburg , 30 . Juli . Zu gleicher Zeit , während in Mann -

hxim oie Trauerfeier für die tödlich verunglückten 25 SA -
^. . änner stattfand , marschierten sämtliche Insassen des Süd -
westmarklagers zu einer Trauerkundgebung auf , um der
toten SA - Männer zu gedenken . Stabsleiter Bannführer
E ^ enlauf sprach zu den angetretenen Lagerteilnehmern .
Die Trauerfeier schloß mit dem Gesang des Horst - Wessel-
Liedes .

Trauerfeier in Stuttgart
Stuttgart , 30 . Juli . Auf dem Friedhof Stuttgart -Unter -

türkheim wurde am Mittwochnachmittag ein Opfer des schwe-
ren Kraftwagenunfalls bei Freudenstadt Elsa D o d e l be-
erdigt . Sechs Hitlerjungen trugen den von einer Hakenkreuz -
sahne umhüllten Sarg zur letzten Ruhestätte . An ihrem Grab
war eine nach Hunderten zählende Trauergemeinde versam -
melt . Nach der Rede des Geistlichen weihte die Obergausüh -
rerin des DBM , Maria Schönberger , der so jäh Hinge -
schiedenen den Kranz des Führers . Es folgten viele weitere
Kranzniederlegungen und zwar u . a . für den Obergau des
BDM und für dessen Untergau , sowie für die Stuttgarter HJ .
Dazu kamen Kranz und Gedenkworte für Gauleiter Murr ,
der durch Gauschatzmeister Vogt vertreten war , ferner für
die Kreisleitung Stuttgart der NSDAP , für welche Kreis -
leiter Mauer sprach, für Oberbürgermeister Dr . S t r ö l i n ,
dessen Scheidegruß und Kranz Stadtrat Havlizel über '
brachte und für die SA - Brigade 55, deren Redner Sturm¬
bannführer W a l d m a n n war .

Spenden der Sladt Mannheim
Mannheim , 30 . Juli . Im Anschluß an die Bestattung der

verunglückten SA - Männer am Mittwoch berief der Oberbiir -
germeister der Stadt Mannheim die Ratsherren zu einer Sit -
zung in den feierlich ausgeschmückten Rathaussaal , um der
Anteilnahme der Stadtverwaltung Ausdruck geben zu können .
Gleichzeitig gab der Oberbürgermeister bekannt , sür die be-
dürftigen Hinterbliebenen der SA -Leute einen Betrag von
20 000 RM . zur Verfügung zu stellen . Ferner stellte er für
die Spanievdeutschen einen Betrag von 2000 RM . bereit .

Verunglückte Motorradfahrer
Ettlingen , 2g. Juli . Durch den gerade niedergehenden

starken Regen an der Sicht gehindert , fuhr ein hiesiger Mo -
ttrradsahrer im Brachenrebenweg auf den Materialwagen
eines Schaustellers auf . Beim Sturze drang dem jungen
Mann die Lenkstange in die rechte Körperseite , wodurch er
schwere innere und auch äußere Verletzungen erlitt .

Maulburg bei Müllheim , 29. Juli . Zwei junge Burschen
aus Höllstein , die auf einem Motorrad heimfuhren , verunglück -
ten beim Bahnübergang unterhalb Maulburg . An der Kurve
geriet die Maschine ins Schleudern und beide Fahrer stürzten
schwer. Der eine von ihnen erlitt einen Kieferbruch , sein
Fahrtgenosse einen Bruch des Beckens .

*
r . Leimen , 29 . Juli . (Schwerer Unfall .) Als der Sohn

Theodor des Maurermeisters Ludwig Nägele im Portland -
zementwerk mit Dacharbeiten beschäftigt war , stürzte er
plötzlich dadurch , daß er das Gleichgewicht verlor , vom Dach
herab und zog sich sehr schwere Kopfverletzungen zu . In be-
denklichem Zustande wurde er in die Klinik nach Heidelberg
verbracht , wo er hoffnungslos darniederliegt .

Kampf gegen den Borkenkäfer
Einsatz von Arbeitsmännern des Arbeilsgaues 27 Baden

Wie fast überall im Reich , so verursachte der starke Schnee -
fall vom 17. auf 18. April d . I . auch im Schwarzwald einen
erheblichen Schneebruchschaden . Mit elementarer Wucht brach
diese Katastrophe herein , kostbare Waldungen , zum größten
Teil in Privatbesitz , brachen unter der enormen Last zu -
sammen . Tausende und Abentausende der schönsten Baum -
tronen sausten krachend zu Boden . Die Waldungen in etwa
500 bis 800 Meter wurden stark in Mitleidenschaft gezogen .
Ehemals stolze Tannenwälder , 25- bis 35jährig , sind ver -
nichtet . Manche Bäume wurden mit der mächtigen Wurzel
aus dem Boden gerissen , andere wieder in der Mitte zer -
s " tzt, so lagen ' Stämme in meterhohem Wirrnis auf dem
Boden .

Mit Tränen in den Augen erzählte ein alter Schwarz -
waldbauer aus Durbach bei Ossenbura dem ein großes Wald -
stück in dieser Gegend gehört :

„Das war ein Unglück , wie es sich noch nie ereignet hat .
An so große Schneemassen in so kurzer Zeit und auch noch
i Frühjahr , kann ich mich mit meinen 82 Jahren nicht er -
innern . Das furchtbare Krachen und Bersten der Bäume
hörten wir unten in den Bauernhöfen . Wir gingen hinaus
in den hohen Schnee , um an Ort und Stelle nachzusehen .
Schon der Weg in „meinen Wald ", den ich selbst vor fünf -
undzwanzig Jahren angepflanzt habe — seine Stimme
zitterte bei diesen Worten — bot einen furchtbaren Anblick.
Die Obstbäume , die am Wegrand stehen , waren gebrochen ,
traurig hingen die blühenden Aeste zu Boden . Immer tiefer
wurde der Schnee , immer schwerer das Durchkommen . Dort
angekommen , sah ich ein furchtbares Bild — mein Wald ist
zum größten Teil vernichtet . Der Schaden war nicht zu
übersehem 25 Jahre zähe Arbeit waren umsonst ."

Nicht genug , mit den einmal entstandenen Schneebruch -
schäden harrt als mögliche Folgeerscheinung in dem Auf *
treten der „Borkenkäfer " eine neue Gefahr für un -
seren Wald , die sich leicht in einer Katastrophe von noch
größerem Ausmaße auswirken kann . Da gesunde Bäume
sich des gewaltsamen Eindringens durch Absonderung von
Harz erwehren , werden in erster Linie kranke bzw . nicht
mehr in Wuchs befindliche Bäume , also mit Vorliebe die
Schneebruchhölzer von dem Borkenkäfer als Stätte zur Ver -
mehrung bevorzugt . Sind nun die Borkenkäfer , durch nicht
mehr im Wuchs befindliches Holz begünstigt , einmal in
großer Zahl vorhanden , so scheuen sie nicht, bei „Wohnungs -
not " in ihrem Fortpflanzungstrieb auch den gesunden Be -
stand anzufallen , selbst wenn viele unter ihnen bei ihrem
Vordringen , im Harz ertrinkend , den Tod finden . Er blutet
die gesunden Stämme so lange aus , bis auch sie ihm zum
Nisten und zur Eierablage dienen können , und so fallen selbst
gesunde Waldbestände bei nicht rechtzeitigem Eingreifen der
Vernichtung anHeim — die Katastrophe nimmt ihren Lauf
weiter .

Die wirksamste Abwehr gegen ein Massenauftreten des
Borkenkäfers besteht darin , ihm die im Schneebruchholz ge-
botenen günstigen Vermehrungsbedingungen zu entziehen ,
d . h . die Hölzer noch vor der Schwärmzeit ? u
entrinden . Die Bauern und Besitzer der geschädigten
Privatwaldungen sind durch die Arbeiten in ihrem landwirt -
schaftlichen Betrieb jedoch so in Anspruch genommen , daß es
ihnen unmöglich ist , Arbeitskräfte für die Schneebruchgebiete

Nachrichten aus dem Lande
h . Ittersbach , 29 . Juli , ( Schwerer Unfall .) Auf der Ge-

markung zwischen Ittersbach und Langenalb ereignete sich
am Samstag nachmittag ein schwerer Unglücksfall . Der
20 Jahre alte Wagner Heinrich G ö r i n g stürzte beim
Kirschenpflücken aus 8 Meter Höhe auf die Straße , da an
dem Baum ein Ast brach . Ein zufällig des Weges kommendes
Personenauto verbrachte den Verunglückten im bewußtlosen
Zustande zu dem hiesigen Arzt Dr . Renner . Außer inneren
Verlegungen trug er eine Gehirnerschütterung , einen doppel -
ten Armbruch davon . Er wurde in das Städt . Krankenhaus
nach Pforzheim verbracht . Der so hart betroffenen Familie ,
welche erst vor einigen Tagen eine Tochter im Alter von
15 Jahren verlor , wendet sich überall große Teilnahme zu.

Schwetzingen , 29 .Juli . (Mutige Tat .) Im Rhein bei der
Kollerfähre gerieten eine Frau und ein Kind in die Gefahr
des Ertrinkens . Beide konnten im letzten Augenblick durch
den hier wohnhaften verheirateten 29 Jahre alten Johann
Löffler unter eigener Lebensgefahr den Fluten entrissen
werden .

r . Hockenheim, 29 . Juli . (Tödlicher Unfall .) Der von
hier stammende , zuletzt in Mannheim wohnhafte 88jährige
Gustav Rausch wurde von einem Personenwagen im
Käfertaler Wald angefahren und so schwer verletzt , daß
er bald darauf im Mannheimer Krankenhaus seinen Ver -
letzungen erlegen i st. Der Wagenführer wurde fest -
genommen .

Heidelberg , 29 . Juli . (Todesfall .) Im Alter von 73 Iah -
ren ist der bekannte Heidelberger Philosoph Geh . Professor
Heinrich Rickert verschieden .

ik . Mosbach , 28 . Juli . (Kurze Notizen ans der Kreis -
ftadt.) Das neue Dienstgebäude des Wasser- und Straßen -
bau - sowie Vermessungsamtes ist nun auch in seiner Innen -
einrichtung nahezu vollendet , sodaß Mitte August der Ein -
zug der beiden Aemter erfolgen wird . Das Haus , das ge-
genüber dem alten Stadtgarten steht, ist dreistöckig und er -
hält im dritten Stock die Wohnungen der beiden Dienstvor -
stände . — Bei einer im Rathaus abgehaltenen Versammlung
der Freiwilligen Feuerwehr wurde Baumeister Johann
S ch u l e r , jung als neuer Führer der Wehr bestätigt . Der
seitherige Kommandant , Malermeister Josef Spohn , der
lange Jahre an der Spitze der Wehr stand und sich um die
Feuerwehrsache der Stadt Mosbach sehr verdient gemacht hat ,
ist von seinem Amt freiwillig zurückgetreten . — Nachdem
die 2(10 Danziger „Kraft durch Freude " - Urlauber , die sich
10 Tage hier aufgehalten haben , abgereist sind , ist etwa die
gleiche Anzahl Urlauber aus Oberbayern hier eingetroffen .

ik. Buchen , 28 . Juli . (Odeuwälder Chronik .) In H e t -
tingen ist die durch die Pensionierung von Oberlehrer
Kaiser freigewordene Oberlehrerstelle mit Hauptlehrer N o n-
nenmacher , früher in Sulzbach , neu besetzt worden . —
In Hainstadt feierte Landwirt Karl Müller dieser
Tage in noch guter Gesundheit seinen 78 . Geburtstag . — Bei
der Zilsammenkunit der Sipve Leier waren Mitglieder
zum Teil aus weiter Ferne nach dem Odenwald städt -
chen Mudau gekommen . Man feierte frohes Wiedersehen ,

wobei man neue Sippenangehörige kennen lernte . — Die
Walldürner Nebenstelle des Arbeitsamts
Mosbach zieht auf 1 . August in das erste Stockwerk des
Hauses von Theodor Link gegenüber der Apotheke um , wo
ihr 3 schöne Räume zur Verfügung stehen werden . Der seit -
herige Raum in der alten Schule erwies sich längst als zu
klein .

ik. Adelsheim , 29 . Juli . ( Der Haushaltsplan ) wurde in
der am 24 . Juli abgehaltenen öffentlichen Gemeinderatssitzung
folgendermaßen festgesetzt: Ordentliche Einnahmen 135 655
Reichsmark , ordentliche Ausgaben 135 655 RM . , außerordent -
liche Einnahmen 34 020 RM ., außerordentliche Ausgaben
34 020 RM .

ik . Wertheim , 29 . Juli . (Todesfall .) Im nahen Wessental
ist die weithin bekannte Altsonnenwirtin , Frau Klara V ä t h ,
Witwe , nach langem schwerem Leiden im Alter von 83 Jahren
verschieden .

-t . Ans dem Glottertal , 29. Juli . (Neues Ferienheim
für Arbeiter und Angestellte .) Die sogen. Mattenmühle am
Ufer der Glotter wird in nächster Zeit einem idealen Zweck
dienstbar gemacht werden . Die Literarische Anstalt Herder
und Co . in Freiburg läßt das Anwesen zu einem Wochen-
end - und Ferienheim für ihre Gefolgschaft umbauen . Das
landschaftlich schön gelegene Besitztum mit dem Ausblick auf
Gebirge und Ebene ist für ein Erholungsheim wie geschaffen.
Wie man vernimmt , soll die Einweihung des Heims am
15 . August d . Js . stattfinden .

Villiugeu , 23 . Juli . (Lebensmüde .) Am Mittwochnach-
mittag wurde auf der Schwenninger Straße ein junger Mann
blutüberströmt und bewußtlos aufgefunden . Er hatte sich tn
selbstmörderischer Absicht einen Schnitt in den linken Unter -
arm beigebracht . Bei dem Verletzten handelt es sich um einen
31jährigen Mann aus Meersburg . Der Beweggrund der
Tat ist noch nicht geklärt .

Tiengen . 24 . Juli . (Neuer Aussichtsturm . ) Der Aus -
sichtsturm auf der Heitzenhöhe , von dem man einen wunder -
vollen Ausblick über den ganzen Klettgau bis hinüber zu den
Bergriesen der Schweiz hat . ist nunmehr fertiggestellt . Der
Turm hat eine Höhe von 25 Metern einschließlich des etwa
6 Meter hohen Betonsockels . Der eigentliche Tnrm ist eine
Holzkonstruktion und hat die Gestalt eines alten Wehrturmes .
Die obere Plattform liegt 540 Meter ü . M . Die eigentliche
Einweihung wird am Sonntag , den 9 . August erfolgen .

Lörrach, 24. Juli . (Devifeuverfehlungen .) In Lörrach
und Umaebung wurden mehrere angesehene Persönlichkeiten
wegen Devisenvergehens verhaftet . In der Bevölkerung
herrscht über den Fall beträchtliche Erregung . Die Unter -
suchung ist in vollem Gange . Weitere Einzelheiten werden ,
sobald ein Ueberblick über die Gesamtheit der Bergehen ge»
schassen ist . bekanntgegeben .

Ueberlinqeu , 28 . Juli . «Einem Herzschlag erlegen .) Ein
bier Mi Besuch weilender 85 Jahre alter Mann wurde beim
Baden von einem Herükchlaa betroffen . Der Badegast wurde
erst später vermißt Wiederbelebungsversuche nach de?
Bergung waren erfolglos .
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frei zu bekommen . Durch die Einschaltung des Reichs ^
standes ( Abt . Forstwirtschaft ) — als Träger der Arbeii
ist es durch den Einsatz des Reichsarbeitsdienstes uiög^
diesem Uebel energisch zu Leibe zu rücken und besonders i,
schwer betroffenen Bauern zu helfen .

"

Wuchtig sitzen die Schläge der Aexte , singen die Sägen
Lied . Stamm auf Stamm wird der Wirrnis entzogen :
lodern auf und vernichten die gefährliche Borkenkäfers
Jeder Arbeitsmann will mit aller Kraft helfen und fe£
ganze Kraft hergeben , daß diese Gefahr nicht noch den
das Letzte nimmt .

Bis jetzt sind im Arbeitsgau 27 Baden sechs Abteils
in verschiedenen Stärken in den Katastrophengebieten
gesetzt . Der Privatbesitz auf den Gemarken Wies . De
b e r g und Schwand , wo zirka 1200 Festmeter Holz i
zuarbeiten sind , wird von der Abteilung 5/272 Wies
Ordnung gebracht .

Die Abteilung 7/272 Amrigschwand ist ebenfalls in
Staatswaldungen des Forstamtsbezirkes Tie »
im Schneebruchgebiet beschäftigt.

In den Schneebruchgebieten bei Prechtal im Elz »,
ist vorübergehend , das heißt für die Zeit der Arbeite »
Katastrophengebiet die Abteilung 9/275, die ihren Stand«
bisher in Ettlingen hatte , eingesetzt.

Als Unterkunft dient das Schulhaus der Gemeinde Unt«
prechtal : die Ferien der Schulkinder sind auf diese Zeit
sammengelegt , um die Räume im Schulhaus frei zu hak

Die Abteilung 1/271 Offenburg arbeitet im Ka >,
strophengebiet Durbach bei acht geschädigten Baä
bauern .

Mit Aexten und Schäleisen rücken Arbeitsmänner
Abteilung 3/270 Heidelberg -Kirchheim im Heidelberg ,
Stadtwald dem Borkenkäfer zu Leibe . I L _

Auch in Privatwaldungen um Heiligkreuzstein «
auf der rechten Neckarseite nordöstlich Heidelbergs sind j 9
beitsmänner bei der Aufarbeitung des Schneebruchhch
eingesetzt . j

In den Privatwäldern der evang . Stiftsfchaffnei M »i
b a ch arbeitet die Abteilung 2/270 Buchen .

Die Arbeit wird von den Männern des Spaten ? ,
Freude und großem Eifer in Angriff genommen . Viele hch
ja noch nie eine Axt oder Waldsäge in der Hand gehabt , ch
auch das Holzfällen kann man lernen . Zum Entfernen fo
Rinde benützen die Arbeitsmänner ihre Spaten , es zj
sogar besser als mit den eigens für diesen Zweck geschasse «
Schälmessern . Schon während der ersten Arbeitstage kck
sich in Trupps die „Spezialarbeiter " gebildet . Zwei Mai
schlagen den Stamm an , zwei andere legen ihn um . t
nächste Gruppe entastet und entfernt das Reisig und hint«
nach beginnen gleich die Schäler mit ihrem Spaten die Rini
abzustreifen . Dort , wo der Abtransport des Reisigs und i»
Rinde nicht in absehbarer Zeit erfolgen kann , wird der i
fall an Ort und Stelle verbrannt , um der Ausbreitung
Borkenkäfers zu begegnen . Erst wenn das Ast- und StaniH
gewirr sich gelichtet hat und die geschälten Stämme in groß
Haufen gestapelt liegen , erkennt man die Größe des Schi
dens , der durch den Schneedruck angerichtet wurde .

Die Arbeitsmänner , die im Sommerhalbjahr vorwies
geistigen Berufen entstammen , erkämpften sich in küHest
Zeit durch ihren Fleiß die Herzen der Bauern und die il
erkennung des Forstamtes als schönsten Lohn für ihre »
eigennützige Arbeit . Noch schöner als das Lob für die L
stung ist den Arbeitsmännern das Bewußtsein , dem deut !ü
Wald in seiner Gesamtheit und damit der ErhaltungS
Volksvermögens gedient zu haben .

Generalmajor Ausche 80 Jahre all
Generalmajor a . D . Nusche vollendete in Kassel li

80. Lebensjahr . Seine militärische Laufbahn begann eil
1. Dezember 1875 im Jnfanterie -Regiment Markgraf Li
wig Wilhelm (3 . Badisches ) Nr . III in Rastatt . Im I -l
1912 wurde er unter Beförderung zum Obersten zum Sit
mandeur des 8 . Ostpreußischen Infanterie -Regiments Nr.
in Jnsterburg ernannt . Ende November 1918 nahm 0
neralmajor Nusche seinen Abschied .
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Wetterbericht des Reichswetterdienstes (Ausgabeort Stuttpl

Umgestaltung der Wetterlage
Das über dem Ostatlantik liegende Hochdruckgebiet getvi«

in östlicher Richtung an Raum . Der Witterungscharakttl «
fährt deshalb eine Besserung . Doch ist immer noch >
Bewölkung und Regenfällen zum Teil gewittriger Art zu «
nen . Die Temperaturen steigen langsam an , doch ist es w -
nächsten Tagen immer noch kühl . .

Wetteraussichten sür Freitag , den 81. Juli : Schwache
nächst vereinzelte westliche Winde . Zeitweise heiter , aber «
stärker bewölkt . Regenfälle zum Teil gewittriger Art . ja
peraturen ansteigend , durchschnittlich aber immer noch kuo»

*
Wettervorhersage für die Zeit vom 3». Juli bis 8. Auf*"

(Herausgegeben von der Forschungsstelle für langfriW
Witterungsvorhersage des Reichsamts für Wetterdienst

Die Großwetterlage ist in einer Umgestaltung begrw
In den nächsten Tagen wird zwar das Wetter bei weWt
Bewölkung noch ziemlich kühl und zu schauerartigen N*"

schlügen geneigt sein, im ganzen wird aber von Westen
Osten fortschreitend eine merkliche Abnahme
Regenhäufigkeit eintreten . Die Schauer werde«

Osten des Reiches , in Schlesien und im Alpenvorland st^
weise recht ergiebig sein . Zum Wochenende wird sich au<?

Osten des Reiches die Besserung des Wetters »jj
setzen, so daß in der nächsten Woche allgemein mit schöW
und vorwiegend warmem Wetter gerechnet werden «

Störungsfrei wird das Wetter allerdings nicht sein , vre
ist mit zunehmender Erwärmung das Auftreten von
tern zu erwarten . .

Gegen Ende des Vorhersage -Zeitraums wird im
und Süden des Reiches wieder eine Verschiß
rung des Wetters eintreten , während eS im Osten
sichtlich noch schön bleibt .

Wasserstand d«s Rheins

Waldshnt : 412 cm . »«stiegen 16 cm
Nheinfeldeu : 405 cm . gestiegen 10 tm
Preiwck : 353 cm . gestiegen 26 cm
flehl : 436 cm . gestiegen 18 em
» arlsrnbe - Marau : « 19 cm . gestieg « , » em
Mannheim : 550 cm . gestiegen 12 cm
Caub : 383 cm , gestiegen 16 cm
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Hat Mutter wirklich keine Zeit ?
Stellt öas KinH über alles !

Es ist wohl das schlimmste Armutszeugnis , das einer

F:au ausgestellt werden kann , w«nn ihre Kinder sagen müs -

jCti; Mutter hat nie Zeit für uns ! Wir sprechen von der

Frau , die Hausfrau und Mutter sein kann , ohne weitere
berufliche Belastung , denn diese Letzteren sind im neuen
Teutschland ja glücklicherweise auch in der verschwindenden

Minderzahl . Die Frauen aber , die ihrem schönsten Beruf
«A widmen können , die Mütter sind, haben noch nicht die
Berufung dieses Berufes erkannt , wenn sie ihren Kindern

zu einem solchen Ausspruch Veranlassung geben.

Wir sagen „ Hausfrau und Mutter " und sollten dieses Wort
doch umkehren , denn über alles müßte jede Frau ihre Kinder
stellen. Gewiß , der Haushalt ist wichtig , die Erhaltung und
Pflege der Wohnung gehört zu den Grundbedingungen eines
geregelten Familienlebens , gute , pünktliche Mahlzeiten ,
Sauberkeit in Heim und Kleidung — das alles sind schöne
Aufgaben , die das Glück des Familienlebens festigen helfen .
Wichtiger aber als all dies ist es , die kleinen Lebewesen , die

atenS uns geschenkt sind, die heranwachsenden jungen Menschen
iiele Hab! ausblühen zu sehen, ihre Entwicklung zu fördern und im
habt , besten Sinne zu beeinflussen , die jungen Gemüter allem

Schönen und Wahren zu öffnen , und ihnen die unendliche
Liebe zu schenken , die nur eine Mutter zu vergeben hat und
die doch den Lebensweg des ganzen späteren Menschen be-
sonnt und ihm Kraft gibt zum Kampf des Daseins .

Es gibt viele Mütter , die zwar ängstlich besorgt sind um
die Hygiene des Kindes und seine gute Ernährung , die es
aber seelisch und geistig hungern lassen . Was hier versäumt
wird, läßt sich niemals nachholen . Kinder , deren natürliches
Empfinden, deren angeborene Herzenswärme in frühester
Jugend nicht Erwiderung findet und die sich scheu zurück -
ziehen, werden zu seelisch verkümmerten , einsamen und schwie -
rigen Menschen , deren Lebensweg hart sein mag . Welche
Mutter kann diese Verantwortung tragen ?

Niemand hat heute mehr das Recht, wie einst, von Deutsch-
lond als dem „Land ohne Mutter " zu sprechen. Die neuen
«chischen Grundlagen , die im Dritten Reich geschaffen wur -
den , haben , gemeinsam mit der wirtschaftlichen Umbildung
öas Familienleben erneut gesichert und in den Mittelpunkt
gerückt . Die Eheschließungen des Jahres 1934 übertrafen
die des Jahres 1932 um mehr als 43 Prozent ! Während
IM nur S7S 000 deutsche Kinder das Licht der Welt erblick-
ten, zählten wir 1935 rund 1265 000 Lebendgeburten . Ein
schöner Aufstieg , und doch nur ein Anfang , denn noch immer
werden jährlich zwei Millionen Kinder zu wenig geboren ,
wollen wir den Bevölkerungsstand unseres Vaterlandes er -
halten und die Quellen der Nation nicht versiegen lassen.

Wenn die Mutterschaft und die freudige Bereitschaft zum
Kind in der Familie als „höchstes Glück der Erde " bezeichnet
wird, so ist damit auch die über alles gehende selbstlos« Liebe
der Mutter und ihre grenzenlose Opferwilligkeit bezeichnet.
Wahre Mutterliebe empfindet ja auch den Verzicht zugunsten
der Kinder nicht als Opfer , sondern als Freude ! Zu den
großen Opfern gehören aber auch die kleinen , die alltäglichen !

gehört vor allem dazu , daß Mutter für die Kinder „Zeit
Hut !" Gewiß ist eine große Wäsche , ein Hausputz wichtig,' gewiß
soll ein Haushalt der Stolz der Frau sein, tadellos , sauber ,
^ pflegt ? gewiß soll die stets wohlgehalten « Kleidung von
Mann und Kindern Zeugnis ablegen von der liebevollen
Sorgfalt der Hausfrau und Mutter . Aber wie häufig wird
die Haushaltsführung bei Frauen zur Leidenschaft, unter der
die Kinder leiden müssen ?

Dst ist es nur eine Frage der richtigen Zeiteinteilung .
Niemand wird bestreiten , daß Hausfrauen von heute ihr ge -
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rüttelt Maß an Arbeit , Sorgen ,
Einteilungsschwierigkeiten haben .
Aber eine halbe Stunde am gemüt -
liehen Frühstückstisch , an dem die
Kleinen plaudern wollen , läßt sich
ermöglichen , wenn man einige Mi -
nuten früher als gewöhnlich auf -
steht. Die wichtigsten Arbeiten müs-
sen so verteilt werden , daß sie in der
Abwesenheit des Mannes und der
Schulkinder vorgenommen werden
— abgesehen davon , daß auch hier sich
immer einmal eine Minute findet ,
in der die Mutter mit dem Jüngsten
spielt und sich an seiner Zärtlichkeit
erfreut . Kehren die Kinder aber , er -
füllt von den für sie so wichtigen gro -
ßen Ereignissen in der Schule zurück,
so muß die Mutter für sie „da sein".
Dann mag die Hausarbeit ein we-
nig ruhen und zurückgestellt werden .
Morgen ist auch ein Tag und es ist
wichtiger , daß die Kinder sich in
ihrem Vertrauen durch eine nervöse
Zurückweisung nicht erschüttert füh¬
len , als daß die Wäsche nun unbe -
dingt in diesem Augenblick noch auf
die Leine kommt . Vielleicht kostet es
das Opfer der freien halben Stunde
nach Tisch — aber was bedeutet es
gegen öas Glück, mit den Kindern
tief innerlich verbunden zu sein und
ihre beste Freundin zu werden ? Flick-
und Näharbeiten , sowie andere , ru -
hige Hausfrauenbeschäftigungen blei -
ben den Abenden vorbehalten , an de»
nen die kleine Familie um den Va -
ter versammelt ist. Auch dann ist
Mutter ja „für die Kinder da", ob-
wohl sie sich nützlich beschäftigt , aber
das gereizte „Laß mich in Ruhe , ich
habe kein« Zeit !" — dieses böss
Wort , das Kinderherz «n kränkt und
vergiftet , das sollte es niemals geben !

Kinderaugen
Photo : Rottmann .

Entschleiertes Frauenparabies
Wie lebt Hie Frau in England ?

Daß Sie Gleichberechtigung d« r Geschlechter vor allem den
englischen Frauen , den „Suffragetten " von einst, zu danken
ist — wer spricht heute noch davon ! Soviel man damals
von den demonstrativen Ausschreitungen dieser Kämpferin -
nen las , so wenig hört man in unserer Zeit vom Tun und
Treiben der Engländerin . Gemeinhin nimmt man an , Eng -
lind und Amerika seien eine Art Frauenparadies , in dem
die Vertreterinnen des weiblichen Geschlechts, verwöhnt und
vergöttert vom Manne , ein dem Sport und dem Luxus ge -
widmetes Dasein führen . Die Wirklichkeit sieht aber anders
aus .

Die Meinung vom Frauenparadies England verbreitet
meist der Reisende , der sich ein paar Tage in London auf -
hielt . Er sah, daß Frauen in der Untergrundbahn rauchen ,daß sie mit Mann und Kind aus der Kirche kommen und vor
dem Portal ein « Zigarette anzünden . In den Schänken sah
? r Frauen neben Männern stehen und in Seelenruhe einen

„drink " genießen . Und mit Verwunderung betrachtete er
die mustergültige Höflichkeit , mit der die Engländer ihre La-
öles behandeln . Vom Straßenkehrer bis zum Herrn mit
tem grauen Zylinder springt ja alles beiseite, wenn eine
Dame durch die Türe tritt . Und so urteilt der Reisen )«
schließlich: „England ist das Paradies der Frauen !"

Es ist nicht so. Wer länger auf der englischen Insel lebt ,
der weiß , daß die Frauen jedes Recht ihrer freieren Sitte und
größeren Selbständigkeit bezahlen müssen. Durch Arbeit ,
durch schwere, der Leistung des Mannes gleichwertige Arbeit .

An den Postschaltern sitzen Frauen , Frauen füllen die
Fabriken , die Läden , die Büros . Sie verdienen auch nach der
Heirat oft genug ihren und des Mannes Unterhalt . Denn
die Arbeitslosigkeit in England bedeutet : Die Frau als Er -
nährer der Familie . Um die Mittagszeit sieht man in den
Londoner Lunch - Restaurants lauter mager - blasse Mädels -
gesichtchen. Da ist nichts von Freiheit und noch weniger von

i»
Billige
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Sommer - Schluß -Verkaufs
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Freiluft zu spüren . Sport unö Körperpflege ? Eine Einrich -
iang für die Töchter aus gutsituiertem Hause !

Es lohnt sich, ein wenig vom Leben dieser glückbegünstig -
ten Engländerinnen zu erzählen , deren Dasein dem Paradies
immerhin am nächsten kommt .

Vormittags Ausritt im Hydepark, ' Herrensitz zumeist , bei
den schlanken , langbeinigen Figuren englischer Mädchen ein
reizendes Bild . Eine unvergleichliche Eleganz zeigen die La-
dies abends im Gesellschaftskleid , das in England viel häu -
figer gebraucht wird , als anderswo, ' das lange Abendkleid
gehört so selbstverständlich zur Garderobe wie Rock unö Bluse .

Merkwürdig ist für unsere Begriffe , daß diese gepflegten
jungen Mädchen auch die englische Jugendbewegung „machen".
Eine seltsame Jugendbewegung ist das . Sie besteht Haupt -
sächlich darin , daß man Volkstänze pflegt , wobei man Leinen -
kleider von kunstvoll geschneiderter Einfachheit trägt . Ab und
zu fahren die „Wandervögel " im Auto über Land , zur Villa
irgendeines begüterten Onkels , die als Jugendherberge zur
Verfügung gestellt wurde . Und dort verbringt man ein paar
nette Ta ?e.

Dieke „ Aouth - Movement " ist jung , unö so mag es sein , daß
sie auch noch einmal zu denen dringen wird , für die sie eine
Erlösung vom Grau der Stadt und der Arbeit sein könnte :
zum Tippmädchen , zur Verkäuferin , zu den „Nippies "

, wie
die hübichen Kellnerinnen der Speisehäuser genannt werden .
Die englischen Nippies sind dasselbe wie die Midinettes in
Frankreich . Beliebt sind sie, oft fotografiert , — nebenbei
haben sie die anstrengendste Arbeit , die sich denken läßt .

Ja , Arbeit , Arbeit ! Wenn wir von der Fliegerin Any
Johnson lesen , oder von den weiblichen Parlamentsmitglie -
Sern , so glauben wir , wie jener Eintags -Reisende : Die Frau

ist Englands Beherrscher . Aber die Masse der Frauen
arbeitet nicht in glanzvoll - überragender Stellung . Der
Durchschnitt ist ein müseliges Broterwerben , ist Beöienerin
sein , Nippy sein — wie überall .

Die vielen berufstätigen Mädchen , die ganz auf eigenen
Füßen stehen , wohnen in ihren Klubs . Pensionspreis minde -
stens 2 Pfund wöchentlich . Meistens führen sie ein recht
zurückgezogenes Leben . Der Männermangel war in England
stets groß , da Heere von jungen Leuten in die Kolonien
gehen . Außerdem sind gemischte Klubs im puritanischen
England sehr in der Minderzahl .

Vieles haben die Suffragetten für ihre Schwestern er -
reicht . Fünfunödreißig Jahre lang kämpften sie auf ruhige
weibliche Weise , zuletzt in „männlicher " Art , mit Steine -
werfen und Fensterzerschlagen . Sie errangen das Wahl -
recht, sie machten das Frauenstudium möglich. Die Aerztiu ,
die Journalistin , die Dozentin haben durch ihre Leistung
heute längst alle Publikumsvorurteile besiegen können . Es
gibt eine große Zahl feinsinniger englischer Dichterinnen , die
im Ausland noch gar nicht bekannt sind . An den berühmten
alten Universitäten von Oxford , von Dublin machen nun
die Mädchen ihre Examen , und es gibt keinen Professor mehr ,
der Damen aus dem Hörsaal weist.

Was die Suffragetten nicht erkämpfen konnten , ist jener
neue Geist , den sie von der äußeren Befreiung ihres Ge -
fchlechts erhofften . Eine frauliche Kultur , die den Menschen
vom Leisten zum Leben erheben sollte , ist gerade im indu -
striellen England noch in weiter Sicht .

Dr . Irmgard Schmidt

Amerikanerinnen von Her anSeren Seite
Der vom amerikanischem Olympia - Komitee gefaßte uud

Aufsehen erregende Beschluß , gegen die Weltrekordschwim -
merin Eleanor Holmes -Jarret , die auch als Filmstar be-
tannt geworden ist , mit einer strengen Maßregelung vorzu -
gehen , könnte die Vermutung nahe liegen , daß USA mit
einer Mannschaft der Stars nach Berlin gekommen ist . Das
aber ist durchaus nicht der Fall , und in der amerikanischen
Mannschaft stehen keineswegs nur „Kanonen "

, sondern die
Amerikaner und Amerikanerinnen sind in der Mehrzahl
sehr nette und freundliche Menschen . Es dürfte auch außer -
ordentlich interessieren , daß in der amerikanischen Leicht-
athletik - Mannschaft der Frauen zwei junge Mütter sind, die
in Berlin um den olympischen Sieg kämpfen werden , wäh -
rend die Babys zu Haufe geblieben sind.

Man hat früher des öfteren behauptet , daß der Sport
eine Gefahr für die Frau sei , daß die Anforderungen des
schweren sportlichen Wettkampfes die Mutterschaft der
Frauen nachteilig beeinflusse , ja man ist vereinzelt sogar so
weit gegangen , um lakonisch festzustellen : Sportfrauen kriegen
keine Kinder . Wie falsch diese Meinung ist , das haben auch
in Deutschland in letzter Zeit mehr unö mehr die glück -
lichen Sportmütter bewiesen , die trotz des Sports Kinder
haben , die trotz der Kinder ihren Sport weiter ausüben .
Man wird also jene Anschauung einer vergangenen Zeit
revidieren müssen . In Amerika hat man angesichts der Be -
rufung der beiden jungen Mütter in die USA -Olympia -
Mannschaft sogar festgestellt , daß Mutterschaft die sportliche
Leistungsfähigkeit hebt .

Die beiden jungen Frauen sind der gleichen Ueberzeugung .
Frau Anne iJ ' Brrett , Amerikas Vertreterin für 80 Meter
Hürden , ist die Mutter eines zweineinhalb Jahre alten
Wachens . Mit unbekümmerter Frische äußerte Frau
O ' Brien sich über das „ Problem " Mutterschaft unö Sport
ivi>. folgt :

Kocht die Gattin wirklich schlechter als die Mutter ?
Das Kinö hat mehr „Geschmacksknotenpunkte " als der Erwachsene - Interessante

Forschungsergebnisse eines amerikanischen Gelehrten
„Gewiß , du kochst gut , aber bei meiner Mutter schmeckte

es doch noch besser !" Diese , noch recht milde Form einer
kleinen Anklage von feiten der Ehemänner ist ohne Zweifel
vielen Hausfrauen bekannt . Und mag sich manche Frau auch
die erdenklichste Mühe geben , mag sie heimlich auch noch
einmal bei der Schwiegermutter in die Kochschule gehen —
es bleibt doch dabei : bei Muttern schmeckte es besser !

Ein Trostwort für alle Frauen : es liegt nicht an ihnen
und ihrem vermeintlichen Mangel an Kochkunst, es liegt am
Mann ! Aber es ist nicht nur Unduldsamkeit und Vor -
eingenommenheit bei ihm , es handelt sich um seine „Ge -
schmacksknotenpuukte !"

Der amerikanische Gelehrte , Professor Leslie V . Arcy von
der North - Western Universität zu Chicago , hat , wie „Sunday
Expreß " meldet , die Entdeckung gemacht , daß der heran -
wachsende Mensch mehr und mehr Geschmacksknotenpunkte
auf seiner Zunge einbüßt . Er untersuchte 200 Kinder und
entdeckte, daß das Kind mit etwa 328 Geschmacksknoten -
punkten auf der Zunge zur Welt kommt . Vom 20 . Lebens -
jähr an beginnt ein Teil dieser Geschmackszentren zu ver -
schwinden . Auf der Zunge eines alten Menschen über siebzig
Jahren finden sich nur mehr hundert dieser Punkte .

Diese Geschmacksknotenpunkte sind kleine Nervenzentren ,
die die Geschmackseindrücke über Reizlcistungen zum Ge -

Hirn führen und dort Lust - oder Unlustempsinöungen
lösen . Beim Kind sind vor allem die Geschmackspunkte zahl, ireich, die durch Süßigkeiten befriedigt werden . Einem älter .,
Menschen erscheint es ja oft geradezu unwahrscheinlich ,
viel Schokolade , Schlagsahne , Bonbons oder Eis ein zeh.
jähriges Kind voll Behagen vertilgen kann . Einem
Menschen , dem diese Geschmacksempfindungen bereits fehl^ , .
würden solche Mengen nicht bekommen , da sich auf Gim All ,
der ausgelösten Unlustgefühle der Magen gegen die Aus ,
nähme sträuben würde .

' '
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Viele bittere Gemüse ober solche mit besonderem Eig^ Ml 'ch
geschmack — beispielsweise Spinat — viele schlechtschmeckeM, Am»
Medizinen werden von Kindern verabscheut , von ältere»
Menschen ohne jede Beschwerde genommen . Das liegt , na»
Professor Arcy , eben nicht an der größeren „Vernunft « i,Ii afl
sondern an der geringeren Anzahl empfindlicher Geschma ^ Î ni
knotenpunkte auf der Zunge . Ja , es zeigt sich sogar häufj. Ä
daß alte Menschen eine Vorliebe für derartige Speisen ' S

''fP «i«t"V ,
raten , die ihnen als Kinder verhaßt gewesen wären .
hätten damit auch eine Erklärung für die sprichwörtlich ,
Wandlung des menschlichen Geschmacks, die angeblich
sieben Jahre stattfinden soll.

Zugleich bleibt zu bedenken , ob man Kinder zu Gerichts
die dem Erwachsenen besonders köstlich und nahrhaft jf

'Jtte
scheinen, zwingen soll — sofern es sich nicht um Unart od« lin Pf.
Genäschigkeit handelt — wenn man überlegt , daß »Mi
Speisen möglicherweise dem Geschmackssinn des Kindez -ei«»"
wirklich zuwider sind ! p $ n
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Vom gesundheitlichen Wert unserer Gemüse

Mütter kämpfen um olympische Siegesehren
„Seitdem ich das Kind habe , sind meine sportlichen Lei -

stungen in erstaunlichem Matze gestiegen . Noch nie in meinem
Leben bin ich so schnell und so mühelos gelaufen . Außerdem
bin ich gesunder , fühle mich stärker unö habe viel mehr
Energie und Ausdauer als vor der Geburt des Babys . L >
weiß wirklich nicht, mit welchem Recht man im allgemeinen
annimmt , daß Frauen sportli -̂ erledigt sind , sobald sie hei -
raten und Kinder bekommen . Ich halte diese Annahme für
reinen Blödsinn .

"
Die zweite der amerikanischen Mütter ist Frau Gertrude

Wilhelmsen , die in Berlin Amerika im Diskus vertreten
wird , aber außerdem auch eine ausgezeichnete Speerwerferin
ist. Auch Gertrude Wilhelmsen erklärte über ihre persön -
lichen „Erfahrungen " :

„Als ich heiratete , fragte ich meinen Arzt , ob ich dem
Sport nun ,Valet ^ sagen müsse, aber der Arzt riet mir im
Gegenteil , das Speerwerfen nur ja niemals aufzugeben .
Nach der Geburt des Kindes sind meine Leistungen um vieles
besser geworden , und ich habe seitdem so viel Kraft in meinen
Armen wie nie vorher . Ich trainiere fleißig auf dem Sport -
platz , und oft begleiten mich mein Mann und das Kind und
sehen mir zu ."

Gewiß ist es selten , daß junge Mütter in einer Olympia -
Mannschaft sind, aber es ist heute keinesfalls mehr selten , daß
Sportfrauen auch Sportmütter sind. Muß man da nicht
sagen : Glückliche Frauen , die den Sport und die Familie haben ,
glückliche Kinder , deren Mütter den Segen des Sports kennen ,
die ihnen etwas vorturnen unö springen , daß es nur
eine wahre Freuöe ist ! Eine Generation , öie solche Mütter
hat , öie auf solche Mütter mit Recht stolz fein darf , wird
auch einmal anders über das Problem der fportfremd dis -
kutierten Meinungen denken . Dieses Geschlecht wird seinen
Müttern dankbar sein !
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Die Bohne .

gllNg kl.
Die Gemüsebohne stammt aus Südamerika und ttmiä, mMü

von dort im 16 . Jahrhundert nach Europa eingeführt . M« K-h» » '
hat ermittelt , daß in Amerika die Gemüsebohne bereits lang! g

'
S!

Zeit vor der Entdeckung durch die Europäer angebaut wurdi,
Zuerst wurde ihre Bedeutung verkannt . Zur Zeit der %
gierung des Sonnenkönigs wird sie noch in keinem Kochbuch
erwähnt . Auch späterhin fand sie viele Gegner . Napoleon
Bonaparte schätzte grüne Bohnen vor allem , wenn sie mjj
Oel angerichtet waren

Wird die junge Gemüsebohne richtig zubereitet , so ist ß,
gegen Verdauungsstörungen sehr zu empfehlen . Die meist!,
Biologen sind sich darin einig , daß ihr Genuß Gichtkranke»,
Rheumatikern , Nierenkranken und Steinleidenden zum Voi,
teil gereicht . In der Volksheilkunde benutzt man Bohnen
mehl zu erweichenden , schmerzlindernden Umschlägen . I , ff 0'?
trockener Form findet es als äußeres Mittel wertvolle Beb « at
wendung bei Gesichtsrose . In Süditalien pflegt man de, Schulde !
Aufguß aus Bohnenblüten als schmerzstillendes Mittel bti
Nierenleiden und Gicht zu empfehlen . Verhältnismäßig feltei
ist bekannt , daß die Hülsen der Gemüsebohnen Insulin ent>
halten , womit ihre ausgezeichnete Wirkung gegen ZuckeiM-bchc
krankheit zu erklären ist . Darüber hinaus leisten sie gi
Dienste bei Herz - und Nierenkrankheiten sowie besonders .^ bei Wassersucht . Man kann dem Kranken den Heilwert deiA ^ j
Bohnenschalen in Form von Tee wie auch in Form »oMIam n
Suppe zuführen

- Frische Bohnen und Bohnensaft enthalten sämtliche
tamine , sowie Eiweiß , Mineralsalze , Kieselsäure . Kali un!
Phosphate . Diesen Bestandteilen verdanken die Bohnen ihn
harnsäureauslösende , entgiftende , harntreibende und
reinigende Wirkung .

Grfrischungsgerichte für Sommerfeste

schwer >
ron der
in welä
reft in
bringen

Das
bllll. »er Kai

der Tvc
wen : bi
[),8 Mri
Netra»
ritcffit&t

Köstlich ist für das gesellige Beisammensein am Sommeb untelid
abend eine Gurkenbowle, ' selbst wenn öie Hausfrau sie
setzt , kommt sie nicht in Gefahr , sie zu übersüßen , was de» und

' Ve
Herren die Freude am Trank nimmt . Und was reicht mm " " S&j
dazu ? Vielleicht Johannisbeergallert aus frischen Frücht« ,

'Ter
gestürzt und mit Schlagsahne und Waffeln verziert llink ! ^ " ben>
unten ) . Oder ein garnierter Fruchtsalat , bei dem die ober !«
Schicht aus geriebenen Nüssen noch mit einem zierliche»
Muster von frischen Früchten geschmückt ist (rechts unten>>
Möglicherweise auch eine Weinkaltschale mit Früchten . Si!
besteht aus streifig geschnittenen Früchten der Jahreszeit -
vor allem Pfirsichen , Melonen , Sauerkirschen und Himbeeren
die mit einer Flasche Weißwein — mit einem Viertelkil»
Zucker rasch aufgekocht — übergössen und kaltgestellt werde»
Man trägt sie in Gläsern auf , deren Boden mit einem Lössel
Vanilleeis belegt ist.

Wir sagens falsch !
Daß „dem Glücklichen keine Stunde schlägt" , ist nicht ga»

richtig . Piccolomini ist vielmehr der Meinung : „Die W
schlägt keinem Glücklichen !"

*

Auch Schiller läßt seinen Wallenstein nicht sagen : ,,N
kenne meine Pappenheimer "

, sondern : „Daran erkenn ' »
meine Pappenheimer !"
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Für das gemütliche Heim

Schöne

!Be£eucfituagskätpec
Handwerkskunst und
Raumbeleuchtung

G . m . b . H.

Kaiserpassage 15 .
EhestandsdarlehenJ Ratenkauf .'

^ Sommer - Schluß - Verkauf vom 27 . Juli bis 8 . August
Elisabeth Biehler

Spezialgeschäft in Korsetten und Wäsche
^ Karlsruhe . KaiserstraBe 114 • Telefon 7557

r
ver öommeröcfjluß-Verkaut ^
eine besonders günstige Einkaufs - Ge ! eg enheit
in Wäsche und Badeartikeln
Wäsche¬

haus werner Schmitt
Kaiserstraße 167

\ r

Sorgt für die ZuKunst
Eurer Sinüer
Ott keiner Familie sollte eine Heimsparbüchse
zum Sparen von Kleinbeträgen fehlen !

© qxirt furmid ) l Die Heimsparbllchsenwerden kostenlosabgegeben!

Der Pfennig wird zur Mark durch regelmäßiges Sparen mit einer

Heimsparbüchse öer

l Sparkasse Karlsruhe

Neuheiten in
JSport- u. Reiseuhren
<Herren-Armbanduhren
Damen -Armbanduhren
Auch wasserdicht n.
Stoppuhren
Armbanduhren m .Stoppv*r*
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Auslandsgeschäftsreisen und Dringlichkeitsbesctieinigungen
m Ei ». . il',f itatn 3 « SiiW «» und Handelskämm «
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berechtigt und den Antritt der Reise noch am selben Tage
fnjbutt > irrige Meinung bat schon sehr oft im letzten Augen -

aelckäfilchen Vorbereitungen umgeworfen , weshalb hier ein -
M 11 „ iftr Kür »e das Wichtigste über dl« genanrten Dnnglichreits -

ren . Vii »«saesührt werde « soll . bzw. der selbstän
irDÖrtlirfH fi" « (•«< unternehmen will . Als selbständig ii
ftn * . !tlt Äitreter oder Reisende , der zumindest

der selbständige Geschäftsmann , der
in diesem Sinn gilt auch

zwei Firmen vertritt .bllch all-^ ldcr - e
ci tt Vertreter oder Reisender nur für eine Firma , so muß

,l? «ir ibn in jedem Fall den Antrag stellen, auch dann , wenn für
W. Mobnfttz eine andere Handelskammer zuständig ist , als für den
am . ^ jn ;n Hamburg wohnender Vertreter z. B .. der für eine

iart d&,

Reife nur d «e beantragte Summe aufgewendet werden darf .^ " M^ukommtdann die sogenannte „Freigrenze " je Reise Monat und
MAntt fi> datz praktisch der aus Grund einer Drlnglichkeitsbescheln ?-
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^ rt . Ml
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„ Re sende im Höchstsalle über 60 Mark z» verfuge » hat . Die Aus -
i? ' ; »incr zweiten Bescheinigung , etwa zur Vorlage beim Landes -
t' Sint lD«visen -Stelle > aus Genehmigung weiterer Devisen ist" ünaS ausgeschlossen. Daraus ergibt sich , daß im allgemeinen die

S flJ « «*««M *4(lA«l 4«i«1t*tA.A Ĉ AArt f rtMtt l.CAt rt STOrt*>—
Mei/nner ^'

bei
"

Bekannten
" öder Verwandten Unterkunft und Verpflegung

iftrt wird , oder wenn drüben an der Reife interessierte Firmen
nuna und Verpflegung zur Verfügung stellen. Auf keinen Fall
der Reisende im Ausland irgendwelche Geldbeträge »ur Bestrer -
kiner Kosten annehmen , weil diese genehmigungspflichtig find."■ „. . .— — - einer Dringlichkeitsbefcheinigun_ >gltchkeitsbeschei ntguna ist

»ständige » Industrie - und Handels -
"| er Antrag aus Ausstellung
tfbrm Fall schriftlich bei der zr. . . . . .

»mmer einzureichen. Vordrucke hierzu gibt es nicht, melmehr bat der

Antragsteller völlig freie Hand , den Sachverbalt so klar w'e möglich
darzustellen . Erwroerlich lind neben den allgemeinen , für die Glaub -
baftmachuna der Dringlichkeit der Reise notwendigen Dingen folgend -
Angaben : Name des Reisenden und seine Stellung in der betreffen-
den Firma «bzw . die Angabe , ob er selbständiger Handelsvertreter ^ oder
ähnliches ist », seine Privatanschrrst , Wime die . Anschrift der Firma ,
Zweck und Dauer der Reise und das Land , in das die Reik gehen
soll . Gegebenenfalls (a . B . dann , wenn der Antragsteller der Handels -
kammer bis dahin noch unbekannt ist », sind Unterlagen beizufügen . die
die Richtigkeit der Angaben beweisen . In jedem Fall aber mutz der
Patz des Reifenden beigefügt werden , da in ihm ein entsprechender
urkundlicher Vermerk eingetragen wird . Möglichst vermeide man die
Bezeichnung „Direktor "

, da sie über die eigentliche Stellung des Be-
treffenden tn der Firma keine Auskunft gibt . Statt dessen mutz e >>
heißen : Angestellter , Prokurist , Beauftragter , Vorstandsmitglied . Ge-
fellschafter. Geschäitsführer . Inhaber usw . .

Nun kommt es häufig vor , daß eine Firma einen ihrer Leute
dringend ins Ausland senden muß, , der Betreffende sich aber zur Zeit
außerhalb des Wohnsitzes seiner Firma befindet und feinen Paß bei
sich führt .» In solchem Fall stellt die Firma bei ihrer zuständigen . Han -
delskammer den Antrag auf Ausstellung einer Bescheinigung für die
dem augenblicklichen Aufenthaltsort des betreffenden Reifenden zunächst
liegenden Handelskammer . Diese B ^ cheinlgung wird etwa lauten :
Die Firma bat uns nachgewiesen, daß die Reise ihres
Herrn . nach . . . . ans geschäftlichen Gründen dringend
erforderlich

'
ist . Wir erbeben danach gegen die Ausstellung einer

Drwglichkeitsbescheinigung durch die Industrie - und Handelskammer
in keine Bedenken . Dies Schriftstuck sendet dann die FiMa
an die betreffende Handelskammer unter gleichzeitiger Benachrichti-
gung ihres Reisenden , der nun drüben seinen Paß vorlegt und die
Dringlichkeitsbescheinigung erhält . . ,

Zu bemerken ist noch , dah iede Dringlichkeltsbescheinigung a«
siebenten Tag nach ihrer Ansstellnug den Ausstellungstag mit ein -
gerechnet, nachts »« 24 Uhr ihre Gültigkeit verliert . Das ^ heißt , der
Inhaber mutz spätestens zu diesem Termin die Grenze auf der Hin -
reise überschritten haben . Die auf der Bescheinigung m Tagen ang«.
«ebene Dauer der Reise beginnt mit dem Grenzubertritt . Aus Grund
der Patzeintragung kann die beantragte Summe ohne weiteres bei je-
der Bank oder Wechselstube, beim MER usw. in Devisen des _m der

Landessinanzamt übersandt . Et .
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f0 ^ Wachsende Sparkapitalbildung aus

tfrönteinationalen Quellen

itm N.. I Die Probleme der Kapitalbildnng haben sich heute gegenüber den
Jr lachen 1926 bis 1929 grundlegend gewandelt . Damals handelte es
BoklNkdii ? >arum , Kapital für den Neuaufbau einer durch Krieg und In -

M-non zusammengebrochenen Wirtschaft zu gewinnen . Heute dagegen
Kktt im Vordergrund der Diskussion die Frage , ob die Kapitalbil -
Lm ausreichend « Mittel für die Konsolidierung der kurzfristigcn
zchälde« liefert , die für die Zwecke der Arbeitsbeschaffung und Wehr -
Attmachung des keltischen Volkes eingegangen wurden . Zwar hat die
Kiijssiakeii des Geldmarktes der Reichsbank ihre Finanzierungsaufgabe
^ leichtert. Ta jedoch mit dem Anhalten der Werflüffiaungstendenzen

it Sicherheit gerechnet werden kann , und Investitionen letzten
nur aus Ersparnissen finanziert werden können , mutz eine vor -
und umsichtige Finanzpolitik darauf Bedacht nehmet^ die echte

apitälbildung von Zeit zu Zeit zur „Feftschreibung " der Kurzkredite
- .»cranzuzieben . Der Reichswirtschaftsminister hat allerdings anlatzlich

jesntififriifctr letzten 700 Mill . Reichsanleihe erklärt , datz es sinnlos wäre , eine' . . kiofecK Anleche auszulegen , als der fortschreitenden Kapitalbildungwert oetlttitiprec&e, wenn man einen vollen Ersolg der Anleihe wünsche . Der
Orm vmi«ciamtvrozeß der Kapttalbildung in Deutschland läßt sich statistisch n«r

»wer »erfolge« . So ist schwer zu sagen , in welcher Höhe Neukapttal
ioit den Unternehmungen zur Selbstfinanzierung benutzt wurde oder

das Svarerpublikum seine Ersparnisse etwa di-
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anstatt sie zu den Sparinstituten »ullche Ti'lm welchem Umfange
„«ifKft in Privathyvotheken anlegteiQU uMljtinBett .

nen ihr!- nachfolgende Zahlenmaterial bildet nur einen Ausschnitt ans
td blMter «avitalbildnna . Im vergangenen Jahr haben die Spareinlagen^ Ider - varkassen und Genossenschaften um rund 1,2 Mrd . M zugenom¬

mene die So »ialversich« rung . sowie die private Versicherung haben rd.
M Mrd. M auf dein Kapitalmarkt angelegt . Zählt man die/ beiden
Beträge zusammen , so ergibt sich eine Summe von 2 Mrd . XM. Be -

ckiichtigt man , daß Svv Mill . von den Konsolidierungsanleihen
Jahres 1935 im Betrage von 1,8 Mrd . JM im Publikum direkt

niergebracht wurden , und daß ein Teil der Ein »ahlnngen auf .die
«eite Tranche der
mr, so ergibt sich
»d Versicherungen WMWWMWW I ..
maeXcBt wurde und noch ein namhafter Betrag für andere Anlagen
litt Verfügung stand . .Ter jährliche Zugang ist nach den Feststellungen im neuesten Wo-

nbericht des Instituts für Konjunkturforschung bei allen beHandel-
in Gruppen seit 1983 gestiegen , allerdings noch nicht so stark wie 1S27

ms 1929 . Dabei ist aber zu berücksichtigen, daß der Geldwert heute
«el höher ist als damals . Die Indexziffer der Lebenshaltungskosten

.. „ . .„ .iW 1935 um rd . 19"/. , die Jndexzisser der Großhandelspreise um rd .UMen» W/, niedriger als in den Iahren 1927/29 . Noch aus einem anderen
ten SiU ^kvnde ist die Geldkapitalvildnna heute anders zu beurteilen als'

IM/29 . Damals war die Sparkapitalbildung weitgehend durch das
:szen Mimtrömen der Auslandskredite bedingt.

Indirekt war daher auch die inländische Kapitalanreichernng mehr
» oder weniger „ geborgt " . Heute dagegen wird das Kapital dnrch die
Mobilisierung der inländischen Wirtschaftskräfte geschaffen . Wenn die
lKavitalbildung bei der So »ialverficherung trotz der starken Zunahme
Imr Beschäftigung die Zuwachsrate der früheren Jahre noch nicht er-
inicht bat. fo hängt dies zum Teil damit Zusammen , datz heute ent -
Iwrcchend den niedrigen Preisen auch die Einkommen und damit die
IEinnahmen der Sozialversicherung noch geringer sind als damals .
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Ferner hat die Ueberalterung der Bevölkerung dl« Leistungen eines
Teils der Sozialversicherung schneller als di« Einnahmen erhöht . Am
stärksten gestiegen sind seit 1933 die Einlagen bei den Svarkaflen . Noch
1933 mag das Bild der Kapitalbildung hier etwas verschleiert worden
sein , weil damals die in den vorausgegangenen Jahren gehorteten
Noten ihren Weg zu den Sparkassen zurückgefunden hatten . Dieser
Rückstrom war aber sicher 1934 beendet . Die Notlage der Landwirt -
schast vor der Machtübernahme erklärt es , datz bei den landwirtschast -
Iichen Genossenschaften noch 1933 die Auszahlungen größer waren als
der Zugang an Einlagen . Zum Teil dürfte sich der Rückgang aller -
dings auch daraus erklären , daß die nationalsmialistische Bauernpoli¬
tik den Bauern wieder Mut gab , ihr Geld in die Betriebe zu stecken.
Dank der wirtschaftspolitischen Maßnahmen der Reichsregierung haben
dann aber die Einlagen in den Jahren 1934 und 19S5 wieder kräftig
zugenommen . J « öenfalls haben sich die Einlagen der ländlichen Ge-
nossenschaften im Verhältnis sehr viel stärker erhöht als die der städtl -
schen . Die privaten Versicherungen haben 1933 mehr als doppelt so. , . . j)cm Kapitalmarkt angelegt als die gesamte Sozi-alver -viel Mittel auf
sichernug. 1934 dagegen um 90 Mill Ml weniger . 1935 wiederum über¬
stieg der Anlagenzugang bei den privaten Versicherungen den der So -
^ialversicheruna leicht. Die günstige Entwicklung bei den privaten Ver -
sicherungsgesellschasten ist nicht nur konjunkturell zu werten : sie zeigt
vielmehr auch wieder das Vordringen des Verstch »runnsg >>dankens . de?"
man selbst noch in den Hochkunkturjahren 1927/29 unter dem Eindruck
d«r Inflation mit starkem Mißtrau «« gegenübergestanden hatte .

I . G . Kattowitz / Laurahütte

Endgültige Klärung der Besitzverhältnisse
Berlin . 29 . Juli . Die zukünftigen BesitzverhÄltnisse an der
owitz/Laurahütte haben nach längeren Verhandlungen , dl«

DSD
IG Kattowitz/Laurahütte

gültige Klärung gesunden .
Eine vo« der Polnischen Regierung beauftragte Aufnahme -Gesell-

fchaft übernimmt die gesamten , im Besttz . der deutschen Gruppe befind-
lichen Aktien (jeTeil vom polniss
Gruppe einer S
die eine grundlegende

. .. ^ e»ahlung mit Obligationen , die zum großen
en Staat garantiert find . Gleichzeittg hat die deutsche
uldenregelung der Interessengemeinschaft zugestimmt.

Neuordnung der Gese n und damit ver-
Hunden die Aufhebung der Geschäftsaufsicht ermöglicht .

Eine aoGV der Vereinigte Königs - und Laurahütte AG für Berg -
bau und Hüttenbetrieb , Berlin , am 19 . August hat über die Verwer -
tun « der Beteiligung an der Gornoslaski « Zjednoezone Huty Krolewska
i Laura Spolka Akeyjna Gorniezo -Lutntcza , serner über die Liquidation
der Gesellschaft Beschluß zu fassen. Im übrigen wird der GV Mittet -
lung gemäß § 240 HGB gemacht werden .

GB der Deutschen Conii «eutal -Gas -Gefcllschaft. Dessau. In der
GV der Deutschen Conttnental -Gas -Gesellschaft, Dessau , wurden die
vorgelegten Abschlüsse für das Geschäftsjahr 1935 und das Zwischen»
geschäftsjahr vom 1 . 1 . bis 31 . Z. 1936 einstimmig genehmigt bei gleich -
»eitiger Annahme der Verlegung des Geschäftsjahres auf die Zeit vom
1 . 4 . bis 31. 3 . Die Entlastung für die früheren Vorstandsmitglieder
Oberbaurat Heck und Direktor Reinhardt , sowie den ehemaligen Auf-
fichtsratsvorsitzenden RegierungSrat Heck wurde weiter ausgesetzt. Bei
der Entlastung des Ausfichtsrates für die Berichtszeit enthielten sich
zwei Aktionäre der Stimm « . An Stelle des ausscheidenden Dr . E.
Schult «, Breslau , wurd « Direktor Schipp«! von der Dresdner Bank
neu in den Anssichtsrat gewählt .

Englisch - italienischer Konflikt

Die durch die Sanftionen aus dem Leim geratenen Wirt-
schaftlichen Beziehungen der einzelnen Länder lasien sich doch
nicht so rasch wieder zusammenflicken, wie man das allgemein
erhofft hatte . Die Italiener sind zwar nicht abgeneigt , die
alten Beziehungen wieder aufzunehmen , aber das Wort
Mussolinis hat an Gültigfeit noch nicht verloren , wonach
man bei der Neuordnung der A ûßenhandelsverhältniffe Jta -
liens mit Vorficht und Auswahl zu Werfe gehen werde. Diese
Vorsicht hat nun einen neuen Konslift heraufbeschworen, von
dem noch niemand weiß , wie er enden wird . Eng -
land und Italien waren sich im Prinzip einig , den gestörten
Warenaustausch wiederherzustellen . Die Italiener lehnten es
jedoch ab , im Rahmen eines Clearings die Schulden mit ab -
zutragen , die noch aus der Zeit vor der Jnfraftsetzung der
Sanftionen stammten . Sie erflärten , daß sie nicht in der
Lage seien , diese Warenschulden sofort abzudecken , zumal sie
darauf dringen müßten , baß England in stärferem Maße ita -
lienische Erzeugnisse aufnimmt , damit aus dem italienischen
Ausfuhrüberschuß ein Fonds zur Abtragung der Schulden
gebildet werden fann . Die Engländer wiederum haben die
Aufteilung der italienischen Warenschulden in Schulden aus
der Zeit vor und nach dem abessinischen Konflift nicht gel -
ten lassen. Daraufhin hat die italienische Delegation achfel -
zuckend ihre Afien zusammengepackt und die Heimreise an-
getreten .

Dieser Vorgang ist nun noch durch einen scharfen
'Kom-

mentar des „ Giornale d 'Jtalia "
, aber auch durch Betrachtun-

gen in der übrigen italienischen Presse begleitet worden . Man
hat den Engländern unverblümt zu verstehen gegeben, daß
Italien durchaus ^ nicht auf den Bezug englischer Kohlen an-
gewiesen sei und daß die Engländer Gefahr laufen , den
italienischen Abfatzmarft für immer zu ver -
lieren . Diese Drohung hat in England stärfstes Aufsehen
erregt . Die englische Kohle hat durch die Sanftionen schwer
gelitten , man atmete in den Bergbaugebieten auf, als der
Handelsboyfott fiel . Nun rückt plö^ lich die Gefahr in greif -
bare Nähe , daß englische Kohle unter Umständen überhaupt
nicht mehr nach Italien fommen fann . Und das in einem
Augenblick, der einen starf verminderten Kohlenabsatz in
Spanien sieht.
iMimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiumii

Zugabe von Freigas verboten

Eine wichtige Entscheidung
Ein Gaswerk hatte mit der örtlichen Gasgemeinschlist v«r«inb »rt ,

datz beim Kauf von Gasgeräten ein« bestimmte Menge Gas unentgelt -. . . . . . . . . . . Das Oberlandesgericht Hamm
im 13. Mai 1936 entschieden, daß eine ver -

.. . . wenn dem Käufer beim Kauf eines Gasgerä -
tes eine bestimmte Menge Freiaas gewährt oder angepriesen wird .Denn bearisfllch und nach dem Sprachgebrauch sei „Freigas " ein« Zu -
gäbe. Bei dieser Feststellung sei es auch unerheblich , ob der Verkäuferdes Gerätes und der Gewährer der Freigasmenge ein und diefelb«
Person find . Rechtlich und tatsächlich war ein enger Zusammenhang
zwischen Zugabe und Hauptverkaufsgeschäw gegeben, so daß insofern
auch der Zusammenhang zwischen Hauvt - und Nebenleistung im Sinn «der Hugabeverordnuny vorlag . Das Gericht weist in der Urteilsbe -
gründung auch den Einwand znrück, daß es sich bei der beanstandeten
Maßnahm « um eine „ Arbeitsbeschaffung größten Stils " gehandelthabe . Dieser Hinweis sei schon deshalb nicht stichhaltig, weil sich jeneMaßnahme izir andere Wirtschaftskreise arbeitsverringernd auswirkeund ». B . die Beschäftigungsmöglichkeit im Energiezweig Kohle zuGunsten des Energlezweiges Gas vermindere .

Esse « . Die GB genehmigte einstimmig den Abschluß
Ausnahme der Dividendenzahlung mit 5°/» für 1935 .

Rnvrgas AG . Esse «.
und beschloß die '
Der Aussichtsrat wurde in seiner Gesamtheit wiedergewählt . Neuge-
wählt wurde Bergassessor Dr . Ina . Hermann Winkhaus lMannes -
mannröhren - W«rke . Düsf«ldorf > und Landrat i . R . Äergasscssor Wil¬
helm Tengelmann lBergwerksgesellschaft Hibernia AG . Herne ) .

Rechnungswerk für die Jahr « 1934 und 1935 . Der Aussichtsrätsvor -
ftbende , Staatsrat H . Peters , führte zu den Abschlüssen aus . daß nachder Zusammenlegung der gesamten Südamerika -Fahrt in die Händeder Gefellschaft im Jahre 1935 ein erheblich besseres Ergebnis erzieltwerden konnte als im vorhergehenden Jahre . Die Gewinn - und Ver -
lustrechnung von 1934 zeigt vor Abschreibungen einen Betriebsgewinnvon 1,80 Mill . 3M Nach Abschreibungen auf di« Flotte von 2 .08 Mill .TM und anderen Anlageabfchreibungen von 55 236 M ergab sich ein
Fehlbetrag vim 339 459 Jttl , der durch Entnahm « von 345 000 M ausdem Spezial -Reserve -Kontv gedeckt wurde : ',540 Ml GeMinnüberschußgingen aus neu « Rechnung Das Jahr 1935 schloß mit einem

M Bon dies "neu «
Betriebsgewinn von 9,03 Till . Ml.— — diesem Betrag wurden für
Abschreibungen aus di« Flotte 8,89 Mill . Ml und für andere Anlage" J\Jtt (hu * HflvürattvAwV .abschreibnngen 133 926 . . . .von 6314 Ml gelangt neu »um Vortrag . Die

kSaktten
verwendet . Der verbleibende

"
Reingewinn

rc ' " • u " s - .. . •• - » -J ? 10 Vortrag . Die GV beschloß ferner dieEinziehung der Vorzugsaktien und die entsprechende Aenderuna derSatzung . — Die , bisherigen Ergebniss« des laufenden Geschäftsjahresfeien relativ befriedigend .
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Kursberidit ans Berlin und Frankfurt
i Berliner Kassakurse der auch variabel gebändelten WertelDie Ziffer hint. den Aktiennamen bed. die letzte Div .)
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U 8. 11. 13 96 .25
Komm 23 94

Pt . Zentralbodes
Reibe 24 a6 .25

„ K Uq . 101 -/8
Komm. 26. 28 94 .5
dto. LiQ. 29 100V .
Uold V7

„ Komm. 95
Pr . Ptandbnefbank

Reibe 47 97
. » 97

Komm. H 95
Rk. W Bodeokredit

Reibt 4 b. » . 97
. 1* 97

i . «. n 97
1 95

Weatd. Bodes
Reibe 20 o. 23 9b,5

„ 24- 26 96 .5
Komm. 21/33 94 .5

Obligationea
6 Daitnl . Bem 106
6 Klöckaet lOlVs
b MonM ^ tas 103 .3
5 RhMamDoo 99 .76
6 Siem Schuck 102V.
6 Viag 101 -/8
6 Farbenbond « 13ÖV .

Bankaktien
Bad. Bank o
Bafr .VeremsbS 99 .62
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» Von 6

Rheinmühle S
Rheinstahl 4
RiebMo« 4H
Röd.DarmsL 5
Rütgersw . 6
Saizdett . 7W
SalzHejlbr . 14
schiinckCc 6
Scttr .Stempel v

29. 7. 30 . 7.

142 *1.
13 6 -5
34 .5

143 .5
119 ' /«
36 .25

118 .5
33
93
133

117
33
93 .25
136

128 .6
131

129 .5
131 .5

105
127 127

120 *1.
218 .5

122 .5

88
143 -1.
il
113
121

88 -5

21 .25
113
121 .5

104 .5
131
98
113 *1.

139 .5

104 .5
131
99
1161/8
150 .6
140 -1.

98
lu2
118

»7? 5
lu2
118 .5

18 18

154
Z28

154
226

130 130

149
122 .5
96 .5

184

152V.
124 .5

132 .5
183

118
82 *1.

118
83

Schuckert
ich w .Storch
Seil Wolff
Siemens H.

.. Reinig. »
SinalcoDetm. 8
Sinner A.G. 4
Südd .Zucker 10
lelltia Berg. 6
rhflr .Lieler. •>
Ver.Dt.üeU. fi
•• Faß.KasselO
h Glanzat 0
» Stahl» . 3tfe

Strohst 3
VoigtHäflner 0
Voltohm 4
Westeregeln 5
WürttElektr4M.
Wulle>Brin 0
ZelUtWaldhStb
Zellst .Memel

iS i . 30. 1.
162V. 163 .5
121
95 .75 96
202 .5 2C4

130 129

226 228
111 Iii
122 *lj 124

4?5 4?5
132 140
114 116 .5
115 116

109 .5
59
153 .5
56

Binkwerte
ADCA
Bad . Bank
BankfürBrauö1-.
BarBodenkr. 9
BarJtrpo
Berl .Handg.
DD-Bank
Dresdner
Fraaklurt
.. Hjpoth .
Lux. Intern.
Mein. Hypo
Ptälz.Hrp .
Reichsbank
Rhein .Hrpo
W.Notoib, .

Verkehr«wertt
Bad. Aa L

Rhein See 6
Keichsb . Vz. 7
Hapag t

i. Str 3
Nordd-Lloyd 8
Baltun.Ohio 0

Venichemngea
AlLSt. Ver .101Ii
Bd. Asaeknr 4
1-rk.Rück. MO
dto. 100er 75,
Mannh . Verlg.3
«/fltt. Tran«. 8

j 7 .75
117
142 .5160
94 .50
126
103 *1.
104

97750
11
99 .25
8 -j
196
1393 .
102

109 .5
60
1 =4
56

88 .75
117
143
160
93 .25
126
104 .5
104 .5
1C8
97 .75
11 .50
98 .5
89
195 %
139 *1.
102

102
123 .5

16 .75
30

414
138

102
IV 3 *1.
1575

1675
30 .25

414
138

» repar . ; t «xU . Dir . ; 0 Ziahaax ;
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Wertpapier- und Warenmärkte
Berlin : Freundlich

Berlin . 30 . Juli <S «« ksvr»ch > Zum Beginn des heutigen Börsen -
Verkehrs machte sich im arohen und ganzen eine freundlich « Grund -
ftiminung bemerkbar , so datz die ersten Kurs« meist über den gestrigen
Schlukkursen lagen . Farben stellten sich mit 170%—17v>/- rnnj ^v« >iö -
her . Um %•/» höher setzten Siemens und Daimler ein . Am Montan -
markt konnten Bereinigte Stahlwerke %*/• gewinnen und Harpener in

tortsetzung
der gestrigen Steigerung weitere 1 '/-' /». Ferner waren u . a.

eltmühle um % und Junghans um 1 %' '« erhöbt . Niedriger setzten
EG ein . und zwar um % •/•, sowie RWE . die 1W/« verloren .

Im weiteren Verlauf konnte Nfl) die befestigte Stendens am Aktien¬
markt überwiegend weiter fortsetzen. Di « Farbenaktie stellte sich auf
171 % , das sind also gegenüber dem ersten Kurs 1' /». In Akn- Aktien
führte eine Sonderbewegung im Verlauf zu einer Kurssteigerung von
1%«/« gegenüber der Anfangsnotierung . Auch Daimler st« llte sich um
%' !». Feldmühl « um 1 % '/• höher , während Hamburg - Süd d«n Anfangs -
gewinn hergeben mutzten und um 1'/« nachgaben .

Am Kassarentenmarkt lagen Pfandbrief « und Kommunalobligatio -
nen bei sehr kleinem Geichäst ziemlich unverändert . Deutsch« Devositen -
bankpfandbriefe und Kommunalobligationen waren in einigen Serien
um Vi' U abgeschwächt, während Danziger Hvvothekenbankpfandbri «f« bei
kleiner Nachfrage mangels Angebot 2' /» höher lagen .

Gegen Börfenfchlutz blieb die Tendenz im allgemeinen gut b«haup -
tet . Besondere Beachtung fanden weiter Akn , die zu 59% gefragt blie¬
ben und somit insgesamt 1 ' /-'/, gewinnen konnten . Dessauer Gas
stellte sich aus 117 . Deutscher Eisenhandel auf 144 . Die Farbenaktie
schloß zum Tageshöchstkurs mit 171Ä, ebenso konnten Harpener den
höchsten Tageskurs behaupten .

Im Freioerkehr wurden folgende Kurse genannt :
Bank f . Landwirtschaft 83.25—84 .75 , Ford Motor 104 .25—1WL5.

Silxert Masch. »5 .25—96 .75 , Karstadt 91 .25—92.75, Oberschl. Eisenbahn
29 25—30.5 , Scheidemandel 66.25—67.75, Ufo Film 66 .5—68, Ber .
Schmirgel 61 .25— 62 .75, Burbach - Kali 77 .75—79.25, Wintersball 128 .25
bis 130.25, 5 '/» Banernwerk 97, 5 ' /, Ban . Grotzwass« rw . 97 , 4'/» Wal -
chensee 2 .61 G , 4'/» Russ . Anleihe Südwestb .-Pr . 2 .75. Tendenz f«st .

Geld - und Devisenmarkt

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin . 30. Juli . «Funkspruch . » Der Markt tft ruhig. In Roggen

fehlt es an Angebot , Weizen ist zu den alten Festpreisen ausreichend
erhältlich . jedoch besteht wenig Kauflust . Hafer ist in schweren Sorten
vereinzelt abzusetzen, leichte Qualitäten sind kaum unterzubringen . In -
dustriegersten fehlen am Markte , sür Braugersten gehen Forderungen
und Gebote zumeist auseinander .

Berlin . 30 . Juli . sFunkspruch . » Frnbmarktnotlernnsen : Hafer,
gut 193—198 , Hascr , mittel 186—189 , Futtererbsen 230—260 , Tau -
benerbsen 340—380 , Peluschken 270—280 , Ackerbohnen 250—280 , Wik-
ken 215—300 . Torsmelasse 90—96 ( alles per 1000 kg ex Waggon oder
frei Wagen >.

Schlachtvieh - und Nufcviehmärkte
Hamburg , 30. Juli . IFnnksprnch . I Schlachtviehmarkt . Auftrieb :

313 Ochsen, 106 Bullen . 588 Kühe , 258 Färsen , 1074 Schafe . B«rlauf :
Rinder zugeteilt , Schase ruhig . Preise je 50 kg Lebendgewicht : Ochsen
A 44 . B 4« , C 35, Bullen A 42, B 38. Kühe A 42 . B 3« , C 30—32,
D 22—24 , Färsen A 43 , B 39 , C 34 , Lämmer nnd Hammel A II
47—50 , B II 43—46 . C 36—40, Schafe E 40—42, F 30—38.

Karlsruhe , 30 . Juli . IDrahtbericht. s Viehmarkt. Es waren zugeführt
und wurden je 50 kg Lebendgewicht gehandelt : 334 Kälber a 64—68,
b 60—63 . c 56—59 , d 50—55, 8 Lämmer und Hammel c 46 . 125
Schweine a 57 , bl 56, f>2 5ö , c 53 , d 51 , Sauen gl 56 . Tendenz :
Schweine zugeteilt , Kälber mittelmätzig , geräumt .

Ettlingen . Zutrieb : 48 Ferkel , 73 Läufer . Verkauft : 48 Ferkel , 70
Läufer . Preis « ie Paar - Ferkel 30—37, Läufer 44 —68.

Psorzbeim. Zufuhr : 2 Karren, 11 Kühe , 7 Färsen . 172 Kälber, 17
Schase und 262 Schweine . Markt geräumt . Grotzvieh und Schwein «
zugeteilt . Preise : Bullen a 43 . Kühe a 40—43, b 35— 39, c 33. Färsen
a 44. b 40 . Kälber a 59—68, b 55—58, c 49—54. d 44—47, Schwein «
a 56 .5. bl 55.5 . t>2 54 .5 , C 52.5 , d 50.5.

Schwetzingen. Zufuhr : 100 Läufer und 80 Ferkel. Preise pro Paar
Ferkel 28—40 , Läuser 42—65 JM . Marktverlauf langsam , &te Hälfte
Ueberstand .
Fifche

Wefermiinde. 29 . Juli . Seefischmarkt. In der Seefifchv«rst«iaeruna

bis 11 % , Grütze III 7—M Schellfisch ^ Größe I 20—so.
bis 6 '/-, Goldbarsch 5—6.

lachs 5

Berlin . 30 . Juli . «Funkspruch . » Am internationalen Devisenmarkt
stellte sich das Pfund heute etwas höher . Es wurde in Zürich mit
15 36 gegen 15.35% und in Paris mit 75.99 gegen 75.95 notiert . In
London stellte sich der holländische Gnlden auf 7.38% gegen 7.38' /-.
der Schweizer Franken auf 15.35' /- gegen 15.35 und der französische

B
ranken aus 7611 geaen 75 .98. Der Dollar war kaum verändert , in
ondon 5.01 " /, ». in Zürich 3.06 und in Paris 15.13 % .

Am Geldmarkt bedingten die erhöht«» Anspruch« w«g«n des nn -
mittelbar bevorstehenden Ultimos ein weiteres Anziehen der Sätze , so
datz sich Blankotagesgeld aus 2%—SVg' it stellte. Für Wechsel ist das An -
gebot nicht übermätzig arotz. so datz sie ohne Schwierigkeiten unterge -
bracht werden können . Der Privatdrskontsatz stellt« sich unverändert auf
2%' U.

Am Balntenmarkt gab das anfänglich befestigte englische Pfund
etwas nach. Das gleiche gilt für den Schweizer Franken . Auch d« r
französische Kranken setzte sein« Abwärtsbewegung fort .

Berliner Devisennotierungen :
29 . Juli 30 lull

Oeld Brirt
12 .76512 .79F

3 .682 0 .686
»1, ? 2 4? .Or
0 .142 0 .14«
3 .047 3 .053
2 .484 2 .488
55 .66 55 .78
46 .80 46 .9C

12 .46512 .49?
67 .93 68 .07
5 .495 5 .505
16.41 16 .4'
2 .353 2 .353

168 .79169 .13
15 .48 15 .57
55 .91 56 .03
19 .57 19.6J
0 .727 0 .729
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .91 41 .99
62 .61 62 .97
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90

11 .32511 .345
2 .488 2 .492
64 .2 » 64 .4L
81 .18 81 .34
33 .92 33 .98

10.27510 .295
1 .978 1 .982

AgTPle »
Argwt .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canadj
Dänemark
Dinzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechen! .
Holland
Inn
Island
Italien
lapan
Jugoslaw
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
I -ehreho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S.A.

1 .249 1 .251
2.485 2 .48 .

Oeld Brie)
12 . 77 12 .80
1 .683 0 .687
41 . 96 42 .04
I .143 0 .14"
3 .047 3 .053
2 .485 2 .489
55 .67 55 .79
46 .80 46 .90
12 .47 12 .50
67 .93 68 .07
5 .499 5 .511

16 .40516 .445
2 .353 2 .357

168 .89169 .22
15 .48 15 .52
55 .92 56 .04
19 .57 19 .61
0 .727 0 .729
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .91 41 .99
62 .67 62 .79
48 95 49 .05
46 .80 46 .90
II .33 11 .35
2 .488 2 .492
64 . 30 64 .42
81 .18 81 .34
33 .82 33 .88
10 .27 10 .29
1 .978 1 .982
1 .259 1 .261
2.485 2 .489

Berliner NotenbSrae :

U.S .A . gr .
do. Irl« «

Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark

Engl . gr .
do. Idein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .
„ klein

Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norweg .
Oesterr .

klein
Polen
Rum. gr .

klein
Schweden
Schwz. gr .

klein
Spanien
lschech .gr
„ kldl

Türkei
Ungarn

29. Jul
Oeld Brie«
2 .437 2 .457!
2 .437 2 .457
0 .654 0 .674
41 .76 41 .92
0 .118 0 .138
2 .426 2.446
55 .46 55 .68
46 .66 46 .84
12 .43 12.47
12 .43 12.47

5?44 5?47
16 .36 16.42

168 .37169 .05

19721 19725
5̂ 64 5 6̂8

41 .6J 41 .8
62 .43 62 .691

46 .66 46 .84

64 .06 64 .32
81 .00 81 .32
81 .00 81 .32
33 .58 33 .72
10?42 10746

1 .84 1 .86

30. luli
Oeld Briet
2 .437 2 .457
2 .437 2 .457
0 .655 0 .67*
41 .80 41 .96
0 .119 0 .139
2 .427 2 .447
55 .47 55 .69
46 .66 46 .84

12.43512 .475
12.43512 .475

5
~
44 5?47

16.35516 .415
168 .47169 .15

19721 19729
5 .64 5 .68

41 .67 41 .83
62 .45 62 .71

46 .66 46 .84

64 .08 64 .34
81 .00 81 .32
81 .00 81 .32
33 .48 33 .62
10741 10745

1 .84 1 .86

London:
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

Berliner Devisennotierungen am Usancencnarkt.
29 . 7.
5 .01 */,,
75 .93 -,-
29 .76
7 .38 </2
63 .56
36 .71 -/-
22 .40
19 .90

30. 7.
5 .0121
76 .00 -/-
29 .75-/!
738 -,-
63 .56
36 .81
22 .40
19 .90

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

2S. 7.
3 .06
1 .47

2 .487

Tigl. Oeld 25/»- 2' /s%
Privatdukoot 2 , 's°/o

Reichsbankdiskont : 4

30. 7.
3 .059

1 .4708

2 .486
2Vt~ 3W !t

2%%

Züricher Devisennotierungen vom 30. Juli 1936

Obftmarkt
Obstmarktbericht ber badischen Bezirksabgabest- lle» nnd Er,

arotzmärkte vom 2» . Jnli 193« . Erzeugervreife i«_ .50 Ig tn Reichsa,̂
« nbanb. ziik Bergstrahe : Heidelbeeren 2S- 24, Himbeeren 2S - ZV {
bannisbeeren 10—15. Stachelbeeren 8—-12 , Pflaumen Jo—25 , I 4
~ r " ' A? SÄ 011 -v . sRfi .rTtrfip -XI— JO SRirnrn 10—9 '! «V» !
gen
11
Heidelbeeren 26—28, Himbeeren 32 —35, Johanmsveereii 13—15, P,
men 13—22 Zwets -ög» ! 22—30, Pfirsiche 27—35, Birnen 15—22 , Ac-,»
16—27 . Anfuhr mittel . Marktverlauf flott . Anbanb «,trk Rench-
Sin,iatal ' Heidelbeeren 30—35 , Himbeeren 35— 36, Johannisbeeren ? !
bis 16 Pfl ^ -m-n 12- 22 . Zwetschgen 20- 27 . Pyrsiche 30- 35
10—22 , Aevfel 15—28. Anfuhr mittel . Marktverlaus flott . Anbo, ^

'
rrPr

, irk Markgrafschaft: Himbe« ren 35—40 . Johannisbeeren 12— lo , ■$ , ; !? { oUci
min 12- 15, Zw? tfchg«n 22- 27, Pfirsich« . 35- 40. Birnen 15- 20, iffiljie g
12—28 . Anfuhr schwach . Marktverlauf flott . »

^ emversteizek 'uns 1 fbrcn
Di « Wi »,erge »osse»schaft » allftadt versteig<̂ te am ^ Mittwoch j, . „nä

eigen« « Haus« 29 700 Liter 1935er naturreine Weihn êine aus beŝ j 9 ,s . &
nnd besseren Lugen von Kallstadt . Obwohl der B « such nichts zu wi».

' !
sch« n lieh . bli« b doch di« St « igluft bei den Anfangsnummern ettnS » HUI fl
zurück. In der zweiten Hälfte wurde die Steiglust etwas b«si«r. f» j,si , ,b
hier gut« bis besser « Pr « is« erzielt werden konnten .

Lsum ^ olle . . .
Bremen . 30. Juli . «Fnnksvrnch.» Banmwolle -Tchllltzkurs . Aweri

«an Middling Universal Standard 28 mm loc» per engl . Ps^
15.19 tl5 .38 » Dollarcents .
Metalle _ ,

denz

sähe

Walz- oder Drahtbarren . 99 '/« 148 M , Reivnickel . »8 bis 99*/.
Feinsilber (1 kg sein» 37 .50- 40 .50 (87.75—40 -75 ) ^

" ' ~9. Ju ' 'u ^ .
London. 29. Äuli . Metallschlnsikurse. « »vfer (i per w». Tnldü.s kann

stetig. Standard per Kass« 37 - ° /, «— 38, 3 Monat « 38%— /i «, Setfl . , t
Preis 38 , Electrolvt 42—-/-. best felected 41—42%, Elektrowirebiizk j' ctur
42>/>. — Zinn (£ ver to». Tendenz sest. Standard ver Kasse 184—iJ kje ;
3 Monat « 180%—181 , Settl . Preis 184 . Banka 187 , Stratts 18g. _ [
Blei (£ ver to>. Tendenz willig . Ausld . vromvt osfz . Preis ls . ll"r *

entf . Sicht , offz . Preis 16% , inoffz. Preis 16%— ' / >«. Stttl . haben
16 -/-. — Zink (k v«r to». Tendenz stetig. Gewl . prompt off».

' ■*. .
14i/n , inoffz . Preis 14% , entf . Sicht , offz . Preis 14 ' />«, motfs . P^ l trew«

14%—»/i «, Settl . Preis 14. — Antlmo » (£ »er to) . Wolframerz c. i.f j xmgi
ish per Einheit ) 2«—27. — Silber wen « »er Ounce ^ Tendenz
Feinsilber , prompt 20%—21, Lsg. 20%—21 , Settlement 21 . Bitö i

. Schabefleisch und ähnlich« Znbereii » !

bereitungen .
auf von Hackfl « ifch , Schabefleisch und ähnliche

tigkei

über Festsetzung ber Preise Mr geschalt « und ungeschält« Weiocn i,I >»no
Reichsa«setzblatt , Teil I . Nummer 69 vom 28 . Juli 1936 sowie Gl r
Weidenrind « vom 21. Juli 1936 erlassen . Danach wird die Zitftj ' i .
der Verordnung über die Fettseßung der Preise für geschalt« und mJ fffl a 1
geschälte Weiden , sowie für Weidenrinde vom 26. November 1934 „ uns,
strichen. Die Ziffer 3 der letztgenannten Verordnung bestimm e inj

' '

bei getrockneter gebündelter Weidenrinde ein Preis von .1 .20 M ^ »attsi
den Zentner frei Waggon Verladestation nicht überschritten «Kttaj Umsa
Öal

^D«» tf (6« Seefischerei nnd Bodenleefischerei im Juni 198« . Im
1936 wurden von deutschen Fischern und von Mannschasten deutsch
Schiff« gefangen und an Land gebracht : in d«r Nordsee 15 .37 Mill. >
Fische im Wert « von 2 .56 Mill . 'M nnd 2,06 Mlll . Ig . Schattiere '
Werte von 0,30 Mill . 'M ; in der Osts«« 3,01 Mrll . kg Fische im 38i
von von 1,20 Mill .

'M und im Bodensee und Rhetngeblet 0,03 Mill
Fische im Werte von 0,05 Mill . M . — Die Erzeugnisse von Seeti<

Pari »
London
New-Y.
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

29. 7. 30. 7. 29 . 7. 30. 7.
20 .21«/s 20 .21 '/» Wien 57 .20 51 .30
15 .3s "l4 15 .361/4 Stockh. 79.1 / '/s 79 .25
30b .C0 306 .12 Oslo 77 .17-/- 77 .22%
51 .61 51 .65 Kopcoh. 68 .55 68 .621/s
24 .15 24 .15 Sofia

Prag 12766 12 .66
207 .90 208 .00 Warsch. 57 .70 57 .60
123 .C0 123 .15 Budap. 60 .50 60 .50

29. 7. 30. 7.
Belgrad 7 .00 7 .00
Aüito 2 .90 2 .90
Komtao . 2 .45 2 .45
Bukar. 2 .50 2 .50
Hel» ngt 6 .76V* 6 .77
Buenos 84 .50 84 .25
Japan 89 .75 89 .75

5!
suche»
utn
Reich
wolle

liefen sich für die Nordsee auf 8,87 Mill . kg nn Werte von 2 .60 Mil> t .n
Ml , die Gesamtmenge der in der Nord- und Ostsee gesangenen 'cn'
tiere und davon gewonnenen Erzeugnisse betrug 29,39 Mill . kg »I hanoc
Werte von 6.67 Mill . m ^ v 2V t I @enft

Dentsch- Asiatisch « Bank . — Anfuahm« der Divideaden,ahlung «, ! - 1"1
die Stammaktie « . In der Bilanzsitzung des Aufsichtsrates wurde i« lichen
Abschluß für das Geschäftsjahr 1935 vorgelegt, . Der Umfang der StJ IiCfl et
schäfte der Bank hat sich im verflossenen Geschafts>ahre gehoben. Xti ***6 *1

auf den 7. September «inzuberusenden oGV soll vorgeschlagen nxvl
den , neben der satzungsgemäHen Dividende auf die Vorzugsaktie » eim'
Dividende von 18 .50 XDl auf die Stamma -ktien von I« 840 'Juan au--j ^ °
zuschütten. ' > Jtritil
wenn sie diesen Tisch nicht bekommen hätte . Sie wäre arif rers .
der Stelle umgekehrt und wieder nach Hause gegangen . I

Drei alte Herren erhoben sich und begrüßten sie wie einen« Dr . <
Kollegen . nächst

Mackenrott kannte sie, es waren pensionierte Amtsgericht dürfe
Jj/LaC^e*iKott

muß sich entscheidenRoman von
Karl Unselt

38 . Fortsetzung

Mackenrott hängte die Robe in das Spind und zog seinen
Mantel an .

„Sie sind eigentlich ein praktischer Mann , das hätte ich
gar nicht gedacht" , sagte Rüdiger und sah ihn lachend an.

„Wieso ?"
„Ich nehme an , Sie wollen mit der weißen Schleife zum

Ball gehen .
"

„Mein Gott . Daran habe ich wirklich nicht gedacht. Vielen
Dank , datz Sie mich daran erinnert haben ."

Er band sorgfältig seinen gestreiften Schlips um, dann
gingen sie hinaus .

Als sie auf die Straße traten , meinte Mackenrott : „Ein
komisches Gefühl , so ohne Aktentasche wegzugehen . Es ist
so, als wenn einem etwas fehlt ."

„Es wäre ganz gut , wenn Sie öfter mal ohne Aktentasche
nach Hause gingen ."

„Ja , vielleicht ." Mackenrott mutzte plötzlich an Regine den-
ken, die einmal etwas Aehnliches gesagt hatte . Aber sie hätte
es früher und energischer sagen müssen — er war nun mal
ein etwas schwerfälliger und unbeweglicher Mensch, gestand
er sich ein .

An der Haltestelle der Stratzenbahn verabschiedeten sie sich .
Während der Fahrt hielt Mackenrotts Unzufriedenheit

an . Der Fall Hamerlyngk mit allem , was da so drum und
dran hing , war doch eine höchst unsympathische Sache gewor -
den . Eigentlich saß man mitten drin und wußte nicht aus noch
ein . Und daran war Regine schuld . Er wurde den Gedanken
nicht los , datz sie etwas mit dieser Geschichte zu tun hatte .
Aber es war nicht möglich , mit ihr darüber zu sprechen. Ihr
Gesicht, ihr Wesen , ihre Worte — alles war eine einzige Ab-
wehr , wenn er auch nur den leisesten Versuch machte, noch ein -
mal über ihren Besuch im Krankenhaus zu sprechen. Sie
schien jedes harmlose Wort darüber schon als einen ausge -
fprochenen Verdacht aufzufassen und war tödlich beleidigt .
So nahm er wenigstens an . Dabei ging ihm dauernd die-
ser Anruf von dem Hartwig , der ein Kamerad Erwins ge-
wesen war und seine Adresse wissen wollte , im Kopf herum ,
und die Antwort auf die Frage , wo Regine an dem Abend
gewesen war , als er bei Wendlands angerufen hatte , stand
auch noch aus . Das alles hatte mit einem Male eine be -
unruhigende Bedeutung bekommen . Aber es war nun nach
vierzehn Tagen zu spät geworden , mit Regine ruhig und
unbefangen darüber zu sprechen.

Herr Gott noch mal — und nun noch dieser Ball ! Er fatz
bis an den Hals in Akten und mutzte nicht, wie er durch-
kommen sollte . Und Herr Doktor Hamerlyngk machte ironische
Bemerkungen über die Polizei . Sollte man da nicht —

Die Stratzenbahn hielt am Hansaplatz . Mackenrott stieg
aus , er sah nichts von der Pracht ber scheidenden Sonne .
Er vermißte nicht einmal seine Aktentasche, der .Staatsanwalt '

war auch ohne Aktentasche mitgegangen .
In seinem Zimmer , während er sich den Frack anzog ,

schrillte das Telefon . Es war Rüdiger . „ Ich muß mit mei -
nen Leuten noch nach Köpenick. Da ist eine Frau in ihrer
Wohnung tot aufgesunden worden . Wen» es möglich ist.

komme ich nach. Ich wollte Ihnen das nur mitteilen , damit
Sie nicht sich unnötig den Kopf zerbrechen , weshalb ich nicht
da bin . Also, viel Spaß inzwischen !"

Das hatte gerade noch gefehlt .
Um halb acht holte er seine beiden festlich gekleideten Da -

men ab.
Frau Guudelach hatte ein flammendes Gesicht und war

von einer staunenswerten Behendigkeit .
Regine sah in ihrem langen Kleid aus fließender fchwar -

zer Seide , das ein sparsam verteiltes Weiß nur wenig be -
lebte , wie eine Tragödin aus . Sie nestelte an einer Schleife ,
ihr stilles Gesicht war ohne Festesfreude , eS war , so schien
es Mackenrott , ziemlich teilnahmslos .

„Dieses Jahr fehlen Justizrat Schmidt II und Senats -
Präsident Günther an unserem Tisch", sagte Frau Gundelach
und legte sich den alten kostbaren Seidenschal über den Kops.
„Jedes Jahr werden es weniger ." Sie seufzte .

„Ja , das ist der Lauf der Welt "
, stellte Mackenrott fest ,

es klang pathetisch wie ein Zitat . Aber es war lediglich die
unwillkürliche Aeutzerung seiner Unzufriedenheit mit sich und
der etwas tragisch gefärbten Stimmung . Da seine Schmie -
germutter ihn scharf ansah , weil sie Ironie witterte , lachte
er kurz auf und meinte , sich gewissermaßen entschuldigend :
„Wenn uns einer hier sieht, könnte er annehmen , wir gingen
zu einer Beerdigung ."

„Das dürfte dann wohl an dir liegen "
, sagte Frau Gunde -

lach und bedachte ihn mit einem mißbilligenden Blick.
„Ich mutz dir übrigens sagen , datz du mir in letzter Zeit

gar nicht gefällst . Du könntest dich ruhig manchmal daran
erinnern , datz du verlobt bist. Guck dir mal Regin « an . Ist
das etwa eine glückliche Braut ? Ich sehe mir das nur noch
eine Weile mit an ."

„Mutzt du mir das gerade heute abend sagen ?"

„Ja " , sie sah ihn drohend an . „Gerade heute abend , weil
ich möchte, datz das Kind von dem heutigen Abend auch
etwas hat ."

Mackenrott mutzte nicht, was er zu seiner Verteidigung
sagen sollte . Darauf rauschte die Mutter davon . Er sah ver -
legen zu Regine hinüber , die die Schultern hob und den
Kopf schüttelte . „Laß sie doch. Ich mache mir wirklich nichts
aus dem Ball ."

„Ich auch nicht" , gestand Mackenrott und fühlte sich etwas
erleichtert . Sie gingen in die Diele , wo die Mutter in
nervöser Ungeduld an der offenen Tür stand , als warte sie
bereits eine Stunde . Mackenrott half Regine in den Mantel ,
und dann schritten sie stumm die Treppe hinunter .

Auf der Stratze bot er ihr seinen Arm , sie legte lose ihre
Hand darauf , er spürte kaum die Berührung . Ach, dachte er
plötzlich resigniert , es ist ja alles verfahren .

Man nahm am Hansaplatz eine Droschke. Während der
Fahrt wurde kein Wort gesprochen . Di « trauernden Hinter -
bliebenen , mutzte Mackenrott immer wieder denken , obwohl
er durchaus nicht zum Scherzen aufgelegt war . Ihm war bit -
ter zumute .

Im Festsaal war es noch leer . Herren im Frack standen
in Gruppen zusammen und sprachen über dienstliche Dinge .
Sie hatten die Hände auf den Rücken gelegt und schauten hin
und wieder zum Eingang , als erwarteten sie von dort eine
Lösung .

An einzelnen Tischen saßen bereits einige Damen , es
waren die vorsichtige» und bedächtigen . In ihren Gesichtern
stand die ruhige Sicherheit , sich vor dem Schlachtgetümmel in
eine uneinnehmbare Festung gerettet zu haben .

Frau Gundelach schritt zielbewußt auf einen bestimmten
Tisch in einer Ecke zu. Es wäre unausdenkbar gewesen,

räte . Alle drei waren Junggesellen . Heute abend lag iwf
einmal ein bißchen von der Würde ihrer früheren 31ml « eilen

&a

auf ihren Gesichtern .
Der alte Kellner war der gleiche wie in vergangenen Jaj

ren . Es war Herr Schievelkamp .
Frau Gundelach warf einen Blick auf die Weinkarte itni

bestellte die Nummer 33, einen deutschen Rotwein . „Ab«
bitte etwas anwärmen , Herr Schievelkamp .

"

„Sehr wohl , Frau Amtsgerichtsrat ", sagte Schievelkami
mit einer leichten Verbeugung und verschwand hinter
Gruppen der schwarzgekleideten Männer , deren Hände
dem Rücken lagen .

Einige flotte Herren mit kühnen Gesichtern hatten ei«

Hand leicht in die Hosentasche gesteckt , die andere hielt ei»

Zigarette . Manchmal warfen sie den Kopf zurück und blie
den Rauch in weitem Strahl gegen die Decke . Es waren woj

erfolgreiche Rechtsanwälte .
Der Wein wurde gebracht , Schievelkamp füllte die

ser und sagte : „Zum Wohle ."

Frau Gundelach , deren Gesicht nun strahlte , stieß a-

ihren Kindern an und überließ sie dann ihrem Schicksal. D«

war heute ihr Tag .
Mackenrott zeigte Regine die bedeutenden Männer

Rechtspflege und der Politik . Manchmal kam ihm auch
Gesicht bekannt vor , das er aber nicht gleich unterzubringi '

wußte . Dann half ihm Regine , meistens war es ein FM
Schauspieler oder ein großer Mann der Literatur .

Die Kapelle begann mit einem Marsch . Sie zerstreute
letzten Gruppen , und das Getümmel sing an . Es wus
schließlich zu einer schiebenden und wogenden Masse, in w

alle Einzelheiten untergingen . j
„Auf dein Wohl , Regine ", sagte Mackenrott und hob \#

Glas . j
„Zum Wohle , Hans "

, sagte Regine und stieß mit ihm «J
Sie tranken , setzten die Gläser wieder hin und starrten
das Getümmel .

Die Luft wurde warm und brodelnd .
„Nein , Herr Amtsgerichtsrat "

, sagte Frau Gundelach , »J
irren Sie sich . Schmidt II hat in der Berufungsinstanz rC®

bekommen , ich weiß es noch ganz genau . Mein Mann
damals —"

lieber Mackenrotts Gesicht huschte ein Lächeln . „Ju ?
rat Schmidt erhält von der Mutter einen ehrenden Nachr «

sagte er leise zu Regine .
Regine nickte und lächelte ebenfalls .
Die Kapelle spielte einen hinreißenden Walzer

Waldteufel .
„Wollen wir einmal tanzen , Regine ?"

„Ja ." Sie erhob sich und nahm seinen Arm .
Mackenrott war kein hervorragender Tänzer , aber er fitöj

sicher . Es war in dem Gedränge nicht leicht, zu tanzen . v

Oine war ein wenig unsicher . ^
„NÄbend , Herr Staatsanwalt "

, rief jemand . Macke «^
erkannte einen jungen Strafverteidiger , der mit einer scho .
blonden Frau tanzte . Er war gestern in der letzten Verh^
lung Verteidiger gewesen . Ein sonst sehr ernster Ko^
tanzte mit einem strahlenden Gesicht an ihm vorbei , er !<P

sehr glücklich zu sein . Seine Tänzerin lachte hell aus.

(Fortsetzung folgt .)
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Karlsruher Wochenspiegel
« -» ^ » Die neue

re Sorge « aller Turn - und Sportvereine , Beitrags -
Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen

«ibvei
lun « des ^ cui,u,ca i/iciu ^yvuutJOd jur « ciuejouvuugen

j2 , gegenwärtig Gesprächsstoff und tiefste Sorgenquelle
aer im DRfL . vereinigten Turn - und Sportvereine . Wenn

großen und schweren , finanziellen Belastungen Gegen -

iMtii lebhafter Erörterungen in den Vereinen und ihren
krenamtlich tätigen Verantwortlichen sind , so entspringt dies

gewiß nicht der Quelle etwaigen Auflehnungsbedürf -
5?scs (unsere Vereine sind treue und willige Mitarbeiter
*

großen Werk ) , sondern der ehrlichen Sorge um den
fortbestand der Gemeinschaft , also der Vereine . Diese Ten -
®1 . üegt auch dem Artikel , den wir aus der Vereinszeitung
des FE - Phönix entnehmen und nachstehend veröffentlichen ,
./Grunde . Nach der Bekanntmachung der neuen Beitrags -

jähe lesen wir dort :

„Danach haben wir für die Zeit vom 1 . April 1986 bis

zi März 193 ? insgesamt RM . 858 .— zu bezahlen . Das ist

, in Betrag , der unsere Leistungsfähigkeit überschreitet . Zwei -

-jUos braucht die Leitung einer Gemeinschaft zu einer
ruchtbringenden Tätigkeit immer in erster Linie Geld . Man

kann es aber nur da holen , wo es ist . Wir müssen zur Er -

zielung eines geordneten Haushaltes sehr sparen und haben
auch die vergangenen 4 Jahre scharf getan . So , wie

vir unsere Sorgen und Nöten in wirtschaftlicher Beziehung

haben , so wird es wohl bei 95 Prozent aller Leibesübungen

treibenden Vereine sein . Unsere Beschränkung in vielen

xingen ermöglicht uns gerade noch den Ausgleich in Soll

xird Haben und diese weise Kassenführung muß innere Nicht -

^ nur sein, weil sie auch zur Erhaltung der Gemeinschaft
notwendig ist . So soll es überall sein . Wenn unsere maß -

gebenden Fachamtsleiter die Bedürfnisse der Spitze voran -

stellen , tritt eine Versickernng in den Vereinen ein und

all die vielen Mitarbeiter werden ihrer ehrenamtlichen Tä -

iigkeit müde , wenn ein Viertel des Geldaufkommens der

ziereinsbewirtschaftung entzogen wird . Die Urzelle muß ge -

sund und leistungsfähig erhalten werden, ' es ist doch so , daß

sait nur die in den Vereinen vorhandene Opferbereit -

schaft die Lebensfähigkeit gewährleistet . Es ist dringend zu
wünschen , daß in der Beitragsfrage eine ernste Nachprüfung
stattfindet . Dabei ist zu beachten , daß wir seit 1935 auch zur
Umsatzsteuer herangezogen werden " .

Niemand wird in diesen Ausführungen etwas anderes
suchen und finden , als die berechtigte Sorge um die Zukunft ,
um das Wie des Fortbestandes der Urzelle der großen
Rcichsbundgemeinschaft . Vieles wäre hierzu zu sagen , wir
wollen es einem späteren , eingehenderen Artikel vorbehal -
ten , der die möglichen , wahrscheinlichen Folgerungen be-
handeln soll und der auch unsrerseits nicht aus einem
Zensationsbedürsnis heraus geschrieben, sondern vom ehr -
lichen Willen der Mitarbeit an dem uns allen am Herzen
liegenden, großen Turn - und Sportwerk diktiert sein wird .

z .htriiit I « derselben Vereinszeitung
Hetzkr. ttk im Kußballsport . ufen ^ ijn Abschluß an die
Kritik eines Phönixspieles folgende Sätze des Vereinsfüh -
rers , Prof . Wegele :

Nachdem wir die Verordnung unsres Reichsministers
? r > Goebbels gelesen haben , daß die Kunstkritiker erst am
nächsten Morgen nach Abstand mit ihrer Arbeit beginnen
tiirfen , bedauern wir unsere gehetzten Berichterstatter , die
sogar schon eine Viertelstunde vor Spielschluß ans Telefon
eilen müssen , um sich ihrer sorgfältigen Beobachtungen und
ihrer gewissenhaft verarbeiteten Eindrücke zu entledigen ".

Hier schneidet Prof . Wegele ein Thema an , das nicht
J nur uns Berufsjournalisten , sondern in ebenso großem

T C
® c

aIIe,t on **er Berichterstattung Beteiligten am Herzen
" liegt . Man darf versichert sein , daß niemand ein brennen -

dcres Interesse an der Bereinigung gerade dieser Frage
hat , wie wir von der Presse selbst. Es gab eine Zeit (sie
liegt sehr, sehr lange zurück ) , da machte die sportjournali -
Asche- Tätigkeit Freude , da man uns Zeit ließ (gemeint ist
eine Stunde zwischen Spielschluß und telefonischem Abruf)
- gewiß nicht viel , aber wir waren 's zufrieden — die vom
Spielgeschehen empfangenen Eindrücke zu verarbeiten . Man
konnte dann auch ein gewisses Muf? von Verantwortung für
das Geschriebene tragen . Das ist seit einigen Jahren anders
geworden . Hetztempo wurde das Erfordernis des Tages ,
weil es in den Köplen einiger „ Geschäftstüchtiger" dämmerte ,
daß im stets populärer werdenden Sport Geld zu
verdienen sei, was sie zur Gründung sogenannter Sport -
Zeitungen veranlaßte . Förderung des Sportgedankens war
bestimmt nicht erstes Leitmotiv hierzu , das „Geschäft" gab
den Ausschlag . Wenige Stunden nach Spielschluß wurde die
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„fertige " Zeitung auf die Straße geworfen , denn sonst war
das „Geschäft" nicht zu machen , Gewissenhaftigkeit und Gründ -
lichkeit mußte der Hetze und dem Schnelligkeitsrekord des
Erscheinens weichen . Was blieb den guten , alten Fachblät -
teru , die wirklich für die Sache des Sportes Aufbauarbeit
geleistet hatten , anders übrig — wollten sie nicht den „Her -
eingeschneiten " im Konkurrenzkampf unterliegen — als diese
Sinnlosigkeit mitzumachen . So entwickelte sich seit 5 Jahren
zwangsläufig das Bild , wie es Prof . Wegele schilderte . Auch
zu diesem Thema wäre vieles zu sagen , der beschränkte Raum
des Wochenspiegels verhindert dies jedoch .

o n . Unter Führung des Gaufachamts -
Badens Gauliga tagte Dir . Hermann Linnenbach,
versammelten sich am Samstagabend im Moninger die
Vereinsführer der badischen Gauligavereine , um die Ter -
minliste für die neue Saison und andere wichtige Fragen zu
besprechen . Von dem bisherigen Modus , eine geschlossene
Terminliste für die ganze Vorrunde herauszugeben , wich
man nach den gemachten Erfahrungen ab , da es sich bisher
immer schon nach wenigen Spielsonntagen erwiesen hatte ,
daß die strikte Durchführung einer solchen durch unvorherge -
sehene Umstände zur Unmöglichkeit wurde und zu großen Be -
nachteiligungen verschiedener Vereine führte . So wurde der
Spielplan nur für den Monat September festgelegt und für
die weitere Terminfestsetzung eine neue Zusammenkunft auf
Ende September anberaumt . Gaujugendwart Schäfer - Offen -
bürg hielt ein interessantes Referat über die wichtige Frage
des Jugendfpielbetriebes und seiner zweckentsprechenden

Verwendung als hauptsächlichstes Reservoir geeigneten Nach-
Wuchses für unsere Vereine. Als erfreuliches Ergebnis der
sich hieran anschließenden , langen Aussprache verzeichnete
man die nunmehr strikte Einführung von Jungligamann -
fchaften . Bekanntlich laborierte man schon seit 2 Jahren an
diesem Versuch , dessen Verwirklichung so unendlich wichtig
für die Zukunftsgestaltung unseres Fußballsportes und sei -
ner ausübenden Vereine ist, wobei es aber immer nur beim
Versuch blieb . Nunmehr ist der erste Schritt zu einer Ent -
Wicklung getan , die sich überaus segensreich und fruchtbrin-
gend auswirken soll und wird . In den Jungligamannschaften ,
welche in Zukunft die Vorspiele ber Gauligatreffen bestreiten ,
dürfen die Jahrgänge 1918—1915 Verwendung finden , ältere
Spieler sind hiervon ausgeschlossen . Damit ist , kurz zu-
samengefaßt , folgendes gewährleistet : Geschlossene Verwen -
dung der altersmäßig aus der Jugend ausscheidenden Spie -
ler im Mannschaftsverband , mithin Unterbindung des Ver -
lorengehens dieser wertvollen Kräfte durch die früher geübte
Methode des Zerreißens und Aufteilens der Jugendlichen
in Seniorenmannschaften und damit Sicherung eines Re -
fervoirS wirklicher und bester Nachwuchskräfte bei einheit -
licher Ausbildung , Erziehung und Zielsetzung . Das ist ein
Beschluß und eine Tat , zu der man unseren Bereinen und
unserer Gauführung nur gratulieren kann .

Unt » nun , liebe Sportleser der „Badischen Presse"
, auf

Wiederhören und Wiederlesen in der kommenden Woche auS
Olympia -Berli ». Spectator .

Frankreichs Kämpfer angekommen
herzlicher Empfang der französischen Oiympia-Streilmachi

Die aus 244 Mitgliedern bestehende französische Olympia -
Mannschaft , darunter 13 Sportlerinnen , ist in der Nacht zum
Donnerstag in Berlin eingetroffen und auf dem Bahnhof
Friedrichstraße im Zeichen der Trikolore , des Hakenkreuzes
und der olympischen Flagge mit allen offiziellen Ehren emp-
fangen worden . Darüber hinaus wurde ihr auf der Abfahrt
vom Bahnhof von einer zahlreichen Menge eine herzliche
Begrüßung zuteil .

Zum Empfang erschienen waren ber Präsident des Or -
ganisationskomitee , Exz . L e w a l d, Generalsekretär Dr .
i ) iem , der Kommandant des Olympischen Dorfes. Oberst-
leutnant Freiherr von und zu Gilsa , Platzmajor Haupt -
mann F ü r st n e r und der deutsche- Ehrendienstoffizier für
^ f .rzösifche Mannschaft , Hauptmann Rohrbacher . Bon
französischer Seite war , neben vielen Angehörigen der
Kolonie , der Botschafter Fran ?ois Poncet mit mehreren
Herren der Botschaft erschienen .

Eine halbe Stunde nach Mitternacht rollte unter Mu -
s i k und Hochrufender Zug in die Halle . Exz . L e w a l d
hieß die französischen Sportsleute namens des deutschen Or -
ganisationskomitees herzlich willkommen . Wir schätzten uns
glücklich, so sagte er , nun auch die französische Mannschaft ,
noch dazu in so stattlicher Zahl , auf deutschem Boden zu
wissen . Wir sind überzeugt , daß sie sich sehr bald bei uns wohl
fühlen werden , wie ja ebenso auch die deutschen Sportler von
jeher gastliche Aufnahme in Frankreich gesunden haben .
Exz . Lewald schloß unter begeisterter Zustimmung der an -
wesenden Deutschen mit einem Hoch auf den französischen
Sport und die französische Nation .

Die Marseillaise leitete zu einer von Begeisterung ge-
tragenen Ansprache des französischen Mannschaftsführers
Delarbre über , der seinerseits ein von seinen Lanös -
leuten brausend aufgenommenes Hoch auf den deutschen Sport
und das große Deutschland ausbrachte .

Neun Wagen brachten die französischen Sportler in das
Olympische Dorf . Ein Teil von ihnen fuhr nach den Unter -
küuften in Grünau . Die Abfahrt vom Bahnhof vollzog sich
nnter begeisterten Hochrufen der Menge , die die französischen
Sportler mit gleicher Herzlichkeit erwiderten .

Die Kauptstreitmachi der Ungarn ist da
Der zweite und größte Teil der ungarischen Olympia -

Mannschaft traf am Donnerstagvormittag unter jubelnder Be -

geisterung Taufender in Berlin ein .

Traverlin gewann „Die fünf Ringe"
Abschluß der Internationale « Rennwoche in München

Der Schlußtag der großen Internationalen Rennwoche
in München stand im Zeichen des Amateur - und Offiziers -

fports . Nicht weniger als vier Rennen waren den in - und
ausländischen Amateurreitern vorbehalten . Leider verreg -
nete der Tag vollkommen , aber dennoch war der Besuch zu-

friedenstellend . Das Hauptereignis war das mit 22 000 RM .
ausgestattete Amateur - Flachrennen „Die fünf Ringe " über
20V0 Meter . Der von P . Schlaefke gerittene Trave -rtin
startete in dem Zwölferfelde als heißer Favorit und recht»
fertigte das Vertrauen feiner Anhänger durch einen ganz
überlegenen Sieg . Graf Almaviva und Buxus konnten Tra -
vertin nie gefährden und der Franzose Pharaon spielte nie
eine Rolle . Der „Deutsche Alpenpreis " sah erwartungs -

gemäß Tenor unter Lt . W . Hasse in Front , und in dem leider
ziemlich verunglückten „Preis der Gemeinde Riem " kam die
Schweiz durch Pollux (Oblt . Kaufmann ) zu einem Siege .
Bis auf Ruwer waren sämtliche übrigen Bewerber ausge -

brochen .

Lolhian gegen Versailles
# London , 29 . Juli . Im Oberhaus fand am Mittwoch

auf Grund von drei Anträgen eine Aussprache über die Re -
form des Völkerbundes statt . Dabei beglückwünschte
Lord L o t h i a n die Regierung zu der kommenden Konferenz
der Locarnomächte . Er hoffe , daß Halifax und Eden sich nicht
vom Haß , sondern vom guten Willen leiten lassen würden .
Der Völkerbund sei bislang viel zu sehr ein
Instrument zur Aufrechterhaltung der Dis -
kriminierungen gegen Deutschland gewesen .
Er hoffe daß innerhalb nicht all zu langer Zeit der Ver -
failler Vertrag aus der Völkerbundssatzung herausgenommen
werde . Es sei die Pflicht Englands , in den kommenden Be -

Deutsche Akademie der Luftforschung
Eine bahnbrechende Gründung / Wichtige Aufgaben für den Fortschritt der Menschheit

# Berlin , 30 . Juli . Der Führer und Reichskanzler hat
°>e Bildung einer deutschen Akademie der Lustfahrtforschung
angeordnet. Der Reichsminister der Luftfahrt , Generaloberst
^ ° ring . hat die näheren Anordnungen über diese Akademie
" lassen.

Nach den Satzungen vereint die Akademie namhafte auf
ocm Gebiet der Ingenieur - und Naturwissenschaften im
Lenste der Lustsahrtsorschung tätige Gelehrte und Inge -
.
'' ' iure , um in Gemeinschaftsarbeit die wissenschaftlichen

/ undlageu der Lustsahrttcchnik zu erweitern und die prak -
>>!che Anwendung der gewonnenen Erkenntnisse zu fördern .

Die Arbeitsweise der Akademie schließt sich den
Methoden der alten großen Akademien an . Hierbei wird vor

größeren Kreise in der Akademie der Lustfahrtfor -
-? ung jährlich eine Feier zum Gedenken an den Tag der
^ eihejt der deutschen Luftfahrt , den 1. März 1935 , stattfin -
j

u . Die Akademie legt dem Reichsminister der Luftfahrt
Irlich Denkschrift vor , enthaltend Darlegungen über
en Mgemeinen technischen Stand der Lustfahrt und die besten
unftjgen Wege . Sie gibt auch Gutachten ab und pflegt die

^ "lenschaftlichen Beziehungen zur Lustfahrt anderer Länder .
j/

' e wissenschaftlichen Ergebnisse der Arbeit der Akademie wer -
in geeigneter Form veröffentlicht .

^ et Führer und Reichskanzler hat die Leitung der Aka-
dem Reichsluftfahrtminister Gör in g übertragen , der

J,,
? Präsident mit der ihm eigenen Tatkraft in wenigen Tagen

^ zur Bildung der Akademie notwendigen Maßnahmen zur
j

'^ chsührung brachte . Zu einem der beiden Vizepräsidenten
" Akademie wurde der Staatssekretär der Luftfahrt , Gene-

ral der Flieger Milch , ernannt . Ein weiterer Vizepräsident
wird in den nächsten Tagen aus den Kreisen der Luftfahrt -
technik ernannt werden . Die Akademie wird bis zu 60 or -
dentliche und bis zu 100 korrespondierende Mitglieder , da-
neben auch fördernde Mitglieder umfassen .

Die deutsche Akademie für Lustsahrtsorschung wird eine
Vereinigung der besten Wissenschaftler der
Luftfahrt darstellen . Daneben wird sie aber auch bedeu-
tende Männer der ausländischen Wissenschast in sich
vereinigen .

Die Technik des Luftfahrzeuges , seiner Hilfsmittel und
Ausrüstungen umspannt weite Gebiete von den allgemeinen
Wissenschaften bis zu einer besonderen Technik, deren inneren
Arbeitsbedingungen und deren Zielsetzung sich grundsätzlich
vom Wesen der allgemeinen erdgebundenen Technik unter -
scheiden. Die Naturwissenschaften sind die dienenden Kräfte
dieser neuen , das wirtschaftliche , vor allem aber das allge-
mein verkehrspolitische Leben und darüber hinaus die - gesamte
politische Lage der Völker und Staaten verändernden Luft -
fahrt . Noch steht die Luftfahrttechnik erst am Anfang ihrer
Entwicklung . Die Aufgabenstellung der Akademie ragt in die
weiten Fernen , in kommende Jahrzehnte und Jahrhunderte .
Sie zeigt nachfolgenden Geschlechtern unseres Vaterlandes ,
aber auch der großen Welt ein neues Ziel , so wie es einst die
alten großen Akademien der Wissenschaften für die Geistes -
und Naturwissenschaften getan haben und noch heute tun .
Kämpfen für die Ueberwindung von Zeit und Raum durch
den Menschenflug heißt , kämpfen für die Zukunft des eigenen
Volkes und hierdurch wieder für den Fortschritt der ganzen
Menschheit .

sprechungen seinen gesamten Einfluß zu benutzen , um die
verschiedenen Ansichten zu versöhnen . Man müsse Ueberein -
stimmung darüber herbeiführen , daß es einen kollektiven Plan
geben müsse und zweitens daß innerhalb jedes kollektiven
Systems der Hauptzweck darin bestehen müsse , den Krieg
zu verhindern und den Angreifer abzuschrecken . In
jedem europäischen Lande ständen die Massen der Bevöl -
k e r u n g und nicht zuletzt diejenigen , die im letzten Kriege
gefochten hätten , für den Frieden ein .

Schneesturm im Monte-Rosa -Gebiet
Ei « Salefianer -Zögling erfroren

)( Mailand , 30. Juli . Im Monte -Rosa-Gebiet wurde
eine Gruppe von elf Salesianer -Zöglingen , die unter Füh -
rnng eines Lehrers und von zwei Bergsteigern einen Auf -
stieg unternommen hatte , von einem Schneesturm überrascht .
Der eisige Schneesturm machte jedes Weiterkommen unmög -
lich und nahm jede Sicht , so daß die schützende Hütte nicht ge-
sunden werden konnte . Die Bergsteiger bemühten sich nach
Kräften , die Zöglinge durch massieren vor dem Erfrieren
zu schützen . Als es endlich gelang , die Hütte zu erreichen ,
gab einer der Jungen kaum noch Lebenszeichen von
sich . Er wurde in die Schutzhütte getragen , wo er nach kur -
zer Zeit starb .

z»0 oav-RM .-Spende des Führers für die UnwettergefchL-
digten in Oberbayer « . Der Führer und Reichskanzler hat
abgeordnet , daß zur Linderung der durch das katastrophale
Unwetter i .t Oberbayern entstandenen außerordentlich hohen

tt seitens des Reiches ein Betrag von 300000 RM . zur
Verfügung gestellt wird

Der 7. Tag des Weltkongresses für Freizeit und Erholung
stand unter dem Leitwort „Tag der Wehrmacht " . Ka-
pellen des Heeres , der Kriegsmarine und der Luftwaffe waren
nach Hamburg gekommen , um vor aller Welt Zeugnis abzu -
legen von der Freizeitgestaltung der deutschen Wehrmacht und
der Güte der deutschen Militärmusik . Auf der Kongreßwiese
im Zoo fanden sportliche Vorführungen der Schutzpolizei
statt , denen zahlreiche in - und ausländische Kongreßgäste , so-
wie weite Kreise der hamburgischen Bevölkerung beiwohnten .

„Graf Zeppeli «" auf 7. Südamerikafahrt . Das Luftschiff
„Graf Zeppelin " ist heute früh 1 .10 Uhr unter Führung des
Kommandanten von Schiller zu seiner 7. diesjährigen Süd -
amerikafahrt nach Rio de Janeiro gestartet . Do «nerSta «
zwischen 8 und 9 Uhr nahm „Graf Zeppelin " in Marseille
mit einem Sonderflugzeug von Frankfurt nachgesandte Post
im Gewicht von 200 Kilogramm auf .
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FILM von HEUTE Neuinszenierung 1936 :

Der groBe Erfolg !

Lawrence Tibbett
Der berühmte Bariton der Metropolitan-
Oper in New-York spielt in diesem lustig
und amüsant gemachten Film zusammen
mit der entzückenden Virgina Bruce.
Jagend erlaubt ! Beg. 4.00 6.15 8.30

Heute letzter Tag !
Ein sensationeller Abenteuerfilm :

Die letzte Fahrt der
Santa Margareta

mit Hilde Hildebrand
Walter Steinbeck u . a . m.

Beginn 4.00 6.15 8.30 Uhr

Heute letzter Tag !

Unier laischem verdacht
Käthe v. Nagy, Pierre Richard-Willm u. a.
Ein spannender Film um die Erlebnisse
eines Mitarbeiters des Oberst Lawrence

Beginn 4.00 6. 15 8.30 Uhr

Nur noch heute !

Der letzte Walzer
nach der weltberühmten
Operette von Oscar Straus .
mit Camlila Horn

Jvan Petrovlch u. a . m.
Beginn 4.00 6.15 8.30 Uhr

mwiiiiiiiiiiriiiiiM '
^
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KAMMER

■ LICHTSPIELE ■

Lady IMermeres Fächer
mit LII Dagover , Walter Rllla , Hanna Waag ,

Fritz Odemar u. v, a,
Anfang : 3, 5. 7. 8.45 Uhr . — Telefon 4282

Matratzen ÄA .
» lpengras fSecaiaä ) 38.— 28 .— 1 & —
PolKerwolle 44.— 34 .— 24 —
« a»ok. gar , Ia Java 61.— 51.— 41 —
Sofjljaar , gar rein 95.— 85 .— 75 .—
Schlaraffia -Matr , 90 .— 80 .— 70 «—
SUfle , Edioneiftnfen , Nmarbeitungen ,
Blank Matratzen -Svezial -WerkstStleDIQIin Kreuzstr . 6 (b. Zirkel) Tel. 3032.
Bei Versand Fracht u . Berp» <una fteil

Kleine
Anzeigen

haben größte » Er -
Mg in der
Badischen Presse

Kolumban Kapfer
„ <iti hei » feiner Heimat '

Von Paul Körber . Vertonungen : Dr. Karl QroB
EinzigartigeNatur - u. LandachaftsbOhn «. Obar 800 Mitapialar .
Massenszenen in heimatlich. Tracht . Soldatische Aufmärsche
aller Waffenaattunaen. Volks -Chöre . Solls. Festliche Musik
Cnialtüna * 16' unl1 30 *u9usl Beqimi 14.30 Uhr
opieiiage . ulH| 6. Septemb. 1936 Ende 17.30 Uhr
Nächstes Spiel am 2 . August

Eintrittspreise : RM o,eo, 1 .10. 1,90 . 2,10 einschl. Steuer.
Vereine und Sesellschaften ab/20 Personen20 °/o Ermäßigung .
Kartenvorverkauf : Buchbinder KartBrugger, Lenzk.Jel . 242

„Es gibt viele Freilichtspiele und viele Ifeünatspieie , doch wenige von
dieser Eindringlichkeit und Tiefe, welche mitreißt und dann tttm Er -

PeetautO Trtisee- Saifl- Lsnzkirch und zurück lebenwird , wiegerade ,Kolumban Kayser * . ." aus einer Kritik 1934

10 000 bis
15 000 Mk .

Hypothekengeld
zu 6% Zw » gesucht
Angeb . — kostenfrei
s, Geldgeber — an

August Schmitt ,
Hypothekengefchäfi,

Karlsruhe ,
Hirschstraße «3 .

Tel . 2117 . (7624 )

Geld jys .
mitten die Kleine
Anzeige nnt . der
Rubr . Kapitalien

lobilien

Gutgehende

Wirffchast
mit kleinerem Saal ,
in lebhaftem Ort
bei Bruchsal , per 1 .
Oktober 1936

zu »er» achtru .
Wetzger bevorzugt .
Angeb . unt . 2)7772
an die Bad . Presse ,

Verkaufe krankheits
halber meine gut
gehend«

Bäckerei n n d
K - ndit - rei

mit gutem ltmpttz .
Rur ernste Liebhaber
wolle« fich melden
unter * t . H 4157
an die Bad , Presse .

Billige Seefischtage ! - Sommerwerbang
für den köstlichen Seefisch .
Unsere „Frische - Getvähr"

und niedrige Preise sollten
auch Sie veranlassen ,

im Sommer
Fisch zu essen .

Prima
Filet von Kabllau >/s kg . 39 Pfg .
Filet v . Goldbarsch >4 kg . 40 Pfg .
Goldbarsch I. G. % kg . 28 Pfg .
Seelachs I. G . >/- kg . 24 Pfg .

= XT ^ 4QRDSEE
" =

Kalserstr . 133 neben der Kl . Kirche
Telefon 6678

Guterbalt , grauer
Anzug , schl. gr ,
für 12 M zu toertf .
Beierth , Allee 21 ,
9— 12 Uhr , (7626 )
Gebr ,Damenrad
billig zu verkaufen ,

A. Gräber .
Rudolfstrabe ?Z.

Eifern «

Bettstelle
Rüppurrerftr,62,IV

Kinder -
Wemagen

gut erh, , , u Verls ,
Scheffelstr, 4 . III ,

UmntiidlltMßenWlg !

^ ß « I ! e n -

q e suche

Gewandte
Sekretärin
mit allen Büro -
arbeiten vertraut ,
sucht sich zu verän -
dern , Angebote un -
ter Nr , 34158 an
die » ob. Presse.

Die Hausfrau
hal keine Sorgen b,
Dienstbolenwechsel .
Pie Badische Presse
schafft durch eine

„Kleine Anzeige
unter der Rubrik

„Offene Stellen "
schnell einen geelg
neten Ersatz , denn
sie ist die Zeitung
mil der groben Ver
breitung über das
ganze Land .

V « i
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RABATT
IN MARKEN

MaM ,» ANGEBOT /
■ Kaiser 's vorzuglicher Kaffee

M 500 g M 2 .- 2 .40 2 .80 3 — 3 .20

I
M sf
M
M
M ScI L
I 3

M

125g M - .50 - .60 - .70 - .75 - .80
Kaiser 's Tee kräftig und aromatisch
Kaiser 's Kakao wohlschmeckend und

nahrhaft
SpeztalgrTeß kgPok. M —.14
Pflaumen 500 9 M — .64 „ —. 52
Haferflocken lose 1, kg „ —.26
SchnellkochhaferflockenPok.v,^ . —.44
Krem - Puddingp. Vanille . . y,„ m —.38
Mandelgeschm ..Pudd.-P . ^ kgBtl . „ —. 25
3 Teller- Suppen . . (gr. Auswahl) „ —IO

Außerdem gut und billig :
Wein/Obstsäfte / Erfrischungsartikel/

Schokoladen / Bonbons.

KAI SER S GESCHÄFT

(Platz gemacht
für die neue Herbst- und Winlerklcidung, heifit bei uns jetzt die
Parole. Deshalb haben wir uns entschlossen , unsere gesamten
Bestände in sommerlicher Kleidung, sowie große Mengen dunkler

Anzüge , Übergangsmäntel und Regenmäntel jetzt im Somtner -

Schluss - Verkauf im Preis herabzusetzen .

Unsere S e r i e n a n g e b o t e :

Sacco - Anzüge 79 .— 59 .— 45 .— 35 .— 25 .—

Sommer -Anzg. 65 .— 49 .— 39 .— 35 .— 29 .—

Sport - Anzüge 59 . — 49 .— 45 .— 39 .— 29 .—

Sport - Saccos 35 .— 29 .— 25 .— 22 .50 19 .50

Flanellhosen 19 .50 17 .50 15 .50 13 .50 9 .80

Leinen-Saccos 17 .50 13 .50 11 -50 8 .50 6 .80

6ute Janker 19 .50 17 .50 15 .50 13 .50 11 .50

Diese Preise machen es Ihnen jetzt leicht , die gute Hiller-Kleidung
zu kaufen. Sla sparen viel jetzt im SS V bei den gewissen -»

haften Fachleuten für Herren- und Knabenkleidung

Kauigesuche

MM
im Hundseck- ,

Grinde ». Ruhstein¬
gebiet zu kaufen
oder zu mieten ges
Angebote u , 7606
an die Bad , Presse ,

1- 2 Anzüqe
miiil , Figr , sofort
zu kaufen gesucht,
Anqeb , unt , G 4156
an die B - d . Presse .

Zu verkaufen

Dnunen -

steppdecken -

Sonderangebot
Einige mod , Pracht»
mit garantiert wei-
her Daunenfüllung
au « eigener Fabri -
kation «dl» , Farben )
m , kl, Dehlern 2 St .
nur M 85 .—. An¬
zusehen in Karls¬
ruhe Anzufragen
bei M . Reinwald ,
B . -Baden , Stesa .
nienstr . 4 , II .
Gut erhalt , Klavier
(m . Stuhl ) ist weg.
Platzmangel für
300 XH sofort zu
verkaufen , Angebote
unter Nr , M 4161
au die Bad , Presse .

Original-
Ölgemälde
A. Beuerbach im

Werk »bge -
bildet ,

C. Spitzweg im
Werk abge-
bildet .

G . Schönleber .
H , Makart .
W . Trübner ,
F , A . Kaulbach,

ferner :
Perserteppiche und

Brücken;
Vorkriegsstücke

preiswert abzu¬
geben.

Auf Wunsch un-
verbindliche
Zusendung ,

Ohnesorg
N 2, 12

Mannheim .

Zadenlokal
mod .. mit Neben»
raum in Eckhaut ,
verkehrsr . Lage . , u
vm, Ang , u C4150
an die Bad , Press«

Werkstatt
mit Büroräumen

zu vermieten .
Zu erfragen :
Telefon Nr , 4498 .

Geräumige
schaftliche

Herr-

4 Zilnmer -

Etagenmhng .
m , Diele . Mädchen.
Zimmer und reichl,
Zubehör in vor-
nehmer ruh , Wohn¬
lage Liebigstr , mit
oder obne Garage
auf 1, Oktober zu
vermieten , (7615 )

Kuglet ,
Sofienstrake 171 .

Modern «
z Aim .-Wohnungen
m eing , Bad . Mim»
sarde . Veranda ,
Neubau . Gebhard -

str . Nr . 24 . auf 1 .
10 , 36 zu vermiet .

??rdr . Mössinger .
Gerwigstraße SS,

Tel . A4SZ.

GutmW . Zim .
auf 1. S, od , 15. 8.
zu vermieten ,
Morgenstrahe 2Z. I ,
Au erfrag , i . II 8t .

GutmW .3im
auf 1. 8. zu verm.
Zirkel 12 . pari ,
Bahnhofn, , Zim , gt .
möbl . , Badb ., , u v .
Karlftr . 127 . »t . l .

Offene Stellen

Radio
die neuen

Modelle sind da.
Alle Marken ,

auch auf bequeme

Teilzahlung
Volksempfänger
Anzahlung 7.25 ,
monatlich 4,40 ,

Kinderbeihilfe und
Ehestandsdarlehen

nehme iu Zahlung ,
Piasecky

SchUtzenstr . 17

Bettre !«
die intensiv bei Privatkundfchaft .
Gewerbetreibenden und Geschäfts-
leuten arbeiten , gesucht, (Verkaufs -
preis 6,50 bis 12.50) . Einarbeitung
und tatkräftige laufende Unter -
stütznng durch uns . Kapital nicht
erforderlich ! Geboten : Sichere
Existenz : bei Bewährung rasche
Aufstiegsmöglichkeit, Vorzustellen
Freitag , den ZI , Juli . 11—14 Uhr .
bei Borchers , Hotel . Germania "
Karlsruhe , oder Eilangebote un -
ter V 267 an die Birdische Presse ,

Rur besteingesühri .

Vertreter
von großem Werk gegen höh, Provif .
gesucht . Größte Verkanfsmöglichkeiten für
alle Branchen d, Mitnahme uns , groß
Weihnachts -Werbe . u , Geschenk -Artikcl,
Kollektion, Meld , unt , L , Z . 5611 durch
Midag , Mitteldt , An,, -Ges,. Leipzig -C . 1.

Solides Mädchen
gesetzten Alters , evang, . i . i gut Hause
angenehme Dauerstelle bei best , Behandl ,
u , gut , Lohn geboten . Selb , soll einfach,
gesund und zuverlässig u . sehr kinderlieb
sein sowie gute Kennt» , i , Haush , u ,
Kochen besitz. Ausführt , Angeb m . Bild
u , Zeug » , unter Nr , 3 7769 an Bad , Pr ,

An - und Verkaufe von
Kraltwagen u Motorrädern

Zu verkoulen

OPEL
4 PS offen , 4 Sitz ,
sehr gut erh, . verk ,
Köhler , Körner -
«traße 1«. (7629 )

DKW -

Motorrad
©

'
. B , 500 rem,

Mod, »1935, general¬
überholt , preiswert
zu Verls. H. Kult ,

Herrenalb ,
Landh . Hmdenburg .

Gesucht a . 15, Aug ,
ehrliches , fleißiges
Mädchen

zur Mithilfe im
Haushalt und zum
Servieren i , Kaffee,

Kaffee Mischer ,
Karlsr, -Rüppnrr ,
Ostendorsplatz 1,

Junges flinkesMüdchen
für Küche u . Haus
fof , gesucht, (8888 )
Waldhaus Malsch,

Amt Ettlingen .

Zu vermieten

Wegen Versetzung herrschaftliche

6 Zimmer - Wohnung
mit Etag -Heizg, , gr , Diele , Lücke Bad .
Fremd .- u , Mädchen?, . Balk , u , Veranda .
2 Kell, , sonn, , ruh , Lage , in d , Eisenlohr ,
str . 43 , a . 1. Okt. zu verm , Näh . 1. St .

Schön möbl . Aimm.
mit fl . Wasser, bes .
Eingang , in gutem
Hause sof. zu vm,
Mathhstr . 26a . II . .
Lippold .
Schönes , gr . möbl .

Zimmer
mit zwei Betten
sofort billig zu vm,
Dörsliuger . Rint >
beimerstr . 28 .

Mod . Zimmer
« , fl . Wasser . Bad .
Tel . etc. . mit Pens
zu vermieten . (7628

Pension Hoelz.
Bismarckftraße 51a.
Möbliertes Zimmer
sep , zu vm , (W44S5
Wilbelmstr , 21 . II .

imW . Zimmer
15 "M jit imt . An-
zus, ab 13 Uhr .
Augartenstr ,8S. III ,

( W4496)
Groß , leeres Man »

fnrde»,immer, .
Elektr, , Gas und
Küchenbenützg in
gut . Hause Douglas »
str. b . d , Hauptpost ,
an alleinsteh . Frau
sof . od , spät , z, v,
Angeb , unt , P 4164
an die Bad , Presse ,

Möblierte Mansarde
zu verm . Bilwria -
strafte 1, IV , r .

Eutes Seim
findet penf , oder
berufstät , Herr mit
voller gut , Pension
Monat 70 Jt/n sof,
oder später , Hirsch-
straße , Angebote
unter Nr , *!4160
an die Bad , Press «,

Mietgesuche

Junge berufstätige
Dame sucht neti ' s ,
gemütliches

Zimmer
in gutem Hanse,
Evtl Pension , An-
geböte unt , M 7616
an die Bad , Presse ,
Möblierte » Zimmer
West - o . Mittelst, ,
von reisetät . Herrn
oh . Frühst , gesucht.
Preis nicht ü , 18.—
m . Ang , u , 04153
an die Bad , Presse ,

Im

Sommer-SchinB-Verkanf
vom 27 . Juli bis 8 . August
bieten wir kaum wiederkehrende

- Iorteite -
Sie finden :
StOTöSam Stdc . , ca. 210 cm hoch ab 1 B95
Dekorationsstoffe f
ca. 120 cm breit . . . . . . . . . ab „
Druckstoffe ea . 120 breit , ab 1. 60 ..
Schwedenstreifen ft _
ca . 120 cm breit ab " « ÖO H
Etamine iso br. it . . . . ab . 75 ..
Einzelne Dekorationen _ _
aus eigener Werkstätte ab Os ■ O

Bettvorlagen ab 3 .50
Bettumrandungen . ab29 . 50
Haargarnläufer 0
ca. 67 cm breit ob »

Beflchtigen Sie bitte unsere Auslagen auch geg« ).
über, diese orientieren Sie

Deutsches Fachgeschäft

Siegel & Mai
nur Kaiserstr . 205 .

52

pioze' l

^ h

« « "U

jiiJine
fn»t >■
iiilicn»
«nzeifle
f \t9i
«a 55.'
ut " "
ki » °«

3
E«

Morgen , Freitag , laufe « folgende Kurse:
Allgemeine Körperschnle . Männer u . Frauen : 20 »

Südendschule . 1
Fröhliche Gvmnaftik »nd Spiele , Frauen : M,30 m,

Miinz - Konfervatorium : 20 .30 Uhr Hebel-Markzi »
fenschule.

Leichtathletik . Männer u . Frauen : 19.30 Uhr Hch
fchul- Stadion .

Schwimmen . Männer und Frauen : 18 Uhr StädtU
Schwimm - u . Sonnenbad . Rheinhafen .

Reiten . Männer « . Frauen : 6 Uhr Reitschul« fc|
Westenö : 20 Uhr Fortgeschr . : 21 Uhr Anfänge^

Loren . Männer : 20 Uhr Sporthalle , Karl - Frieirit
strake 23e .

Die Svortknrse während der Ferien !
Während der Ferien werden die Svortkurse ai

einigen Ausnahmen weiterhin durchgeführt . M,
lese täglich die an dieser Stelle ausgeschriebene» It
geskurse .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.
(Amtl , Veröffentlichungen entn .)

NSDAP . Ortsgruppe Ost II . Am
Donnerstag , den 30. Juli 1936 ,
20 .15 Uhr . im Singsaal der Tulla -
schule , Sibung für sämtl . Pol . Lei-
ter . — Um 19.30 Uhr auf der Ge-
schästsstelle s. die Zellenleiter Mar -
keuausgabe .

Ortsgruppe der NSDAP . Snd I .
Heute abend ab 20 Uhr in der Ge-
schäftsst. Ausgabe der Kasfierbücher.

Deutsche Arbeitsfront — Kreis -
waltnn « — Karlsrnhe , Lammftr . lo ,
III . Sämtl . Ortsgruppen - u . Be-
triebszeilensächer sind unbedingt
noch heute zu leeren . _NSDAP . Ortsgruppe Karlsruhe .
Die Geschäftsstelle der N« KOV .
Ortsgruppe Karlsruhe , wird mit
Wirkung vom 30 . Juli von der Pas -
sage 1 nach der Westendstr . 46 ver-
legt . Die Obleute werden hierdurch
ersucht, die NSKOB - Walter sowie
die Mitglieder über die Verlegung
der Geschästsstelle unverzüglich zu
benachrichtigen.

Amtliche Anzeigen
GrnndstückSzwangöverstcigernng .

ä V .T . Nr . 13/36 .
Das unterzeichnete Notariat ver-

steigert am : Mittwoch , den 12. Au¬
gust 1936 . vormittags 9 Uhr . in
seinen Diensträumen im Rathaus
Karlsruhe , östlicher Eingang . Zim -
mer Nr . 15 , das folgende Grund -
stück der Gemarkung Karlsruhe :
Lgb.Nr . 3701 : 6 a 60 qm Hosreite

und Hausgarten — Redtenbacher -
ftratze Nr . 2. — m ™7625
Schätzungswert 35 000 .— RM .
Karlsruhe , den 28. Juli 1936 .

Notariat 5 Karlsruhe (Rathaus )
— Vollstreckungsgericht — 1

Zwangs -
»crfteiger»»»

Am Freitag , »enü
Juli 1936, nach«
tags 2 Uhr. imt)
ich in SforiirjS
Pfandlokal Her«,
straße 45a OT
bare Zahlung >

Vollstreckungsm»
öffentlich v-ii
gern : LSchreidtiill
1 Schreibmaschi »

3 Drehbänke,
Tis » , 1 Fut»
schine . 10 zadn-n
liche Instrnm !̂
1 Fahrrad , 1 »
mode . 4 Stuhls
Standuhr , 1
schränkchen n ,

Karlsruhe , benj
Juli 1936. S>

Zimmer,
Gerichtsvollzied «

liche \
mit ih
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Am Freitag , >
31. Auli 1936, «Jj
mittags 2 '
werde ich in
ruhe im Bfandl -
Herrenftr , 45a a«
bare Zahlung

Vollstreckungw» .
öffentlich «c»?
gern : 1 StmMl
1 Zimmerbüfe«.
Bücherfchrank.
Schreibtisch. , ^
Stamm ForliM
geschnitten.
Karlsruhe ,

Juli 1936.
Höger, j

GerichtsvolN»

Danksagung.
Für die uns beim Ableben unserer lieben Mutter

so «ahlreich erwiesene Teilnahme , wie für die schönen

Blumenspenden und die Beteiligung an der Beisetzung
danken wir herzlichst .

KARLSRUHE , Baumeisterstr . 4 , . . . . 1Qofi
VEITSHCECHHE1M ,

lm Juh 1936 '

Geschwister Zeis.
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anschwellungen
leichtem Ermüden der Füße und Fußschweiß V

^
1

wenden Sie das sauerstoffhaltige Kukl ""°
|

Kräuter - Badesalz . Sie werden öb

die schnelle Wirkung erstaunt sein . 20
75 Pfg . und RM . 1.25 in Apotheken ■. Droge*4** |
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